oft 


denzer Straße iſt das 


r⸗Geſchüft 


hes über 60 Jahrg 
etrieben wird, unt 
gungen vom 1. Jul 
Da am Orte fü 
ine Konkurrenz iſt, 
ger Stellmacher 55 
häft machen. (6563 


5⸗Verkauf. 


Grundſtück Usdau 
ie Königl. General⸗ 
tengüter aufgetheilt 
Rentengüter bereits 
ebeneinandergelegene 
85 pr. Morgen zu 
lade Kaufliebhaber, 
en N fe Kau 
. es eben der 
ich dieſe Parzellen 
50 Park pro pr. 
jede Parzelle mit 20 
beſtellt; ebenſo gebe 
le 100 Ctr. Stroh, 
, 8 Ctr. Noggen, 
i gratis, zu ½ de 
angezahlt werden. 
Kirchdorf, 6 Kilom. 
chlau gelegen. Der 
ag bis zum 1. Okt. 
zleich bitte die Herren 
ihre Gemeinde⸗Mit⸗ 
n Renten gut reflekt., 
günfligen Kauf aufe 


0 
. Seplember 1892. 
kowski, Beſitzer. 


itsverkanf. 

7 Kitom. von Gum 
engüter verkauft wer⸗ 
önigl. Spezial⸗Kom⸗ 
und genehmigt ſind 
üben © ößen: ca 35, 
2, 43, eine Hoſſtell 

teftant 326 Morgen 

zellen können Torf⸗ 
erden. Sämtliche, 
fruchtbarſter Boden, 
Chauſſee u. Kiesſtr., 
4 zur Bildung kleiner 
ie Rentenbauk 9592 
iten u. unterſtützt die 
bebauenden Plänen. 


ifsverhandlungen am 
., von 10 Uhr Bora 
den. Sämmtl. Bes 
ig wie mögl. Näh. bu 
lecken b. Gumbinnen. 
rende 
ckerei E N 
ner Kellereinrichtung 
ober oder 15. Novema 
auderer Unternehmen 
tüchtige vermögende 
melden. ö 
de, Neidenburg Opr⸗ 


Prodſtelle! 


ſtadt Wpr. in beſter 
legenes, maſſ. Grund⸗ 
iſter, Stallungen und 
ſelchem ſeit 15 J. elne 


ö * * 
> r ) 
leiſcherei 
eabfichtige ich, da ich 
egerſohn gezogen bin, 
billigen Preis von 
kaufen. Das Grund⸗ 
auch vorzüglich zu 
klanten belieben f 
en. (6709 
oll bei J Bonus, 
„St. Melecewo. 
be meines Geſchäfti 
mein ſeit 30 Jahren 
e betriebenes 7 
egrundſtück 
ſineureparatur, gute 
günſtigen Bedingun⸗ 
verkaufen. Meldung. 
t Aufſchrift Nr. 6600 
des Geſelligen erbeten. 


ihleugrundſtück 
em Holländer, Wohn⸗ 
id Stall, 4 Morg. elm. 
Verkauf reſp. zur Ver⸗ 
himm, Rothebude 

(6541) 


5 9 N „ 
ger Kauf! 
jein 2 Hufen groß., hart 
und 20 Min. von der 
nes Grundſtück mit 
Inventar, Gebäude 
irt, zum äußerſt billigen 
er Anzahlung an einen 
birth zu verkaufen. 
ſich zu melden. 
tram, Kaufmann, 
arienburg. 
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Erpebition, Marienwerderſtraße 4, 
einzelne Nummern 15 Pf 
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nfere geehrten auswärtigen Abonnenten, welche das 
Abonnement auf den „Geſelligen“ für das vierte 
Quartal 1892 noch nicht erneuert haben, bitten wir 
nunmehr ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder dei 
elnem ea die Beſtellung bewirken zu wollen, 
da die Poſt den Geſelligen beim Quartalswechſel nur dann 
ohne Unterbrechung weiter liefern kann, wenn die Neubeſtellung 
wei Tage vor Beginn des neuen Quartals 
er Geſellige koſtet wie bisher, wenn man ihn 


erfolgt iſt. 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro Vierteljahr, 


Ven vollkommnete techniſche Einrichtungen ermöglichen es, 
e über die neu eſten wichtigeren Er ⸗ 
eigniſſe bis Abends 6 Uhr, unmittelbar vor der Druck⸗ 
unehmen. Ebenſo wie dieſe Erweiterung den 
eſchätzten beſern während des Monats September bei Ver⸗ 
Mentiichung des amtlichen Choleraberichts von Werth ge⸗ 
weſen fein dürfte, wird dieſelbe namentlich während der 
demnächſt beginnenden bedeutſamen parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen beſonders zu Tage treten. 

Im Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Original⸗ 
novelle von Reinhold Ortmann „Des Anderen Weibl“ 
die in ihrer lebhaften Handlung Seelengemälde von feſſelnder 
Wirkung bielet. 

In der Gratlsbeilage „Rechts buch des Geſelligen“ 
werden die für das praktiſche Leben wichtigſten Beſtimmungen 
der Geſeze — namentlich der neueren — allgemein ver⸗ 
ſtändlich erläutert. 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abon⸗ 
nenten auf an uns gerichtete Fragen Rath und Auskunft. 

Die für den Geſelligen ſeither maßgebend and 
Grundſätze: kurz und bündig, ſtreng ſachllch und 

uverläſſig, gemeinverſtändlich und ſchnell zu 
ichten, werden auch für die Zukunft gelten; dieſe haben 

den Geſelligen zu einem beliebten Blatte gemacht, wo⸗ 

ür die weite Verbreitung (die Auflage beträgt jetzt faft 
0,000 Exemplare) wohl das beſte Zeugniß giebt. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition Marienwerder⸗ 
arge. 4 und in den Abholeſtellen Rhedenerſtraße Nr. 6 

ei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


—Iü— Pm . een uU 


Vor dem Kampfe. 


Wie parlamentariſchen Ausſichten der Militär⸗ 
vorlage laſſen ſich natürlich noch nicht überſehen. Be⸗ 
merkenswerth iſt aber der Wirrwarr, der in der Centrums⸗ 
preſſe eingeriſſen iſt. Daſſelbe ultramontane Blatt macht 
Morgens für einfache Ablehnung der Vorlage Stimmung, um 
Abends faſt für einfache Bewilligung einzutreten. Man ſetzt 
uns heute mit geſchäftsmäßiger Ruhe auseinander, die 
Schacherpolitik ſei die einzige geſunde Methode der parla⸗ 
mentariſchen Behandlung von Regierungsvorlagen; dann 
wieder hüllt man ſich würdevoll in den Mantel der Vater⸗ 
landsliebe und verſichert uns, das Centrum werde die Militär⸗ 
vorlage lediglich ſachlich beurtheilen und keine fremden 
Geſichtspunkte oder einfeitigen Partei⸗Intereſſen hineintragen. 
Sobald die Situation praktiſch wird, wird, wie die „Köln. 
Ztg.“ meint, die Erwägung, welche Rückwirkung der Fall 
der Militärvorlage auf die Stellung des gegen⸗ 
wärtigen Reichskanzlers ausüben würde, 
einen bedeutenden Einfluß auf die Haltung des 
ausüben. 

Bemerkenswerth iſt die Eutſchiedenheit, mit welcher die 
konſervative „Kreuz⸗Zeitung“ und der „Reichsbote“ ſich gegen 
den tragkräftigen Grundgedanken der Vorlage, gegen die 
8 Dienſtzeit, ausſprechen. Die konſervativen 

lätter haben die zweijährige Dienſtzeit ſtets als verderblich 
für das Heer bekämpft, und ſie bleiben ſich alſo ſelbſt treu, 
wenn ſie dieſe Anſicht nicht aufgeben. So erleben wir das 
ſeltſame Schauspiel, daß die Militärvorlage von Blättern 
angefehdet wird, die ſonſt ſtets bereit find, militäriſchen 
Forderungen das Wort zu reden. Die thatſächliche Lage 


ser kn 
entrums 


zn die Konſervativen alſo in einen Gewiſſens⸗ 
konflikt, deſſen Schmerzlichkeit jeder überzeugungstreue und 


patriotiſche Deutſche nachempfinden kann. Deun fie werden 
bh am Ende der Einſicht nicht verſchließen können, daß nach 
er thatſächlichen Entwickelung der Verhältniſſe eine Militär⸗ 
vorlage ohne die zweijährige Dienſtzeit ausſichts⸗ 
los geworden iſt. Faſt jeder Deutſche, der durch das 
eer hindurchgeht, nimmt in das bürgerliche Leben die 
eberzeugung mit, daß dieſe Erleichterung der perſönlichen 
Laſten burchſührbar iſt, ohne den Werth der Armee zu 
ſchädigen. Im erſten Jahr eignet ſich der Mann mühſam 
uud nothdürftig die milikäriſchen Eigenſchaſten an, im zweiten 
ahr gehen ſie ihm in Fleiſch und Blut über, im dritten 
ahr verbummelt er, ſo pflegen urtheilsfähige Leute ihre 
a fahrung zuſammenzufaſſen. Seit hervorragende Militärs 
ie Berechtigung dieſes Gedankengangs anerkannt haben, 


ſelt die Reichsregierung mit Zuſtimmung des Kaiſers eine 


Mllitärvorlage ausgearbeitet hat, deren Unterlage die zwei⸗ 


jährige Dienſtzeit bildet, 
thümliche Forderung von der Tagesordnung abzuſetzen. 
diglich die Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage hat die 
Parteien veranlaßt, in ein kühleres Verhältniß zu dem Gedanken 
zu treten. 
ein als zuläſſig erkanntes Zugeſtändniß an die öffentliche 
Meinung dreinzugeben, das ift eine Politik, die 
tiſchen Erfolg verſpricht. 


in Depeſchen, Briefen und Artikeln von den gegenwärtigen 
Schwankungen der deutſchen 
Anlaß der angekündigten neuen 
lichen inneren Schwierigkeiten, Schwierigkeiten mit den par⸗ 
lamentariſchen Parteien und Schwierigkeiten mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen, und hofft, 
werde, wo die 
Zerſetzung und Uneinigkeit das Werk der deutſchen Einheit 
wieder zerſtören müſſe. 
neue Reich als eine Art zufälliger Schöpfung dreier Männer, 
Kaiſer Wilhelms I., Moltkes und Bismarcks, betrachtet. Man 
hat für die Bewegung der Geiſter in Deutſchland, die zu 
den großen Thaten dieſer drei Männer die treibende Kraft 
und den ſtarken Rückhalt liehen, kein Verſtändniß, vergleicht 
das heutige deutſche 
und rechnet auf ſeinen Zerfall, nachdem es durch 
Abgang ſeinen eigentlichen Kopf verloren habe. 


von 1870-91“ erſcheint im 1 eine Arbeit des 
nationalliberalen Abgeordneten Dr. 

vorigen Jahre in derſelben Zeitſchrift bereits die Schulden des 
deutſchen Reiches behandelt hatte. 
für eine regelrechte prozentige Tilgung der Staatsſchuld aus, 
wie das Eiſenbahngarantiegeſetz von 1882 grundſätzlich ver⸗ 
langt. Dies ſei um ſo nothwendiger, als im nächſten Jahr⸗ 
zehnt eine ganze Reihe von Anleihen wegfällt, bei denen die 
Tilgungspflicht noch beſteht. 
jährlich einen Theil ſeiner werbenden Einnahmen verzehrt. 
übrigen kommt Dr. Sattler zu dem Schluß, daß kein großer 
Staat ſich einer ähnlich glänzenden Finanzlage erfreue 
wie der preußiſche, was großentheils der unter günſtigen 
Umſtänden vollzogenen Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu 
verdanken ſei. 


ßiſchen Staats iſt für den 1. April 1891 auf 6050796546 M. 
neben 752298 Mark an Renten angegeben, deren Kapitalwerth 
nicht angegeben werden konnte. 
Grundſumme der Eiſenbahnkapitalſchuld ohne Rückſicht auf 
die vorgenommenen Abſchreibungen am 31. 
5948477554 M. Rechnen wir dieſer Summe die 163073409 M. 
an Eiſenbahnprioritäten, welche erſt am 1. April 1891 von 
dem Etat der Eiſenbahnverwaltung auf den der Staatsſchulden⸗ 
vert al ung übertragen wurden, ſowie die 56 722 486 M., welche 
jetzt noch auf dem erſtgenannten Etat ſtehen, hinzu, ſo erhalten 
wir die 
aller Aufwendungen für das Staatseiſenbahnnetz für den 
1. April 1891. 
Staats wird durch den Wert des letztern alſo bereits gedeckt 
und der Beſitz an Domänen, Forſten und Bergwerken iſt voll⸗ 
ſtändig ſchuldenfreies werbendes Eigenthum des Staates. Da⸗ 
zu kommen dann noch die Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe 
in Höhe von 30330000 M. und der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden mit 7324481 M. Das iſt in der That ein 
ſo glänzender Vermögensſtand, wie kein anderer größerer Staat 
ihn aufzuweiſen hat. 


ift es unmöglich geworden, die 3 
[43 


Aber neue militäriſche Forderungen ſtellen, ohne 


keinen prak⸗ 


Mit beſonderem Behagen berichten die Pariſer Blätter 
Regierung. Man erwartet aus 
Militärvorlage alle mög⸗ 


daß nun die Zeit anbrechen 
von Deutſchlands Feinden oft prophezefte 


Grade in Frankreich hat man das 


Reich gern mit der Schöpfung Napoleons I. 
Bismarcks 


Doo» ——— 
Die preußiſche Staatsſchuld. 
Unter der Aufſchrift „Die Schulden des preußiſchen Staates 


arl Sattler, der im 


Der Verfaſſer ſpricht ſich 


Dazu kommt, daß der Staat all⸗ 
m 


Die Geſammtſumme ſämmtlicher Verpflichtungen des preu⸗ 


Dem gegenüber betrug die 


März 1891 


Summe von 6173323549 M. als Geſammtbetrag 


Die Geſammtſumme der Verpflichtungen des 


—— 


„Der deutſche Kaiſer“. 


Unter dem Titel „The german emperor“ fift gleichzeitig 
in London und New⸗York ein Buch des Amerikaners 
Poultney Bigelow über Kaiſer Wilhelm II. erſchlenen, das 
aus verſchiedenen Gründen bemerkeuswerth iſt, wenn es 
ſich auch zum Theil durch Uunkenntniß deutſcher Zuſtände 
auszeichnet. Bemerkenswerth iſt die Schriſt deshalb, weil 
Poultney Bigelow ein Jugendgeſpiele des Kaiſers war, 
Zeuge und Genoſſe jener fröhlichen Kinderjahre, welche im 
kronprinzlichen Schloſſe zu Potsdam über die Prinzen 
Wilhelm und Heinrich hinweggerauſcht ſind. Der Verfasser 
des Buches kennt genau den Entwickelungsgang, den der 
Geiſt, das Gemüth und der Charakter des gegenwärtigen 
Kaiſers von allem Anfang her zurückgelegt haben; er hat 
manchen intimen Zug ſeines Weſens erlauſcht. 

Bigelow iſt heute noch häufiger Gaſt im Hauſe ſeines 
£aiferlihen Jugendgenoſſen, und der Umſtand, daß Wilhelm II. 
ihm erſt vor einigen Tagen einen Beſuch abgeſtattet hat, 
läßt die Annahme zu, daß der Kaiſer die Auffaſſung ſeiner 
Persönlichkeit und feiner Politik, wie fie in dem Buche 
„The german emperor“ dargelegt erſcheint, als eine gerechte 
und zutreffende betrachte. 

Alles in Allem zieht der Verfaſſer ſein Urtheil über den 
Kaiſer wie folgt zuſammen: „An Charakterſtärke und 
geiſtiger Kraft übertrifft der gegenwärtige Kaiſer alle 
ſeine Vorgänger, bis hinauf zu den Zeiten Friedrich's des 
Großen“. Doch führt Bigelow auch den Ausſpruch eines 


amerikaniſchen Marine⸗Offiziers über den Kaiſer an, bei dem 


der Offizier Audienz gehabt hatte. Der Offizier, über den 


Eindruck befragt, welchen er von Sr. Majeſtät empfangen, 


gab zur Antwort: „Mein Eindruck von ihm iſt ein über⸗ 
wältigender. 
Man ſieht, 
Kaiſer nicht in ganz gleicher Weiſe. 
ſeits und der größte 
andererſeits — das 


Ein echtes Hankeehaupt ſitzt auf ſeinem Rumpfe“. 
Bigelow und ſein Landsmann beurtheilen den 
Ein Pankeekopf einer⸗ 
Hohenzoller ſeit Friedrich dem Großen 
find denn doch nicht gauz gleiche Größen. 
Bigelow entſchuldigt Fehler und kleine Mißgriffe, welche 


der Kaiſer anfänglich begangen habe, ſeine Ehrlichkeit 
habe, 


ſo meint der Freund des Kaiſers, nahezu alle miß⸗ 
günſtigen Kritiken auswärtiger Blätter über ihn verſchuldet. 
denn er habe eben Dinge frank und frei herausgeſagt, 
welche ültere und politiſchere Leute anders (d. h. vorſichtiger) 
gefaßt haben würden. 

Nachdem Bigelow einige Momente des Herrſcherwirkens 
Wilhelm's II. behandelt hat, kommt er auf die Entlaſſung 
Bismarcks zu ſprechen. Er äußert ſich hierüber in der 
folgenden, bemerkenswerthen Weiſe: 

„Ich gedenke nicht, hier auf dieſe Frage näher einzugehen; 
nur darauf will ich hinweiſen, daß Bismarck unmittelbar nach 
einem Wahlkampfe aus dem Amte ſchied, in welchem die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen eine bis dahin in der Geſchichte des 
Reiches nie erlebte Höhe erreicht hatten. Er befand ſich im 
Reichstage in einer boffnungsloſen Minderheit und er hatte die 
Nation zu der Ueberzeugung gebracht, daß, wie groß auch ſeine 
Verdienſte als Miniſter des Aeußern waren, dieſelben in pein⸗ 
licher Weiſe verflatierten, wenn er die delikateren Fragen der 
Finanzen, der Sozialdemokratie, der Preßgeſetze und der innern 
Wohlfahrt zu behandeln hatte“. 

Ein beſſerer Kenner der neueſten deutſchen Geſchichte und 
der Hohenzollern als Herr Bigelow würde allerdings wiſſen, 
daß Fürſt Bismarck ſich während ſeiner Miniſterlaufbahn 
häufig in den Parlamenten in noch „hoffnungsloſerer Minder⸗ 
heit“ befunden hat, als nach dem 21. Februar 1892, ja, daß 
er 1862 nur berufen wurde, weil die deutſche Politik des Mo⸗ 
narchen, die auch die ſeine war, ſich einer „hoffnungsloſen 
Minderheit“ im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegenüber ſah. 
Daß der Kaiſer mit Rückſicht auf den (noch gar nicht zuſammen⸗ 
getretenen) Reichstag den Fürſten entlaſſen habe, iſt eine 
lächerliche Behauptung und daß er den alten unver⸗ 
gleichlichen Diener feines 11 7 5 aus Furcht vor der 
Sozialdemokratie habe fallen laſſen, eine für den 
Monarchen unſeres Erachtens geradezu beleidigende Auf⸗ 
faſſung. Das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen bei den letzten Wahlen war, was Herr 
Pultney Bigelow eigentlich wiſſen könnte, viel mehr durch die 
von Bismarck nicht gegengeze ichneten Erlaſſe vom 
4. Februar verurſacht, als durch die Bismarck'ſche Politik im 
Allgemeinen und das Sozialiſtengeſetz insbeſondere. Jene 
Erlaſſe wurden nämlich auf das Schlaueſte von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteileitung ausgenutzt, als ob der „Arbeiter⸗ 
Kaiſer“ die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen gutheiße. 

LE ——— 


Berlin, 24. September. 


— Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht folgenden Dank⸗ 
Erlaß Kaiſer Wilhelms an den Reichskanzler: 

„Aus den zahlreichen telegraphiſchen 4 ſchriftlichen 
Segenswünſchen, welche Mir aus Anlaß ber glücklichen 
Entbindung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, 
Meiner Gemahlin, von einer Prinzeſſin zugegangen ſind, 
habe Ich zu Meiner lebhaften 8 erſehen, welch herz⸗ 
licher Theilnahme dieſes durch Gottes Gnade Uns beſchie⸗ 
dene Familienglück in allen Kreiſen des engeren wie des 
weiteren Vaterlandes begegnet iſt. Mögen Alle, welche 
Mir bei dieſer Gelegenheit ſo liebevolle Aufmerkſamkeit 
erwieſen haben, Meines aufrichtigen Dankes verſichert ſein! 

Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Keuntniß zu 
bringen.“ ; 

— Die Taufe der jüngft geborenen Prinzeſſin ſoll am 
22. Oktober, dem Geburtstage der Kaiſerin, ſtattfinden. 

— Mehreren Blättern wird berichtet, die deutſch⸗ruſſi“ 
ſchen zollpolitiſchen Verhandlungen ſeien als „auf 
gegeben“ zu betrachten iu Folge des Widerſtandes der 
Schutzzoll⸗Intereſſenten in Rußland. Das iſt, wie die „Nat. 
Stg.“ erfährt, eine grundloſe Angabe. Die deutſche Erwide⸗ 
rung auf die ruſſiſche Anregung wird jetzt in Petersburg er⸗ 
wogen; das Ergebniß muß abgewartet werden. 

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen aus Berlin: „In Rußland haben 
Agrarier und Schutzzöllner auf der einen und Panſlawiſten 
auf der andern Seite alles aufgeboten, um die Beſtrebung 
auf Anbahnung beſſerer Handelsbeziehungen mit Deutſchland 
lahmzulegen. Es iſt richtig, daß der neue ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter ein unverkennbares Intereſſe für das Zuſtandekommen 
des Vertrages kundgegeben hat, aber es iſt nach zuverläſſigen 
Berichten auch wahrſcheinlich, daß er der Gegenſtrömung 
gegenüber nicht imſtande ſein wird, ſeine Wünſche durch⸗ 
zuſetzen.“ 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im ſchleſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Löwenberg iſt Holleufer (konſervatlv) mit 4932 
Stimmen gewählt worden. Ehlers (freiſinnig) erhielt 3596, 
v. Boguslawski (nationalliberal) 433 und Keller (ſozialiſtiſch) 
100 Stimmen. 

— Bei der bevorſtehenden Landta gswahl in Berlin 
ſind in Folge des neuen Einkommenſteuergeſetzes drei aktive 
Staatsminiſter in die dritte Wählerklaſſe gekommen. 

— In der letzten nichtöffentlichen Sitzung der Berline 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Antrag des 
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70 Een! Stadtverordneten Singer, den Bericht aber die 
der eifterwahl in öffentlicher Sitzung zu erſtatten, 
gen die Stimmen der Sozialdemokraten und etwa ſechs 
‚ueifinniger abgelehnt. Nach dem Bericht des Stadtverord⸗ 
neten Meyer I. hat ſich der Ausſchuß auf die Wahl des 
Zürgermeiſters Zelle vereinigt und zwar mit zwölf 
egen eine Stimme, nachdem zwei weitere Kandidatenvor⸗ 
gläge, die den Oberbürgermeiſter Bender in Breslau und 
den Abgeordneten Schrader betrafen, zurückgezogen waren. 
Stadtv. Singer wünſchte von dem Borfteber Dr. Stryck 
Erklärungen über ſeine in den Zeitungen berichtete angebliche 
Zeſprechung mit dem Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach. Die 
Sozialdemokraten ſeien der Meinung, daß Bürgermeifter Zelle 
ur den Poſten eines Oberbürgermeiſters nicht das nöthige 
Rückgrat beſitze und werden deshalb bei der Wahl weiße 
zettel abgeben. In feiner Antwort ſoll Vorſteher Dr. Stryck 
ugegeben haben, daß er mit dem Oberpräſidenten v. Achen⸗ 
bach eine Unterhaltung über die Wahl gepflogen und daß der 
Oberpräſident eine eventuelle kommiſſariſche Beſetzung der 
Stelle in Ausſicht geſtellt habe. Auf die Frage, ob nicht der 
zweite Bürgermeiſter aus einer anderen politiſchen Partei ges 
vählt werden könne, hade er geantwortet, daß er in dieſer 
Zezlehung keinerlei Zuſicherungen zu machen im Stande ſei. 
Dr. Stiyck fol ferner erklärt haben, er betrachte den Ober⸗ 
Zräſidenten als feinen Chef und habe des halb ſeiner Ein⸗ 
adung Folge —＋ Dieſe Auffaſſung ſoll Widerſpruch 
aus der Mitte der Verſammlung gefunden haben. Auch die 
‚Freif. Ztg.“ meint, der Oberpräſident der Chef eines Vor⸗ 
ſtehers der Stadtverordnetenverſammlung! — das würde eine 
onderbare Verkennung der Stellung des Vorſitzenden eines 
Vertretungskörpers bedeuten. Man könnte ebenſo den Reichs⸗ 
‘anzler als den Chef des Reichstagspräſidenten bezeichnen. 
Die Wahl ſelbſt wird am nächſten Donnerstag ſtattfinden. 

Die Stelle des zweiten Bürgermeiſters, welche bei 
der Wahl Zelles zum Oberbürgermeiſter frei werden würde, 
zoll öffentlich ausgeſchrieben werden. Nicht beabſichtigt wird, 
irgend ein bisheriges Mitglied des Magiſtrats an dieſe Stelle 
aufrücken zu laſſen, man will vielmehr eine friſche Kraft 
fUr dieſes wichtige Amt zu gewinnen ſuchen. 


— Die Berliner ſocialdemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneten haben bei der Stadtverordnetenverſammlung fol⸗ 
zende Anträge eingebracht: 

1. Die Verſammlung wolle beſchließen, die für eine 
eordnete ärztliche Unterſuchung und Ueberwachung des Geſund⸗ 
eitszuſtandes der Gemeindeſchüler erforderliche Einrichtung 
zu treffen. 

2. Die Unterzeichneten fragen hierdurch an: Welche Schritte 
betreffend die ſchleunige Inangriffnahme ſtädtiſcher Erd⸗ und 
Baur Arbeiten hat der Magiſtrat in Gemäßheit der Zuſicherung 
des Herrn Bürgermeiſters Zelle am 3. März 1892 (bei den 
Arbekterkrawallen) gethan und welche gedenkt er noch zu thun, 
um der für den kommenden Winter drohenden großen Arbeits⸗ 
iofigleit entgegenzutieten. 

— Mit der 1 wird bekanntlich 
beim 4. Garde⸗Regiment z. F. in Spaudau ein Verſuch 
gemacht. Es wurde hierzu das 1. Bataillon auserſehen, 
welches man zu dieſem Zweck lediglich aus Rekruten und 
eng Mannſchaften zuſammenſetzte, die ein Jahr Dieuſtzeit 

inter ſich hatten. Aus dieſem Bataillon ſind nun jetzt alle 

zweijährigen Maunſchaften eutlaſſen worden. Bei der Neu⸗ 
einftellung der Rekruten wird die gleiche Formation durch⸗ 
geführt, jo daß wieder ein Bataillon genau nach dem Muſter 
der zweijährigen Dienſtzeit beſteht. Die jetzt erfolgte Ent⸗ 
laſſung ſämmtlicher Zweijährigen zeigt, daß die Probe kon⸗ 
ſequent durchgeführt werden ſoll. 

— Die ultramontane „Germanla“ veröffentlicht elnen vom 
Papſte gutgeheißenen Erlaß, wonach die Frage, ob es einem 
Katholiten erlaubt ſei, einem Vereine für Leichenver⸗ 
brennung beizutreten oder Beſtimmungen über Verbrennung 
der eigenen oder fremder Leichen zu treffen, verneint wird. 
Hiernach iſt, jo jagt die „Germania“, die Frage der Leichen⸗ 
verbrennung für einen Katholiken keine offene: 
derſelbe kaun nicht für die Leichenverbreunung eintreten. — 
Ja, wenn ſich die Katholiken in der Frage der öffentlichen 
Geſundheitspflege auch ihr Verhalten vom Papſte vor⸗ 
ſchreiben laſſen, dann allerdings! 

— Die Ausweiſung der ruſſiſchen und polniſchen 
Studenten aus Berlin iſt deshalb erfolgt, weil von Ruß⸗ 
laud der preußiſchen Behörde mitgetheilt worden iſt, die Be⸗ 
treffenden hätten fi daran beiheiligt, in Rußland ſtaats⸗ 
feindliche Anſchläge vorzubereiten. 

Oeſterreich- Ungarn. In der Freitag⸗Sitzung des böh⸗ 
miſchen Landtages erklärte der Statthalter Graf 
Thun auf eine Aufrage wegen der in Stecken zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen vorgekommenen Schläge⸗ 
reien, es habe kein Grund dazu vorgelegen, den Ausflug 
eines iſchechſchen Vereins nach Stecken zu verbieten. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß die Deutſchen, welche von 
der Anweſenheit der Tſchechen in Stecken Kenntniß er⸗ 
rg hatten, in demonſtrativer Abſicht dorthin gekommen 
ſelen 

Belgien. Die Errichtung von Genoſſenſchafts⸗ 
Bäckerein wird in Belgien von den Bäckergeſellen mit 
fehr wenig güuſtigen Augen angeſehen. Am Donnerstag iſt 
es dieſerhalb in Brüſſel zu einer Aus ſchreltung der 
Bäckergeſellen gekommen. Mehrere hundert Bäckergeſellen 
zogen, don einer großen Menſchenmenge begleitet, zu einer 
nen errichteten Genoſſenſchaftsbäckerei, um dieſe zu plündern. 
Die zum Schutze der Bäckeret herbeigeruſene Polizei mußte 
von der blanken Waffe Gebrauch machen. Bei dem Hand⸗ 
gemenge zwiſchen der Polizei und den Geſellen erlitten zwel 
Polizeiagenten ſchwerere Verletzungen. Mehrere Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

Frankreich. Die beiden Feſtzuge zur Yubelfeter der 
Republik haben einen mehr prächtigen als geſchmackvollen 
Verlauf genommen. Jeder Feſtzug beſtand aus ſechs be⸗ 
mannten Wagen, zwiſchen denen ſich zu Fuß und Pferd 
ungefähr tauſend hiſioriſche Koſtümfiguren aus der Revolutions⸗ 
zeit einordneten und denen Turnergruppen und Abordnungen 
der Pariſer Garniſon folgten. Die Wagen verfehlten wegen 
ihrer unerhörten Größen nicht ihren Eindruck; ſie nahmen 
die ganze Breite der Boulevards ein und einer, über 30000 
Kilogramm wiegend, reichte den Häuſern bis an das vierte 
Stockwerk. Am gländzendſten aus geſtattet war der Schluß⸗ 
wagen „Einigkeit, Arbeit und Friede“, der an achtzehn 
Perſonen in maleriſchen Gruppen vereinigte. Das Publikum 

ſpendete vielen und lauten Beifall, der jedoch mehr der Aus⸗ 
druck vergnügten Gaffens als begeiſterter Stimmung war. 
Von Enthuſiasmus für den Gedanken der geier war faum eine 
Spur zu bemerken. Abends ſchien ſich die Stimmung zu heb en, 
man tanzte auf der Straße wie am 14. Juli (dem Na onalfeſt⸗ 
tage) und wanderte den öffentlichen Bauten zu, die dieſesmal 


ei den Hufe au 
iſt es ohne Unfall nicht abgegangen. Während des Um ; 
zuges ſtürzte ein eiſerner Balkon auf dem Boulevard Mont⸗ 
parnaſſe auf die Straße herab, 2 Frauen wurden dabel ſchwer 
verwundet. 
Ferner iſt eln Kind aus dem Fenſter geftärzt und todt 
geblieben. 


ender als ſonſt bet ähnlichen Anläſſen deleuchtet waren. 
den Straßen entſtehenden Gedrüngen 


wel Männer wurden im Gedränge todtgedrückt. 


Trotz aller ruſſiſchen Franzoſenfreundſchaft bezeichnen die 


hervorragenden ruſſiſchen Blätter den etwaigen Abſchluß eines 
ſchriftlichen bindenden franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trages für einen Schritt, der beſſer unterbliebe. Die Nowoje 


Wremja fügt allerduigs hinzu, bei weiterm „Nervösmachen“ 
Rußlands und Frankreichs könne es noch wohl zu einem ſolchen 
bindenden Vertrage kommen. 

Italien. Bel einem von den Wählern in Gremonta 
beranjtalteten Bankett hielt der Minſter für öffentliche 
Arbeiten Genala eine Anſprache etwa folgenden Inhalts: 

Die finanzielle Kriſis, welche Italien heimſuche, fer eine 
Wirkung der allgemeinen Kriſe, welche in Itallen noch durch 
die Baulriſis, durch die Zustände in Südamerika und 
Ausgaben verſchärft werde, die als eine Folge früherer Geſetze 
den Haushalt belaſteten. Zu derſelden Zeit, wo Italien ein 
Bauteuprogramm, das ſich auf 4 Milliarden belaufe, aufgeſtellt, 
ſei es geuöthigt geweſen, feine Militärausgaben zu erhöhen. 
Dieſer Umſtand ſei gewiß eine ſchmerzliche Nothwendigkeit fe 
weſen; es wäre aber ein Fehler zu glauben, daß dies elne 
Fate des Dreibundes war. Die allgemeinen Berhältniſſe in 

uropa drängten alle Staaten; ſelbſt die Schweiz, welche durch 
ihre natürliche Lage, ihre vertragsmäßig geſicherte Neutralität 
und die allgemeine Zuſtimmung Europa's geſchützt ſel, rüſte 
und zwar in größerem Maßſtabe als Italien. Jedoch müßten 
die Rüſtungen Italiens ebenſo wie dle öffentlichen Bauten auf 
das unbedingt Nothwendige in der Weiſe eingeſchränkt werden, 
daß fle das Vaterland nicht ohne Vertheidigung oder in einer 
ſchlechten Vertheidigungslage ließen. 

1 Bon der ruſſiſchen Grenze, 21. September. Das neue 
ruſſiſche Jufanteriegewehr, das ſogenannte „Dreilinien⸗ 
gewehr“, mit dem bereits die geſammten Garniſonen in den Grenz⸗ 
dezirken ausgerüſtet find, hat bei den letzten Manövern die erſte 
Probe beſtanden. Dieſe iſt aber nach allgemeinem Urtheil nicht 
deſonders gut ausgefallen. Einmal klagen die Offiziere, daß die 
Mannſchaften bei den äußerſt ſchnell auf einander folgenden Ent⸗ 
ladungen im Feuergefecht viel zu unruhig werden und in der Auf⸗ 
tegung die Herrſchaft über ſich verlieren. Dann aber verſagte 
auch gerade im entſcheidenden Augenblick oft der Gemwehrmechanks⸗ 
mus, und eine auffallend große Zahl von Läufen war nach 
einer verhältnißmäßig nicht zu großen Zahl abgegebener Schüſſe über⸗ 
mäßig erhitzt und zerſprangen. Bei einzelnen Regimentern ſollen 
die zerſprungenen Läufe bis auf 10 Prozent zu veranſchlagen ſein. 
Ferner iſt auch ein Rückſchlag von Pulverſchleim in die Schloß⸗ 
theile beobachtet worden, wodurch dieſe für ein längeres Gefecht 
bald unbrauchbar werden. In Folge des an den Kriegs miniſter 
erſtatteten Berichts ſoll auf Anordnung des Miniſters ſofort eine 
Kommiſſion von höheren Offizieren und Sachverſtändigen zur 
Berathung über die Abhilfe der zu Tage getretenen Mängel zu⸗ 
ſammentreten. Einflußreiche Stimmen erheben ſich bereits für die 
Abſchaffung des neuen Gewehrſyſtems und die Einführung eines 
anderen, während die noch der alten Kutuſow'ſchen Schule an⸗ 
hängenden Generäle die Mängel als von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung erklären, da nach ihrer Anſicht der Ausgang der Zukunfts⸗ 
ſchlachten von der tüchtigen Handhabung der Boponette abhängen 
wird. 

Türkei. Nußland hat ein Drobſchreiben an die Pforte 
gerichtet, das man, um ein mildes Wort zu gebrauchen, als 
eine ſeltene Unverfrorenheit bezeichnen muß. Das Zarenreich 
beſchwert ſich uber den Empfang des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow durch den Sultan, über die Entſendung 
eines türkiſchen Kommiſſars zur Ausſtellung in Bhilippopel 
und ſchließt mit der Drohung, daß Rußland, falls die Türkei 
fortfahre, wie bisher dem ungeſetzlichen Zuſtande in Bulgarien 
Vorſchub zu leiſten, ſeine Kriegsentſchädigungsforderungen rück⸗ 
ſichtslos eintreiben werde. Das iſt wieder einmal das echte, 
unverfälſchte Moskowiterthum, wie es in früherer Zeit am 
Goldenen Horn auftrat, als es den Sultan faſt als einen 
Vaſall des Zaren betrachtete. . 


Amerika. Kaum find die großen Arbeiterausſtände in 
den Vereinigten Staaten vorüber, ſo er eine andere ber 
Fragen, die das politifche Leben Nordamerikas bewegen, drohend 
ihr Haupt. Seit der Niederlage der Südstaaten beſteht immer 
noch eine tiefe Kluft zwiſchen der weißen Bevölkerung und den 
freigewordenen Negern in jenen Gebieten und in mannigfachen 
Ausbrüchen macht ſich der Raſſehaß Luft. Jetzt haben, wie 
berichtet, in Ar anſas blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden, die 
beiden Parteien Todte und Verwundete koſteten. Banden 
von Weißen ſollen wieder ein ſchon früher geübtes Einſchüch⸗ 
terungstreiben gegen die Farbigen begonnen haben, und die 
Neger haben ſich anderſeits zu bewaffneten Haufen zuſammen⸗ 
gethan und durchziehen drohend das Land. Wem die Schuld 
an dieſen Vorgängen zufällt, läßt ſich noch nicht überſehen. 
Behauptet wird, die Neger ſeien von einem Weißen aufgehetzt 
worden und die Bewegung entſtamme einer beabſichtigten Ein⸗ 
ſchränkung der Wahlberechtigung der Neger. 


Cholera ⸗Nachrichten. 


Die Todesfälle Magen in Hamburg erfreulicher Weiſe 
einen erheblichen Rückgang; gemeldet wurden bis Freitag 
Mittag 69 Todesfälle, wovon auf Donnerſtag 49 entfallen. 
Um ſo härter macht ſich jedoch von Tag zu Tag der herrſchende 
Nothſtand geltend. Ueber die traurige Lage ſchreibt ein 
Hamburger der „Frankf. Ztg.“: 0 
„Hamburg iſt nicht im Stande, dieſe Kriſe noch zwei Monate 
auszuhalten!“ Dieſer Ausſpruch hieſiger fachmänniſcher Kreiſe 
iſt ein ſehr trüber, er kündet den drohenden Untergang von 
amburgs Wohlſtand an, falls die Dinge ſich nicht bald ändern. 
Handel, Gewerbe und Verkehr ſind ins Stocken gerathen und 
liegen darnieder, wie nie zuvor. Um den unausbleiblichen 
gun einer ſolchen Epidemie, dem Hun gerelend der ärmeren 
evölkerung, wirkſam entgegen zu treten, hat ſich ein Executiv⸗ 
Ausſchuß gebildet, der Gaben an Geld und Naturalien entgegen⸗ 
nimmt. Es haben ſich ihm viele Hülfs ⸗ Komitees zur Seite 
geſtellt und auch im Binnenlande find aus freiem Antriebe in 
großen und kleinen Städten Sammelſtellen errichtet, an deren 
Spitze Männer ſtehen, die, frei von jedem Borurtheil, 
das Unglück, das uns betroffen hat, in feiner ganzen Größe 
erkannt haben. Schon iſt eine Summe von über einer Million 
Mark aus freiwilligen Beiträgen hieſiger Bürger und aus⸗ 
wärtiger Freunde aufgebracht worden, es find Aſyle errichtet, 
um in die großer Anzahl zu Waiſen gewordenen Kinder unter⸗ 
zubringen, zu kleiden, zu ſpeiſen und zu unterhalten, aber das 
Elend iſt ſo groß, daß es noch zweifelhaft erſcheint, ob für den 
kommenden Winter eine Hungers noth abzuwenden fein wird. 
Mit der Unterſtützung der „Armen“ allein iſt es nicht gethan, 
der kleine ſelbſtſtändige Handwerker und ebenſo die kleinen Ge⸗ 
3 haben nicht minder unter der allgemeinen Noth zu 
eiden. 
Das Reichskanzleramt in Berlin iſt der grenzenloſen 


Furcht vor dem Waarenbezuge aus Hamburg mit Entſchieden⸗ 


des Magiftrats 1000 Mark für 
burg und Altona überſandt. 


belt entgegengetreten und es iſt nur zu loſiuſchen, daß dieſer 
Mahuung ausreichend 
und Wandel wieder in 


{ge gegeben werde, damit Handel 

s alte Geleiſe kommen. 

Die Kalſerin Friedrich = der Hauptſtiftungskaſſe 
ie Nothleidenden in Has 


Aus Berlin find bis Freitag Abend weder Neuer⸗ 


krankungen noch Nacherkraukungen an der aſiatiſchen Cholera 


gemeldet. Das Befinden der von der Cholera befallenen 
Patienten iſt im Allgemeinen günftig, bei dem dreijährigen 
Söhnchen des Schiffers Woytkowski find jetzt die Maſern 
hinzugetreten. Der Beſtand der Choleraverdächtigen und in 
Beobachtung Befindlichen beträgt gegenwärtig 57 Perſonen. 

Während in Podgorze und Wolowiee bis Freitag früh 
feine neuen Cholerafälle vorgekommen find, wird aus Krakau 
eine weitere Erkrankung gemeldet. Im Ganzen ſind in 
Galizien amtlichem Berichte zufolge ſeit dem Auſtreten der 
Cholera bis zum 22. Abends in Podgorze 4 Perſonen er⸗ 
krankt und ebenſoviel geſtorben, in Krakau 11 Perſonen 
erkrankt, 2 geſtorben, eine geneſen und in Wolowice 4 Per⸗ 
fonen erkrankt und 2 geſtorben. — Das „Wiener Fremden⸗ 
blatt“ theilt als verbürgt mit, daß die En unter den 
Soldaten und der Bevölkerung des beßarabiſchen Städtchens 
Leowo, wo große e konzentrirt ſind, ſelt 10 
Tagen mit großer Heftigkeit auftritt. 

n Paris find am Donnerſtag 28 Choleraerkrankun gen 
und 6 Todesfälle, in Havre 8 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. — In dem belglſch⸗Franzöſiſchen Kohlen⸗ 
becken hat ſich der Geſundheitszuſtand verſchlimmert; zahl⸗ 
reiche neue Cholerafälle, darunter mehrere Todesfälle, werden 
aus Paturages, Was mes und. St. Ghislain gemeldet. 

In Liſſa bon traf am Donnerſtag der Dampfer „Reichs⸗ 
tag“, von Hamburg kommend, ein; an Bord waren 8 Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen. 


Bisher ſind Herrn Dr. Laſer in Königsberg etwa 30 
Präparate von Choleraverdächtigen aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, zum Theil auch aus Poſen, zur Unterſuchung 
übermittelt worden. Bei 25 Präparaten wurde Cholera 
nicht feſtgeſtellt, bei den übrigen ſteht das Ergebuiß noch 
aus. Man kann daher ſagen, daß bis heute in ganz Oſt⸗ 
und Weſtpreußen noch kein einziger Cholerafall feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

Herr Reglerungspräſident v. Tiledemann⸗Bromberg be⸗ 
reift gegenwärtig dle Städte ſeines Regierungsbezirks, um 
die Maßregeln gegen die Cholera zu inſpiziren. 

Do» —_—_ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. September 


Die Ankunft des Kaiſers auf dem Bahuhofe Tra⸗ 
kehuen erfolgte bei ſchönſtem Wetter geſtern Vormittag um 
10 Uhr 40 Minuten. Eine große Menſchenmenge hatte iich 
aus den benachbarten Städten in der Nähe des Bahnhofes 
eingeſunden. Auf dem Bahnſteige erwarteten der Oberhof⸗ 
jägermeiſter Graf zu Dohna und der Landſtallmeiſter von 
Frankenberg den Kaiſer. In ſeinem Geſolge bemerkte man 
u. A. den Grafen Plickler, den Oberhofmeiſter Grafen zu 
Eulenburg, den Geſandten Grafen zu Eulenburg, den Chef 
des Civilkabinets, von Lucanus, die beiden dienſtthuenden 
Flügel⸗ Adjutanten Major von Hülleſſem und Hauptmann 
von Jakoby, Hofrath Schwerin, Proſeſſor Leuthold. 
Der Bahnhof war prachtvoll geſchmſckt worden. Ehren⸗ 
pforten, Tannenhecken, Blumen, Topfpflanzen verliehen dem 
ſonſt jo einfachen Empfangsgebäude einen Überaus feierlichen 
Aublick. Unter brauſendem Jubel des Publikums beſtieg der 
Kaiſer den erſten Wagen, neben ihm ſaß Graf Dohna. 
Zahlreiche Schulen aus benachbarten Sreifen bildeten aufder 
Straße Spalier. 

Kurz vor 12½ Uhr traf der Kalſer im Jagdhauſe 
zu Rominten ein. 

Die Poſt in Theerbude wird ene von elnem 
Poſtinſpektor, einem Sekretär, zwei Aſſiſtenten und mehreren 
Unterbeamten verwaltet. Außer den hier für gewöhnlich von 
Trakehnen über Mehlkehmen kommenden Poſten vermitteln 
noch zwei direkt von Trakehnen kommende den Verkehr. Der 
Wildſtand auf der Halde iſt ſehr gut. Es zeigen ſich in den 
Waldungen recht viele und ſehr ſtarke Hirſche, jedoch ver⸗ 
halten ſie ſich bei der warmen Witterung noch ganz ſtill, 
auch ſtecken ſie in den großen Dickungen. Man hofft, daß 
es in den nächſten Tagen damit beſſer werden wird. 

— In den Forſten des . irks Königsberg 
hat, wie der „Reichsanz.“ berichtet, die tonnen raupe an 
Verbreitung gewonnen. In mehreren Revieren im ſüdlichen 
Theile des Bezirks iſt gegen ſie mit der Anlegung von Leim⸗ 
ringen vorgegangen worden. In der zweiten Hälfte des 
Juli kurz vor der Verpuppung ſind in verſchiedenen Oert⸗ 
lichkeiten Krankheitserſcheinungen an den Nounenraupen be⸗ 
obachtet worden, ſodaß zu hoffen iſt, das Juſekt werde infolge 
klimatiſcher Einwirkungen oder der Verbreitung des Nonnen⸗ 
bacillus und der nonnenfeindlichen Juſekten allmählich zu 
Grunde gehen. 

— Im Regierungsbezirk Köni sberg haben nach dem 
„Reichsanz.“ die Winterſaaten ſowie die Blattfrüchte im 
allgemeinen eine recht gute Mittelernte ergeben. Das Ge⸗ 
ſammtreſultat der Klee⸗ und Heuernte muß ebenfalls als ein 
recht befriedigendes bezeichnet werden. Nur in dem Kreiſe 
Labiau tft infolge der übermäßigen Niederſchläge im Monat 
Juli und des hierdurch entſtandenen Sommerhochwafſers der 
Heuertrag der meiſten einſchuittigen Wieſen, welches noch 
draußen lag, in den niedrig gelegenen Landſtrichen äußerſt 
gering. Der Ernteertrag der Kartoffeln wird vorausſichtlich 
ein zufriedenſtellender fein. 

— Die Polizeiverwaltung hat bel den 26 hieſigen Bäders 
meiſtern am 20. September eine amtliche Gewichts⸗Ermittelung 
des 50Pfennig⸗Roggenbrodes vornehmen laſſen. Das ſchwerſte 
Brod wog 2,80 Kilogr., das leichteſte 2,18 Kilogr. (Die Bekannt⸗ 


machung der Polizeiverwaltung in der heutigen Nummer bringt 


die ganze Tabelle.) 

— Der auf den 5. Oktober fallende Graudenzer Vieh⸗ 
und Pferdemarkt iſt durch Verfügung des Reglerungs⸗ 
präſidenten von Marienwerder aufgeh o ben worden. 

— Die diesjährige Konzertſaiſon wird mit einem ſehr 
intereſſanten Konzert eröffnet werden. Die ausgezeichnete Altiſtin 
Gertrud Krüger wird in Gemeinſchaft mit dem berühmten 
königlich bateriſchen Kammervirtuoſen Felix Meyer (Violine) und 
unter Mitwirkung der Pianiſtin Hedwig Frit ſch am 11. Oktober 
ein Konzert geben, das einen großen Kunſtgenuß verſpricht. 

— Herr Landesdirektor Jaeckel iſt von feiner Erholung 
reife, die er nach Überftandenem Augenlelden angetreten hatte, nach 
Danzig zurückgetehrt und wird dieſer Tage ſein⸗ Amtsge“ Wäfte 
wieder übernehmen, 
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— Dir Prlöätddcent Picentiat Dr. Löhr in Köulgsberg Mt 
als außzerordentlicher Profeſſor der Theologie an die exſität 
Breslau berufen worden. 

— Dem dlriglerenden Lehrer an der königlichen Kunſt⸗ und 
Gewerbeſchule in Königsberg, Wolte, iſt die Direktorſtelle an 
der neu gegründeten Kunſt⸗ und Gewerbeſchule in Halle verliehen 
worden. 

— Der Gutsbeſitzer Thimm in Unterberg iſt zum Standes⸗ 
deamben für den Standesamtsbezirk Konſchiß, Kreiſes Schwetz 
und der Landwirth Emil Thimm in Unterberg zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten für den vorgenannten Bezirk ernannt 
worden. 

— Der Gutsbeſttzer Friedrich Bahr in Liepnig (Kreis 
Schwetz) iſt als Guts vorſteher für den genannten Gutsbezirk be⸗ 
Rätigt und vereidigt worden. 

— Oberlehrer Dr. Krüger am Schwetzer Progymnaſtum iſt 
an das Gymnaſtium in Strasburg vom 1. Oktober verſetzt 
worden. 

— Der Steuerbeamte Teubler iſt . „wer ruſſtſchen Grenze 
nach Schwetz verſetzt worden. 

— Der Regierungsrath v. Borſtell in Poſen iſt zum 
Mitgltede der Disziplinarkammer für Reichs beamte ernannt, 

— Dem Konflitorial » Präſtdenten Grundſchöttel in 
Koblenz, früher zu Danzig, iſt der Rang eines Rathes zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Der Grenzaufſeher Berg iſt von Thorn nach Mewe zur 
Zuckerfabrik, der Reviſtonsaufſeher Minuth von Neufahrwaſſer 
als Grenzaufſeher nach Thorn verſetzt. 
| — Dem Iſidor Schkubian in Bromberg iſt die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, fortan den Familiennamen „Aſcher“ zu 
führen, 

— — Das 535 Morgen große Vorwerk Lonk bei Bukowiß, 
Naher dem Kaufmann Segal gehörig, iſt für 57 000 Mark in den 
Beſitz des Landwirths Finger aus Jungen übergegangen. 

— Bekanntlich erhalten diejenigen Künſtler und Handwerker, 
welche einen Taubſtummen in die Lehre nehmen und ihn die 

anze Lehrzeit hindurch unterhalten, eine Prämie von 150 Mk. 

Folge mannigfacher Unzuträglichkeiten hat nun der Miniſter 
ür Handel und Gewerbe beſtimmt, daß als den Vorſchriften ges 
nügend anzuſehen iſt, wenn durch ein ärztliches Atteſt oder 
die Beſcheinigung des Leiters einer öffentlichen Taubſtummenan⸗ 
ſtalt dargethan wird, dab ver Lehrling „taubſtumm“ iſt, ganz ab» 
gelegen davon, ob der Taubſtumme in einer Taubſtummen⸗ 
auſtalt durch den ihm ertheilten Unterricht eine gewiſſe Fertigkelt 
im Sprechen erlangt hat oder nicht. Die Prämie ſoll jedoch nicht 
bewilligt werden, weun der taubſtumme Lehrling nur an Schwer⸗ 
Be oder an Mängeln des Sprechorgans leidet. 

m die Handwerksmeiſter zur Annahme Taubſtummer als Lehr: 
Unge geneigter zu machen, wird auch den Handwerkern, welchen 
es wegen der Wohnungsverhältniſſe oder anderer Umſtände nicht 
möglich iſt, die taubſtummen Lehrlinge, wie es die Bedingungen 

verlangen, während der ganzen Lehrzeit zu ſich zu nehmen und 

r deren Unterhaltung zu ſorgen, die Hälfte bis zwet Drittel der 
Seat in Ausſicht geſtellt; in dieſem Falle iſt ein Atteſt der 

rtspolizeibehörde beizubringen, doch hat ſich der Herr Miniſter 
über die Bewilligung eines Theils der Prämie die Entſcheidung 
vorbehalten. Auch für das Auslehren taubſtummer Mädchen wird 
die volle Prämie von 150 Mek. gezahlt, wenn die Lehrzeit min⸗ 
deſtens ein Jahr beträgt; bei kürzerer Lehrzeit iſt die Entſcheidung 
des Miniſters auch dann einzuholen, wenn alle ſonſtigen Voraus⸗ 
sungen zutreffen, wie die Aufnahme und den Unterhalt der 

kädchen während der Lehrzeit. 

„, Leſſeu, 23. September. Zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt iſt der Maglſtratsſekretair Herr Kroczalewski aus Nei⸗ 
deuburg gewählt worden. 

J Kulmer Niederung, 23. September. Noch vor 
einigen Jahren waren die Kulmer Niederungen durch die hier 
bereiteten Brotkäſe berühmt. Da die Preiſe in den letzten 
Jahren aber ziemlich gedrückt waren, die Stäjebereitung auch viele 
Arbeit erfordert, wird jetzt größtenthells die Milch an Molkereien 
verkauft und das Käſemachen eingeſtellt. Dadurch iſt der Preis 
der Brotkäſe bedeutend geſtiegen. 

K Thorn, 23. September. Die Anordnung des Herru Re: 
ie daß Perſonen aus Rußland nur auf dem 

lſenbahnwege bei Ottlotſchin und auf dem Waſſerwege bei 
Schilluo nach Preußen übertreten dürfen, hat auf dem heutigen 
Wochenmarkte eigenthümliche Erſcheinungen zur Folge gehabt. Die 
Bufubeen aus Polen fehlten gänzlich, die Landleute aus unſerer 

gegend ſchraubten daher die Preiſe in die Höhe. Da aber 
bald reiche Zufuhren kamen, mußten die Preiſe wieder weichen. 

In der vergangenen Nacht wurde bei dem Pfarreipächter 
Wrouskt in Thorn. Bapau ein frecher Einbruchsdie bſtahl 
verübt. Es war ein Feuſter erbrochen und eine Menge Kleidungs⸗ 
— eine filberne Uhr mit goldener Kette und noch mehrere 

oldſachen im Werthe von ungefähr 300 Mk. entwendet worden. 
Den Bemühungen des Gendarms und des Gemeindevorſtehers 
elang es, noch an demſelben Nachmittage die Kleidungsſtücke in 
er Wohnung des Arbeiters Klanszewski in Th. Papau aus⸗ 

ndig zu machen. Die Uhr und die Goldſachen wurden in den 
aſchen des Klauszewski, welcher ſich in Mocker bei feiner 
Schwägerin aufhielt, vorgefunden und dem Beſtohlenen zugeſtellt. 
Klauszewski wurde in das Gerichtsgefängniß zu Thorn eingeliefert. 

Thorn, 23. September. (Th. Pr.) In der letzten Sitzung 
der Handelskammer gelangte eine Beſchwerde des Holzſpediteurs 
H. Löwenſon hier zur Besprechung, wonach derſelbe für Schwellen, 
welche in Rußland auf einer Seite gehobelt waren, bel ihrem 
Eingang in Preußen den Zoll für fertige Tiſchlerwa ar en, 
anſtatt für gewöhnliche Schwellen, erlegen mußte. Die von Herrn 
B. an den Finanzminiſter gerichtete Beſchwerde iſt nunmehr 
nach Rückfrage bel der Provinzial Steuerbehörde in Danzig ab⸗ 
gewieſen worden. — 


R Neumark, 21. September. Im Krelſe Löbau beziehen bis 
letzt 227 Perſonen Altersrenten im Geſammtbetrage von 
20510 Dit, und 23 Perſonen Juvalldenrente im Geſammtbetrage 
von 2586 Mk. jährlich. — Der 9 Jahre alte Sohn des Malers 
Korzeulewski iſt ſelt Sonnabend verſch wunden. Trotz 
allen Sucheus war der Knabe bisher nicht zu ermitteln. 


Schlochau, 21. September. Durch den Neubau eines 
Schulhauſes fiehen der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Winterſchule bedeutend größere und beſſere Klaſſenräumlich⸗ 
kelten zur Verfügung als in den früheren Jahren. Die Schule 
iſt dadurch in die Lage verſetzt, jetzt bedeutend mehr Zöglinge 
aufnehmen zu können. (Heute wiederholt, weil geſtern in einem 
Theile der Auflage verſtümmelt abgedruckt. Die Nied.) 


Dauzig, 23. September. Eine bisher noch nicht aufge⸗ 
klärte Ausſage eines kaum 17 jährigen Jünglings führte heute 
den Tiſchler Guſtav Patz ke wegen Brandſtiftung und die Eigen⸗ 
thümer Guſtav Ziebuhr und Johann Kindel aus Kgl. Lichtſtädt 
wegen Anſtiftung dazu vor das heutige Schwurgericht. In der 
Nacht zum 1. Junt brannte eine Scheune und ein Stall der dem 
85 und dem K. gemeinſchaftlich gehörigen Beſitzung nieder. Dieſer 

raudſtiftung war der 17 jährige Bruder des Ziebuhr verdächtig, 
und deshalb erfolgte ſeine Abführung in die Unterſuchungshaft. 
Um ſeine Freiheit wieder zu erlangen, beſchuldigte er nun den 
Patzke, dieſer habe ihn beredet, die Scheune anzuzünden, was er 


. aber nicht gethan habe; er bezichtigte auch feinen Bruder, dieſer 


Br den Patzke aufgeredet, die Scheune anzuzünden, Kindel und 
ein Bruder Guſtav Z. hätten wegen der Brandſtiftung mit Patzke 
eine heimliche Verabredung gehabt u. |. w. Auf dieſe Ausſage 
gr erfolgte die Verhaftung der drei Männer, welche mehrere 
onate in Unterſuchungshaft ſaßen, ehe die Vorführung vor das 
wurgericht erfolgte. In der heutigen Verhandlung nahm der 
liche Angeber ſeine frühere Ausſage zurück, indem er er⸗ 
5 er habe dieſe nur deshalb gemacht, um ſelne Freiheit zu 
klangen. Da die Beweisaufnahme nichts erhebliches vorbrachle, 


fe verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage, und die Auge⸗ 
klagten r 
u 


Ruder: Berein eine Schäler⸗ Abtheilung 
geſtern Nachmittag eine Auffahrt veranſtaltete. 


vor 


nden Ruderſport zu fördern, hat der Danziger 
ebildet, welche 
ine große Uns 
zahl von Zuſchauern, unter denen ſich auch Herr Oberpräſtdent 
v. Goßler, die Herren Dlrektoren des königlichen und des ſtäd⸗ 
gene Gymmnaſtums, Kretſchmann und Kahle befanden, hatten ſich 
eingefunden. 

„ Kamin Wpr. In Nr. 166 des „Geſ.“ war von einem 
Todtſchlage auf dem Gute Komierowo infolge eines Streits 
zwiſchen dem dortigen Vogt und dem Stellmacher Woyna berichtet 
worden. Die amtlichen Ermittelungen haben inzwiſchen ergeben, 
daß die Mittheilung auf unwahren Gerüchten beruht. (Wir 
bedauern lebhaft, daß unſer Herr 9 ⸗Korreſpondent ſich nicht 
genügend Informiert hat. ir richten bei dieſer Gelegenheit wieder 
an alle unſere Herren Mitarbeiter die dringende Bitte, nur ganz 
ſichere Mittheilungen zu machen, wenn die Sachlage aber nicht 
unzwelfelhaft feſtgeſtellt iſt, dann wenigſtens ſtets dem 
Berichte eine Form zu geben, aus der wir klar erſehen können, 
was eigentlich feſtſtehende eventl. von dem Korreſpondenten ſelbſt 
beobachtete Thatſache til, was auf Gerüchten oder Mlt⸗ 
thellungen anderer Perſonen ꝛc. beruht. D. Red.) 

1 Elbing, 23. September. Nach dem Geſetz über dle Ber 
ſoldung der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehrauſtalten 
werden auch die Lehrer des hieſigen Realgymnaftums vom 1. April 
nächſten Jahres ab Gehaltserhöhungen erhalten. Im ganzen 
werden nach einer Berechnung des Magiſtrats ungefähr 12160 Mk. 
mehr als bisher gezahlt werden müſſen. Außerdem fallen der 
Stadt die geſammten Reliktenbeiträge für die betreffenden Lehrer 
zur Laſt, die ſich auf jährlich 1122 rk ſtellen. Weil die Stadt 
nicht in der Lage fit, dieſe Summe aufzubringen, iſt in der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden, die Regierung 
zu bitten, den Zuſchuß zu den Gehältern im Betrage von 12160 
Mark aus Staatsmitteln zu gewähren. Die Regierung hat bisher 
ſchon jährlich 6900 Mark zu dem Realgymnaſium beigeſteuert. 
— Zu dem Bau der neuen Kirche in Pangritz⸗Kolonie hat die 
Stadtverordnetenverſammlung einen einmaligen Beitrag von 500 
Mark bewilligt. — Der Landkreis Elbing hat 1000 Mk. beige: 
ſteuert. Die Kirche wird noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht 
werden. 


＋ Elbing, 23. September. Die Berufung des Beſitzers und 
Gemeindevorſtehers Peter aus Conradswalde iſt geſtern von 
unſerer Strafkammer koſtenpflichtig verworfen worden. P. hatte 
den früheren Lehrer in Tonradswalde dadurch beleidigt, daß 
er ihm brieflich eine Hirt enſtelle anbot. Peter war deshalb 
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Marienburg, 23. September. Ein Radfahrer⸗Vereln hat 
fi) jetzt, nachdem bereits frühere Berfuche, einen derartigen Verein 
ins Leben zu rufen, geſcheitert waren, in unſerer Stadt gebildet. 
— Ber einem Gaſtwirth in Gr. Lichtenau liegt eine Kartoffel aus, 
die das ſtattliche Gewicht von 810 Gramm hat. 

Eine vom hieſigen Schöffengericht wegen ungebfthrlichen 

Betragens vor Gericht zu einer ſofort vollſtreckbaren dreiſtündigen 
Haftiſtrafe verurtheilte Arbeiterfrau Kalinski ſetzte ihrer Abführun 
in die Zelle lebhaften Widerſtand entgegen. In der Zelle fetof 
aber gerieth fie über ihre Einſperrung zweimal fo in Aufregung, 
daß ſie einen Selbſtmordverſuch unternahm. Des eine Mal hatte 
ſte fich mit ihren zuſammengeknüpften Strümpfen, das andere Mal 
mit ihrer Schürze an einem Halen aufgehängt, doch kamen zum 
Glück immer rechtzeitig Beamte, die fie abſchnttten. Um die Frau 
vor weiteren derartigen Verſuchen zu ſchützen, mußte fie gefegjelt 
werden. 
* Fei Pilan, 23. Sept. Der ſocfial⸗demokrattſche 
Reichstagsabge ordnete für Königsberg Herr Schulze 
wurde vom hieſigen Schöffengericht wegen Verbreitung einer Flug⸗ 
ſchrift ohne die polizeiliche Genehmigung in eine Strafe von 
380 Mark und fünf an der Verbreitung betheiligte Männer in eine 
Strafe von je 15 Mark verurtheilt. 

Strelno, 22. September. Aus den Zollüberſchüſſen 
find dem Kreiſe Strelno in dieſem Jahre 63037 Mark überwleſen 
worden. Der Kreistag hat nun beſchloſſen, den ganzen Betrag 
zur Herabminderung der Kreisabgaben zu verwenden, von einer 
Unterſtützung armer Schulgemeinden aus dieſen Geldern aber 
abzuſehen. — Der Bau des Kreis⸗Krankenhauſes iſt ſoweit 
vorgeſchritten, daß die Eröffnung am 1. Oktober erfolgen kann. 
Die Krankenpflege übernehmen mel Kratern vom Orden der 
Eliſabetherinnen aus Breslan. 

Liſſa i. P., 22. September. Geſtern fand die Abſchledsfeier 
für den Superintendenten und Kreisſchulinſpektor Herrn Petzold 
ſtatt, der zum 1. November in den Ruheſtand tritt. Im Namen 
der Geiſtlichteit feierte Herr Paſtor Linke den Scheideuden und 
überreichte zum Andenken eine elfenbeinerne Statue des Apoſtels 
Johannes. Eine Deputation des Gemeinde⸗Kirchenraths und des 
Repräſentanten⸗Kollegiums überreichte ein Album mit den Photo⸗ 
graphien ſämmtlicher Kirchenräthe und Repräſentanten, ſowie 14 
Auſichten von Liſſa. Schließlich richtete Herr Rektor Rajewski 
an der Spitze einer Deputation der Lehrer herzliche Abſchieds⸗ 
worte an den Herrn Superintendenten und überreichte die von 
den Lehrern geſtiftete Statue des Apoſtel Paulus. Herr Super⸗ 
intendent Petzold ſprach ſeinen herzlichſten Dank aus. 

O Oſtrowo, 23. September. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde der Wirthſchaftsbeſitzer Trzeciak, 
welcher den Gendarm Krüger in Kuchart erſchoſſen hat, 
zum Tode verurtheilt. 

W Landsberg a. W., 23. September. Der frühere Poſt⸗ 
ſchaffner Paſchirbe wurde in der heutigen Strafkammerſitzung 
wegen Verleitung zum Meineide in 2 Fällen zu 1½ Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheift. 

Köslin, 22. September. Als Kandidat der K onſer⸗ 
vativen für die bevorſtehende Lan dtags⸗Erſatzwahl im 
hieſigen Wahlkreiſe ift der Oberſtlieutenant a. D. v. Heller 
maun⸗Zeblin aufgeſtellt worden. 


u — 


Verſchiedenes. 


— In einzelnen Bezirken des preußiſchen Staates hat der 
Lehrermangel eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Die Be⸗ 
ſetzung aller erledigten Stellen und Theilung aller Klaſſen mit mehr 
als 70 bezw. 80 Schülern würde nach zuverläſſigen Be⸗ 
rechnungen die Anſtellung von über 20 000 Lehrern in Preußen 
nöthig machen. So lange nicht eine durchgreifende Auf⸗ 
beſſerung der Gehaltsbezüge unferer Jugendbilduer erfolgt, 
iſt an eine erhebliche Milderung dieſes beklagenswerthen 
Lehrermangels nicht zu denken. 


— Zur Untergrabung der materiellen Exiſtenz der ruſſiſchen 
Landbevölkerung tragen in nicht geringem Maße bei die 
Schäden, die dem Viehſtande durch wilde Thiere, nament⸗ 
lich durch Wölfe, zugefügt werden. Es wurden in dem Now⸗ 
gorodſchen Gouvernement allein während des vorigen Jahres 
3484 Stück Großvieh und 17000 Stück Kleinvieh, zuſammen 
im Werthe von 137000 Rubeln, von Wölfen zerriſſen, und 
im Sſamaraſchen Gouvernement ſtieg dieſer Schaden bis auf 
300000 Rubel. 1 

— Der Schlffszufammenſtoß dem Panzer⸗ 
ſchiff „Friedrich Karl“ und „WB hen ar 
wie jetzt berichtigend gemeldet wird, auf der Höhe von Stol 
mün de ereignet. Die beiden Schiffe gehörten zu der Herbſt⸗ 
übun Air welche an dem Dienftag Abend, an dem der Unfall 

ch ging, in Kiellinie fuhr, eventuell einen Torpedoangriff 
erwartend. Das 


Um den g 


Diviſton ab, das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ eröffnete die Reihe 
von vier zur zweiten Dlolſion gehörenden Schiffen. Während der 
Fahrt hatte ſich das Panzerſchiff „Würtemberg“ derloren, und 
als es wieder an feinen Platz einſchreiten wollte, wurde es von 
„Frledrich Karl“ mit großer Wucht angerannt, fo daß es im erſten 
Augenblick ſchien, als würde es verſinken. 
jedoch glücklicher Welſe als nicht jo bedeutend, da zufällig der 
Sporn des „Friedrich Karl“ auf elne Querwand der Schotten 
geſtoßen war. 
Schiff das Gleichgewicht einigermaßen wiederzugeben, und die 
Fahrt nach Kiel konnte ohne erhebliche Beſchwerden von Statten 
gehen. 


Panzerſchiff „Würtemberg“ ſchloß die erſte, 


Das Leck erwles ſich 


Durch Umladen der Munitlon gelang es, dem 


— [Freigeſprochenl] Ein Berliner Schwurgericht hat am 


Freitag gegen den Gärtnergehllfen Paul Redlich, der am 16. Mal d. J. 
den Liebhaber feiner Frau getödtet hatte, den er in der 
eigenen Wohnung mit der ungetreuen Gattin überraſchte, ver⸗ 
handelt. 
Erfolg. Redlich war es hinterbracht worden, daß feine Frau mit 
einem Kellner Stengel verbotenen Umgang pflege und mit der 


Die Anklage lautete auf Körperverletzung mit tödtlichem 


Wohnungseinrichtung auf und davon gehen wolle. Er begab ſich 


daher in der Mittagsſtunde des 16. Mai unerwartet in ſeine Woh⸗ 
nung, überraſchte dort den Liebhaber ſeiner 
dieſem ins Handgemenge, wobei die Beiden 


rau, gerleth mit 
ch nach der Küche 


drängten. Hier ergriff Redlich ein gerade dort liegendes Meſſer und 


verſetzte damit dem Stengel mehrere Stiche, an denen dieſer kurz 
darauf verblutete. 
und Nachbarſchaft in gutem Ruf, ſondern machte auch im Termin 
den beſten Eindruck, ſodaß der Staatsanwalt zwar das „Schuldig“, 
aber unter Zubilligung mildernder Umſtände beantragte. 
Vertheidiger wies darauf hin, daß der Angeklagte ſeine Frau 
zärtlich geliebt habe, und daß ſeine Aufregung ihm für kurze Zeit 
ale Beſinnung und Ueberlegung habe rauben müſſen. 


Redlich ſtand nicht nur bei ſeiner Bekanntſchaft 
Der 


Es handle 
ſich hier nicht um ein franzöflihes Eiferſuchts⸗Drama, ſondern um 
eine im Augenblick finnverwirrender Aufregung begonnene That, 
für die der Thäter nicht zur Verantwortung gezogen werden könne. 
Die Geſchwore nen ſchloſſen ſich dleſen Ausführungen 
an und verneinten die Schuldfrage, worauf der Ge⸗ 
richtshof den Angeklagten freiſprach. 

— Die pelniſchen Theatervorſtellungen in det 
Theater⸗Ausſtellung in Wien haben mit einem Defizit von 
70 000 Mark abgeſchloſſen, trotz des großen Erfolges der Oper 
„Halta“. Wahrſcheinlich iſt dies Deſtzit daher gekommen, daß die 
ursprünglich engagirten Soliſten, wie Mierzwinsft ꝛc., wenige 
Tage vor den Aufführungen ihre Mitwirkung zurückgezogen 
haben. 

— [(Spectalttät] „Lieben Ste Thiere, Herr Baron d“ 
Freilich, meine Gnädigſte, — beſonders Auſternl“ 

— [Ein fach.] „Hör mal, könnte jetzt koloſſal reiche Dame 
heirathen!“ — „Zugreifen! Gleich zugreifen!“ — „Sit nur leider 
Franzöfin, und ich will eine Deutſche!“ — Pah, kaunſt Dir das 
Geld ja in Mark umwechſeln laſſen!“ 


— Kriegerveretne, ſowte alle milttäriſchen Vereine brauchen, 
eiuer Eutſcheidung des Ober verwaltungsgerlchts zufolge, 
von ihren Feſtlichkeiten, ſelbſt wenn Gäſte daran theilnehmen, 
keine Vergnügungsſteuer zu entrichten, da der Bine 
der Vereine nicht der Veranſtaltung von Luſtbarkeiten, ſon⸗ 
dern der Pflege des Patriotismus und der Kameradſchaft 
gelte. 
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Neueſtes. (T. D.) 2 

Berlin, 24. September. (Amtlicher Cholera 
bericht.) In Hamburg find von Freitag bis Sonn⸗ 
abend Mittag 115 Choleraerkrankungen und 56 Todes⸗ 
fälle angemeldet worden; davon entfallen auf Freitag 
84 Erkrankungen und 37 Todesfälle; der Net find 
Nachmeldungen. 

Am Freitag find in Altona 9 Erk. und 5 Todesfälle, 
in Berlin 1 Erk. und 2 Todesfälle, in Mecklenburg⸗ 
Schwerin in Boizenburg 3 Erk., 1 Todesfälle, in Stadt 
Stettin und in zwei Orten der Kreiſe UÜUckermünde und 
Greifenberg 1 Erk. und 3 Todesfälle, in Landsberg a. d. 
Warthe ein Todesfall vorgekommen. 

Stettin, 21. September. Geſtern if ein Kuabe 
an der aſtatiſchen Cholera in demſelben Hauſe erkrankt, 
wo bereits früher mehrere Cholergerkrankungen vor⸗ 
gekommen find, 

New⸗ Pork, 24. September. Der Dampfer „Snevid” 
iſt mit den Kajüten⸗Paſſagieren aus der Quarantäne ent⸗ 
laſſen worden. Der Dampfer „Germania“ iſt hier ange⸗ 
kommen. An Bord iſt alles wohl. Weitere Cholera⸗ 
todesfälle find heute in New Pork ſelbſt vorgekommen. 


* Berlin, 24. September. Die thatſächlich beabs 
ſichtigte Reform der Freizügigkeit unterbleibt in der 
nächſten Seſſion wegen der Militärvorlage. 

Petersburg, 24. September. Die „Börſenzeitung“ 
meldet gerüchtweiſe, das Finanzminiſterium plaue die 
Wiederherſtellung der Salzſteuer, die Einführung des 
Tabaks⸗ und Brauntweinmonopols und die Erhöhung der 
Naphtaaceiſe. Die hierdurch zu erzielende Einnahme⸗ 
vermehrung fol zur Beſeitigung des Staatshaushalts⸗ 
deſtzits beitragen. | 

New⸗ York, 24 September. In der Synagoge⸗ 
worin gegen 1000 Inden, meiſt Frauen, das Neufahrs⸗ 
feſt begingen, entſtand durch Feuerlärm ein panifches 
Schrecken. Bei dem hierbei eutſtehenden Gedränge find 
auf der Treppe vier Perſonen getödtet und zwölf ſchwer 
verletzt worden. 


Königsberg. 23. September. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: — inländiſche, — ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, 131⸗32pfd., 138 
bis 133pfd. 153 Mk. (64½ Sgr.), 132pfd., 133,33 pfd., 13 
155 Mk. (66 Sur) 133pfd., 135pfd., 135⸗36pfd. 156 Mk. ( 
Sgr.), blauſpitzig 148 Mt. (63 Sgr.), 185.36 pfb. 158 Mt. (( 
Sgr.), bunter 132pfd. blaufpigig 148½ Mk. (63¼ Sgr.), 131pfd. 
152¼ Mk. (65 Sgr.), rother 128pfd. 145 Mk. (61½ Sgr.) 
133pfd. 153 Mk. (65 Sgr.), 133pfd. 154 Mk. (65½ Sgr.), 182 pf 
155 Mk. (66 Sgr.). — Roggen unverändert, 118pfd. mit Ge 
138 Mk. (51 Sgr.), 115:16pfd. mit Geruch 129 Mk. (51½ Sued 
125:26pfd. Weizenroggen 1851 Mk. (54 Sgr.), 119-20pfd., 120pfd., 
121pfd., 124pfdb., 125:26pfd. 136 Mk. (54½ Sgr.), — 2 122pfd., 
122-23pfd. 136½ Mk. (54½ Sgr.) pro 120 Pfund ande 
— Gerfte (Sgr. pro 70 Bund) große 115 Mt. (40%, Sgr.) 
125 Mk. (44 Sgr.), 128 Mk. (45 Sgr.), 135 Mk. (471, Sgr. 
kleine 110 Mk. (38 Sgr.). — — Hafer (Sgr. pro 50 PR.) 
128 Mk. (32 Sgr.), 130 Mt. (321/, Sgr.), 132 Mk. (83 Sgr. 
134 Mt. (331/, Sgr.), 135 Mk., 136 Mi (34 Sgr.). — Erbſe 
Ber pro 90 Pfund) niedriger, weiße 142 ME. (64 Sgr.. 155 
b. (665½ Sgr.), 148 Mk. (661/, Sgr.) 150 Mt. (67 
— Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, 133½ Mt. 
Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 118 Mk. (53 Sgr.), 120 
70 50), Aae = — 117 — inſaat (Sgr. pra 
„ mitte k. Sgr.) 1 i 
130 Mk. (45½ Sgr.). 2 rg 
Königsberg, 24. Septbr. Spiritusbericht. (Tekegr. Den. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle 
miſftons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 55,00 B 
unkonting. Mk. 33,00 Geld. 


Berlin, 23. September. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 206.10. 


22 Ausverkauf wegen deschälts-Aulgabe. Boes 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein ſeit 50 en beſtehendes | I 4 
Von der Weltar 


Seinen- n. Wäſche-Confeclions-Geſchäft 


| 
auf und ftelfe deshalb mein großes Waarenlager zu niedrigſten aber feſten Preiſen zum Ausverkauf. | Bienen ae 
3 1 ſind von anerlaunt beſter Qualität, reell, und aus den erſten Bezugsquellen, mithin iſt beſonders | Vigor Tons elf 
günftige Gelegenheit zu größeren Einkaufen, ſpeciell für Braut⸗ und Kinder⸗ Ausſtattungen u. ſ. w. geboten. a den 
Beſtellungen werden bis zum Ende des Ausverkaufes unverändert gediegen und geſchmackvoll ausgeführt. r 
Dauptkorridor und in die 
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Bahnlinien und 25 000 

N Kon Park für den Wel 
auptgebäude erſtreckt ſich 
5 während der 150 8 
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ange mißt. Durch eine 


Ein Rieſenbahnhof 
2 2 — a ßpeau, deſſen Augeſtellter 
Creas-, Schlesische u. Bielefelder Leinen, Hemdentuche, Negligé-Stoffe, Parchende, Flanelle, e e 


immern, Reſtaurationsl 


Tuche, Einschüttungs- und Bezug-Stoffe, fertige Beit-Einschüttungen und Bezüge, Ne 
Laken, Betifedern und Daunen, eiserne Bettstellen, Bettdecken, Steppdecken, Reisedecken, e en 
Tischdecken, Tafelzeuge, Handtücher, bestickte und vorgezeichnete Artikel, Kin 
Taschentücher, Kragen, Manscheiten, Cravatien, Cachenez, seidene Tücher, Tragbänder, Da an are Ba 
Regenschirme, Unterröcke, Leibwäsche und Tricotagen für Herren, Damen und Kinder. 2 Vac 


Sammlung von Modellen 
= ® 
Dampfer und Kauffahrer 
A Baby- und Kinder- Artikel 7 wir Dein je 100 755 
e London: und Nordt 
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Harzer Küschen ve e Re 
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echten Limburger ein ie nen 
l | prima fett, offerirt (7086) ilfeleiſtung in den lande 
£ . Krzywinski. Fand worden: Die 9 


andrath des Kreiſes Ra 
Diverſe Gardinenſtangen, 


dei Vermeidung der koſtenpflichtigen Ab: . 5 > 
79055 . e 0 Pohlmann. Schleiff. Polski. 


5 Der Vorſtaud. Wagner. Breuning. Frölich. 
Weſtpreuß. Pfarrer⸗Verein. Obuch. Mehrlein. Schubert. 
Ganverbaud IV. Vietorius. 

1 au l. ws . Kae Erholung“ FF Sm 
rieſen, raudenz, ulm, arien⸗ = 8 x 
werder und Schwetz, welche Mitglieder „Erholung“ " Sansteänswen. | 5 
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woll en, erſuche ich, ſich behufs Konfti: | Kenntniß, daß der Herr Regierungs⸗ 
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Colonial⸗Waaren & Delicakeſſen |: 


| Schreibtifch, 1 Grude⸗Ofen 
lſofort zu verkaufen Marienwerderſtr. 53, 


des Kreiſes Memel, und 


0 Johannisburg. 
1 Pult, 1 Sopha, 1 Kinder — Dem Chef des € 


in Königsberg, Herrn D 


| tuirung des Verbandes (7114) | Bräfident die Abhaltung des Vieh⸗ 5 ü = | - Heheranıtes der Kaufman 
Mittwoch, den 28. September, und Pferdemarktes in Graudenz ii rd W A le ep. Fel. f 3 

7 11 Uhr Bormittags am 5. Oktober d. Js. und des Sin = Ital. Kur⸗ U. Tafel⸗ . 23. E 
ji: 10 ie meinem Haufe ver: 2 1 ede . ie = = 44 W int h wenig laben Her 90 
ur ammeln zu wollen. in Leſſen am 29. September d. Js. 1 jedoce 
It Iu Auftrage des Borandes. [wegen der Drobenden Choleragefaht f Caffeo-S ecial-Handlun = eintranben nicht fehl, daß die Jagd! 

8 ARM 2 ein wird, da Freund La 
i Ebel. ap er on. bat. er | 7 4 er Julius Wernicke In Felde das ſicherere 
ih ne Gran N = ae er 1892. a empfiehlt sich zum Bezuge sämmtlicher Colonialwaaren 9 & Markt 11. Markt 11. jagd iſt befriedigend. 
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11 Behufs Reparatur iſt die 1 TTT 5 G fi 2 fl tember. Seit Jahrzeh 
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Zweites Blatt. 


— 

nächſten Monat treffen. Um nämlich der vorausſichtlichen Noth 
der arbeitenden Bevölkerung im nächſten Winter ſo viel wie 
möglich abzuhelfen, wird ein Arbeitsnachweisbüxe au ins 
Leben gerufen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Geſchäfte und 
Handlungen gebeten worden, die bei ihnen vorkommenden Arbeiten 
im Winter dem Bureau zu melden, welches daun ſofort für 
tüchtige Arbeitskräfte ſorgen wird. Auch an dle größeren Haus⸗ 
haltungsvorſtände ſind derartige Bitten gerichtet worden, und wie 
man hört, findet dieſe Einrichtung in den weiteſten Kreiſen großen 
Anklang. adurch würde der laͤſtigen Wanderbettelei im Winter 
ſehr geſteuert werden und Hunderte von Familien dürſten nicht 
ihre festen Habſeligkeiten nach den Leihhäuſern tragen. 

Am Donnerftag Abend wurde die Feuerwehr nach dem 
Schuppen der Fortifikation am Steindammer Thor gerufen, 
in welchem das Grenadier⸗Regiment Nr. 3, das Jufanterie » Des 
giment Nr. 43 und die Fortifikation ihre Brenn materialien 
lagern. Dort war auf bisher noch nicht aufgeklärte Weile Feuer 
ausgebrochen, welches raſch um ſich griff. Als die ſtädtiſche 
Feuerwehr, ſowie die Militärfeuerwehr auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen, ſtand bereits das ganze Dach in Flammen. Nach ein⸗ 
ſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es, des Brandes Herr zu werden. 
Der Ecuppen wurde völlig zerſtört, ebenſo ein großer Theil des 
Materials. a 

Königsberg, 23. September. Die Einrichtung zweier 
Univerſitätskliniken für Pſychiatrie und Syphilis wird zum 
1. Oktober zur Thatſache werden. Beide Kliniken find unter Zu: 
ſtimmung der ſtädtiſchen Behörden in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt 
eingerichtet und die Leitung derjenigen für Pſychiatrie it Herrn 
Profeſſor Dr. Meſchede, die der anderen Herrn Profeſſor 
Dr. Schneider übertragen. 

Inſterburg, 23. September. Eine Waſſerverſorgung 
aus der Angerapp mittelſt Elektrizität richtet gegenwärtig 
die hieſige Aktienſpinnerei ein. Das Pumpwerk wird durch Elek⸗ 
trizität getrteben werden, welche auf dem Hauptetabliſſement der 
Aktien ⸗ Spinnerei, erzeugt und mittels geeigneter Leitungen auf die 
im Pumpenhaus aufgeſtellte Dynamomaſchine übertragen wird. 


Memel, 22. September. Zum 1. Januar k. J. wird in 
Folge des Abgangs des bisherigen Juhabers die hieſige Bürger⸗ 
meifterftekle frei. Die Stelle iſt bereits ausgeſchrieben, das 
Gehalt für den künftigen Stelleninhaber iſt von der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung mit Vorbehalt der Genehmigung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes auf 6000 Mt. jährlich feſtgeſetzt worden. Zur 
Vorbereitung der Wahl wurde in der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eine aus neun Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion gewählt. 

„ Bromberg, 23. September. Der Haushalt ungs⸗ 
Schulverein, der im Frühjahr d. Js. von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke gegründet worden iſt, eröffnet am 1. Oktober 
eine Waſch⸗ und Kochſchule mit geſonderten Kurſen für junge 
Mädchen aller Stände. In der Waſchſchule wird die richtige 
Behandlung der Wäſche gelehrt. Ju der Kochſchule ſollen die 
jungen Mädchen eine ausreichende Grundlage für alle Zweige der 
bürgerlichen und feinen Küche erhalten, ſodaß ſie ſowohl für den 
eigenen Haushalt als für berufsmäßige Verwendung vorgebildet 
werden. Der Verein hat feine Anſtalt an die hier ſchon beſtehende 
Frauenarbeitsſchule der Frau Kobligk angeſchloſſen, in der ſämmt⸗ 
liche weibliche Handarbeiten gelehrt werden. 

Poſen, 23. September. (P. 3) Gegen den polniſchen 
Sängervere in in Pinne iſt die Anklage wegen unerlaubten 
Tragens weißrother Kokarden bei einem Volksfeſte erhoben worden. 


— — — — 


Won der Weltausſtellung in Chicago. 
Den neueſten Mittheilungen, welche uns von der deutſchen 


Abtheilung des Preßbureaus der Ausſtellung von Chicago 
zugehen, entnehmen wir ſolgendes Jutereſſante. 


Die großartigen Vorbereitungen für die im nächſten Monat 
Eine Einweihungsfeier der Columbiſchen 


eltansſtellung nehmen namentlich auf muſikaliſchem Ge⸗ 
lete ganz beſondere Ausdehnung au. So iſt jetzt vom Chor⸗ 
Direktor Tomlins beſchloſſen worden, ſtatt der urſprünglich 
angekündigten 1500 Sänger die Chöre mit 5000 Stimmen 
zu beſetzen. Unter den Muſik⸗ und Geſangſtücken gelangen 
zum Vortrag: „Die Himmel verkünden“ don Haydn, der 
Hageluja⸗Chor“ von Händel und „Zu Ehren Gotles“ von 
Beethoven fowie amerikanische Volkslieder, „Das Sternen⸗ 
banyer” ꝛc. 
Ein Rieſenbahnhof zur Aufnahme von 15 verſchiedenen 
Bahnlinien und 25 000 Paſſagieren wird gegenwärtig im 
Kon Park für den Weltausſtellungsverkehr errichtet. Das 
auptgebäude erſtreckt ſich auf eine Fläche von 150 mal 300 
uß, während der 150 Fuß breite Perron 672 Fuß in der 
ange mißt. Durch eine Vorhalle führen drei Thore in den 
Bauptforridor und in die Centralhalle des Bahnhoſes, welche 
einen Flächenraum von 60 mal 200 Fuß bedeckt und 80 Fuß 
doch ſſt. An den Wänden der Halle werden Weltuhren 
angebracht, welche neben der Chicagoer Zeit die von New 
York, London, Berlin, Paris, Wien, Jokohama u. ſ. w. an⸗ 
eben. In der Mitte der Halle befindet ſich das Auskunfts⸗ 
Fir deſſen Angeftellien ſämmtliche lebende Sprachen 
errſchen. Selböſtberſländlich wird es in dieſem „Weltbahn⸗ 
hof“ nicht an Empfangszimmern, Damenzimmern, Tollettens 
immern, Reſtaurationslokalitäten u. ſ. w. fehlen. An den 
Avelluſern der Bahnhofshalle befinden ſich Thürme mit 
Uhren, deren mächlige Zifferblätter mit drei Fuß langen Zei⸗ 
ern nach allen ar chungen hin ſichtbar ſind. Zwei Fahr⸗ 
ühle und zwel Treppen führen zum 2. Stockwerk, woſelbſt 
ch ein Reſtaurant, Leſezimmer, Rauchzimmer und der Billet⸗ 
alter befinden. i 
Die Unternehmer der verſchiedenen Eiſenbahnlinjen in den 
Bereinigten Staaten haben Weltausſtellungsaktien zum 
Betrage von einer Million Dollar erworben. 

n der 1 für Verkehrsmittel wird von Seiten 
der Dampſſchiff⸗ und Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten Englands eine 
Sammlung von Modellen von Kriegsſchiffen, Yachten, Kreuzer, 
Dampfer und Kauffahrer veranſtaltet, welche vollſtändiger ein 
wird denn je zuvor eine auf irgend einer anderen Ausſtellung. 
Die London: und Nordweſterr⸗Eiſenbahn wird einen ganzen 
Eiſenbahnzug nebſt Lokomotive, letztere ein Rieſenexemplar, 
welche den Namen „Great Britain“ führt, ausſtellen. Da⸗ 
durch wird man Gelegenheit haben, Vergleiche zwiſchen den 
engliſchen Abtheilungs⸗ und Schlafwaggons und dem ameri⸗ 
kaniſchen Syſtem anzuſtellen. 


Der „Dziennik Pozn.“ meint: Fahnen, Flaggen, Kokarden ꝛc. in 
Aus der Provinz. rothweißer Farbe ſcien in der Provinz Poſen ſtatthaft, da die 
Eraudenz, den 24. September Landes farben der Provinz Poſen rothweiß ſeien. Nach der Polizei⸗ 


verordnung vom 14. September 1878 iſt aber ſtrafbar, wer ohne 
Genehmigung Fahnen und Flaggen in anderen, als den preußiſchen 
oder den deuſchen Reichs- und Landesfarben öffentlich aus⸗ 
hangt oder trägt, oder wer Kokarden, Bänder und Abzeichen in 
andern Farben öffentlich trägt. 

Köslin, 21. September. Für die Landtags ⸗Erſatzwahl 
findet die Wahl der Erſatz⸗Wahlmän ner am 3. Oktober ſtatt. 


(Fortſetzung im Dritten Blatt.) 
BB— 


— Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß die 
Seitengräben an Land- und Heerſtraßen auch innerhalb 
5 Feldmarken von den angrenzenden Beſitzern zu unter⸗ 

alten ſind. 

— Die Fiſcher Thomas und Adalbert Mlezynski zu 
Powidz haben den Fiſcher O. zu Polanowo mit eigener Lebens⸗ 
geioht vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Reglerungs- 

ruͤſident in Bromberg hat den beiden Rettern für ihre wackere 
hat eine Geldprämie zugebilligt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Riſt ow in Bromberg iſt zum Amts⸗ 
richter in Oſtrowo und der Gerichtsaſſeſſor Strickſt rack in Halle 
a. S. zum Ausrichter in Margonin ernannt. 

— Die Rechtsanwälte Kuhn in Labiau und Collatz in 
Körlin a. P. ſind zu Notaren ernannt. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schmeling zu Danzig iſt 
die lommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe 
Stuhm übertragen worden. Der Regierungs-Aſſeſſor Brandt 
zu Stolp iſt der Regierung zu Danzig überwieſen worden. Zur 
bilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften find bis auf weiteres 
Landon worden: Die Regierungs-Aſſeſſoren H affenftein dem 

andrath des Kreiſes Ragnit, von Hohenhauſen dem Landrath 
des Kreiſes Memel, und Caeſar dem Landrath des Kreiſes 
Johannisburg. 

— Dem Chef des Bankhauſes J. Simon Wittwe u. Söhne 
in Königsberg, Herrn Dr. Robert Simon, Mitglied des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft, iſt der Titel RKommerzienrath 
verliehen worden. 

. Krojauke, 23. September. Die Haſenjagd iſt bisher 
wenig lohnend; jedoch gehen wohl die Nimrode in der Annahme 
nicht fehl, daß die Jagdbeute nach beendigter Feldbeſtellung beſſer 
ng wird, da Freund Lampe jetzt wegen der vielen Störungen 
im Felde das ſicherere Waldlager aufgeſucht hat. Die Hühner⸗ 
jagd iſt befriedigend. 

Y Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 22. Sep⸗ 
tember. Seit Jahrzehnten haben wir kein ſo ſchlechtes 
Bienenjahr gehabt, wie diesmal. Die Honigausbeute war 
kaum nennenswerth. Durch die heftig auftretende Maikrankheit 
wurden dle Stöcke ſo ſehr entvölkert, daß auf faſt allen Ständen 
nur leichte und volkarme Stöcke anzutreffen ſind. Darum unter⸗ 
laſſe man gerade in dieſem Jahre gerade nicht, die Stöcke ein⸗ 
zugraben, oder in einem froſtfreien Keller aufzuſtellen. Zuvor 
aber ſorge man durch Fütterung für den nöthigen Wintervorrath. 
pr Heilsberg, 23. Seplember. Herr Superintendent 
Wodäge übernimmt demnächſt die Superintendantur zu Goldap. 
Zu Ehren des Scheidenden fand vorgeſtern ein Abſchiedsmahl 
ſtatt, an dem ſich 29 Herren betheiligten. Die Feſtreden hielten 
dem Baron von Bahl, Herr Geheimrath Landrath von Saß und 
err Prediger Wolf von hier, worauf der Gefeierte in herzlichen 
Worten dankte. Wie es heißt, wird die Superintendantur von 
Heilsberg verlegt werden, und zwar entweder nach Wormditt 
oder nach Braunsberg. 


4 Heiligenbeil, 22. September. In der Nacht vom Diens⸗ 
tag zum Mittwoch verunglückte auf der Strecke nach Brauns⸗ 
berg der Bahnwärter Muslewskli. Mit der Reviſton der Strecke 
beauftragt, ging er nach der Durchfahrt der Nachtperſonenzüge 
von hier ab, wobei er jedoch dem Geleiſe, auf welchem ein Guͤter⸗ 
zug ihm folgen mußte, zu nahe gegangen fein muß; da er in 
Folge des ſtarken Windes das Geräuſch des herannahenden Zuges 
überhörte, erfaßte ihn die Maſchine des Zuges und ſchleuderte 
ihn derart zur Seite, daß er mehrere Armbrüche, ſowie eine 
ſchwere Beſchädigung des Kinnes davontrug. 


„ Königsberg, 23. September. Eine nachahmenswerthe 
Einrichtung wird der hiefige Armenunterſtützungs verein im 


Verſchiedenes. 


— Die Stadt Eiſenach bringt dem großherzogliden 
Paare von Weimar als Feſtgabe zur goldenen Hochzeit 
eine getreue Nachbildung der Wart burg dar. Dieſe wird 
etwa 7 Meter lang und entſprechend breit und hoch fein. Am 
Tage der goldenen Hochzeit wird die Burg in den hiſtoriſchen 
Feſtzug eingereiht und dem Großherzoge in Gegenwart des Kaiſers 
und der anderen theilnehmenden Fürſten übergeben. Eiſenacher 
Lehrer bezw. Bürger werden hierbei den Sängerkrieg in hiſtoriſchen 
Trachten darſtellen und ein Minnelied fingen. 8 

— [Uebe re inſtimmig.] Oheim: „Fritz, Du biſt ein unver⸗ 
beſſerlicher Menſch! Geld, Geld und immer wieder Geld! Ich bin 
froh, daß ich nicht mehrere ſolche Neffen habe!“ — Neffe: „Du 
ſprichſt mir aus der Seele, Onkel; auch ich bin froh, daß ich Dein 
einziger Neffe bin!“ 

— ... —— nenn nm] 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


25. September. Veränderlich, kühl. Auffriſchende Winde an den 
Küſten. 
Wolkig, Strichregen, wärmer. Lebhafte Winde 
an den Küſten. 


26. September. 

27. September. Wolkig, Strichregen, lebhafte Winde, wärmer. 
Sturmwarnung für die Küſten. 

— — DER EEE SCH ͤ ͤùò ———— —— —— — 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Nakel (Netze), 
2400 Mk., freie Wohnung und Gartennutzung und etwa 500 Mk. 
Nebeneinnahmen, bis 15. Oktober Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
L. Bärwald; Beruſtadt i. Sachſen, 2400 Mk., freie Wohnung 
und Gartennutzung, Bewerbungen von zur Rechtsanwaltſchaft 
berechtigten Juriſten bis 15. Oktober an Stadtrath Emil 
Schmorrde; Preiskretſcham, 2400 M. und etwa 500 Mk. Neben: 
einnahmen, bis 15. Oktober Stadtverordneten -Vorſteher Konſt. 
Sladeczek. — Standesbeamter, Bres lau, 3600 Mk., baldigſt 
Magiſtrat. — Gegenbuchführer, bei der Sparkaſſe, Leunep, 
2000 Mk. (6000 Mk. Kaution), ſofort Bürgermeiſter Sauerbronn. 
— Sekretär, Crefeld, 1800 — 2700 Mk. Sofort Oberbürger⸗ 
meiſter. — Polizeiwachtmeiſter, Bensberg, 1500 Mk., 
baldigſt Bürgermeiſter Rauſch. — Gegenſchreiber des Stadt⸗ 
kaſſtrers, Leisnig, 1200 Mk., ſofort Stadtrath Erchenbrecher. — 
Regiſtrator und Gemeindekaſſirer De bſchwitz bei 
Gera, 1000 Mk, bis 10. Oktober Bürgermeiſter Wendler. Poli⸗ 
zeiwacht meiſter, Debſchwitz bei Gera, 1000 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Kleidergeld, bis 5. Oktober, Bürgermeiſter Wendler. 
Stadtſekret är, Jarotſchin, vorläufig 900 Mk., 
Magiſtrat. Zweite Schutzmannſtelle, Taucha, 800 Mk. 
und ca. 50 Mk. Nebeneinkünfte, ſofort Bürgermeiſter Schönfeldt. 
Krankenwärter (unverb.), Seehauſen i. A., 300 Mk. Ge⸗ 
halt, freie Wohnung 


75 Mk. monatlich, ſofort 
O.⸗S., monatlich 51 Mk. ſofort Magiſtrat Schulz. 
ſchreiber, Henef a. d. Sieg, jofort Kgl. Amtsgericht I. 


Vergrößerung der Zufuhren ſtatt. Es . 
Waggons herangekommen, davon waren verladen 210 mit Weizen 
247 Roggen, 23 Gerſte, 6 Hafer, 4 Erbſen, 4 Bohnen, 8 4 
ſaaten, 3 Mais, 1 Linfen, 44 Kleie und 8 Oelkuchen. In Waſſer 
ſind auch größere Zufuhren herangekommen und ſind in den nächſten 
Tagen auch größere Ankünfte von Polen zu erwarten. 
war in verfloſſener Woche für inländiſche Waare in 
Tendenz. Die Mühlen ſind faſt ausſchließlich die einzigen Käufer. 
Da eine der größeren Exportmühlen ſich ganz von Ankäufen zu⸗ 
rüdgezogen hat, verfolgten Preiſe langſam e Bewegung 
und ſchließen Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 niedriger. 

weizen bleiben die Zuführen noch 
darin kein reges Geſchäft entwickeln konnte. Bei ſchwacher Kauft ust 
war die Tendenz recht matt und mußten namentlich die geringeren 
Qualitäten 0 
Bei einem Umſatze von ca. 2800 Ton. wurden zuletzt bezahlt für 
inländiſchen blauſpitzig 132 Pfd. Mk. 140, bunt 134 Pfd. 
Mt. 150 hellbunt leicht bezogen 130 Pfd. Mk. 150, hellbunt 131 Pf. 
Mk. 153, 135 Pfd. Mk. 155, weiß leicht bezogen 1 
weiß etwas zerſchlagen 133 
134 Pfd. Mk. 152, weiß 131 Pfd. Mk. 154, 183 
134 Pfd. Mk. 156, 134 Pfd, 136/7 Pfd. und 138 Pfd. Mk. 158, 
hochbunt 135/6 Pfd. Mk. 157, 136 Pfd. Mk. 158, roth 133 Pfd. 
und 138 Pfd. Mk. 154, für polniſchen zum Tranſit bunt ſchmal 
119 Pfd. Dit. 116, 120/1 Pfd. Mk. 121, bunt beſetzt 130 Pfd⸗ 
Mk. 125, 129/30 Pfd. Mk. 127, gutbunt etwas beſetzt 132 Pfd. 
Mk. 130, gutbunt 133/4 Pfd. Mk. 133, 137 Pfd. Mk. 136, hellbunt 
leicht bezogen 134 Pfd. Mk. 133, hellbunt 131 Pfd. Mk. 134, 
132,3 Pfd. Mk. 135 hochbunt glaſig 133/4 Pſd. Mk. 138, 13 Pf. 
Mk. 142, für ruſſiſchen zum tranſit ſtreng roth 134 it. 
Mk. 130 per Tonne. 
Verkehr blieb Mk. 157½ Bf. Mk. 156½ Gld. trauſit Mk. 131 
bez. blieb Mk. 132 Gld. Oktober⸗November zum freien Verkehr 
sc Mk. 157½ Bf. Mk. 1561/, Gld., tranſit Mk. 131 ½ bez. blieb 
Mk. 158 Bf. Mk. 157½ Gld. April⸗Mai zum freien Verkehr 


Mk. 136 Bf. Mk. 135 Gld. Gekündigt 245 Tonnen. 


ſofor t 


und Station, ſofort Magiſtrat, Kain'; 
Hirſchberg i. Schl., 240 Mk. Gehalt, freie Station und 20 Mk. 
Weihnachtsgeſchenk, vo Magiſtrat. Expedient, Rathenow, 
agiſtrat. Bureaugehilfe, NE 

ohn⸗ 


No ‘ 2225 


125. 


E. 


Septeuber 1892. 


2 8 8 8 


. ä — — 
Danzig, 24. September. Getreidebhrſe. (T. D. v. H. b. Morlleſu. y 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Eu, | 1 


holl.): unver. 4, 


Tranſit „ 
Umſatz: 400 To. 


Regulirungspreis z. 


int. hochbunt u. weiß 154.158 freien Verkehr . 133 
„ hellbunt. .. 1151-153 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 120.142 
Tranſ. hochb. u. weiß 138.142 tt. 106/112 Pfd 120 

„ hellbunt .. . 1132-133 gel inländiſch .. . 13“ 
Termin z fr. B. Spt.⸗Ott. 156,50 | Erbſen „ „ 
Trauftt 5 132 „ Tranſit . 105-128 
Regulirungspreis z. Milbſen inländiſch. . . 210 

freien Verkehr .. 153 Roh zucker inl. Rend. 88% 

Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 

holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. 131-133 Liter %) kontingentirt 53,00 
ruſſ.⸗polu. z. Tranſ. 112.114 nichtkontingentirt .. 33,00 


Danziger Produkten⸗Börſe (Wochen⸗Vericht). 
Sonnabend, den 24. September 1892. 

Auch in dieſer Woche fand an t 9 
nd im 


eine weitere 
Ganzen 558 


Weizen 
recht flauer 


on Tranſtt⸗ 


immer recht klein, ſodaß ſich 


meiſtens Mk. 1 bis Mk. 2 billiger verlauft werden. 


Pf 2 Pfd. a — 
d . 152, weiß etwas beſetzt 
d 0 fd. Mt. 155, 


Termine September⸗Oktober zum freien 


132 Bf. November⸗Dezember zum freien Verkehr blieb 


Mk. 163 ½ bez. blieb Mt. 162 Bf. Mk. 161 Gld. tranfit blieb 
Roggen. 


Das Gros der Zufuhr beſtand aus polniſcher Waare. Für in⸗ 


ländiſche Roggen war im Anfange der Woche ſehr lebhafte Frage 


und hatten Preiſe einen Auſſchwung von Mk. 6. An den beiden 
letzten Tagen herrſchte jedoch ſtarke Flauheit, ſodaß der Preis⸗ 
avance wieder Mk. 4 verloren gingen. Eine ähnliche ＋ ie 
machten polniſche Roggen durch, erſt eine Steigerung von Mk. 4 
bis Mk. 5, dann wieder ein Rückgang von Mk. 2 bis Mk. 3. Es 


ſind circa 2700 Tonnen umgeſetzt und iſt zuletzt bezahlt für in⸗ 


ländiſchen 127/ Pfd. Mk. 135, 124/5 Pfd., 125 Pfd., 127 Pfd., 
127/8 Pfd. Mk. 134, 128/9 Pfd. Mk. 133, für polniſchen zum 
tranſit 123 Pfd., 124 Pfd., 125 Pfd., 126 Pfd. und 127 Pfd. 
Mk. 114, 123 Pfd., 126 Pfd., 127 Pfd. und 131 Pfd. Mk. 113. 
Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine Sept. ⸗Okt. inländiſch 
Mk. 138, Mk. 136, Mk. 136 bez. blieb Mk. 136 Bf. Mk. 135 ½ 
Gld. unterpolniſcher Mk. 116½ bez. blieb 115¼ Bf. Oktb.⸗Novb. 
inländiſch Mk. 136, Mk. 135½ bez. unterpolniſch Mk. 115 bez, 
blieb Mk. 114 Bf. Dezbr.⸗Januar inländiſch blieb Mk. 135 Gld. 


April⸗Mai inländiſch Mk. 142 bez. blieb Mk. 140 Bf. Mk. 139 Gld. 


tranfit Mk. 114½ Bf. Mk. 113½ Gld. Gekündigt 0 Tonner 
Gerſte. Die Zuführen blieben noch immer unbedeutend. Fire 
gute weiße Qualitäten liegt einige Exportfrage vor, ſo daß Ddieje, 
volle Preiſe erzielten. Geringe Oualitäten ſind dagegen ſehr ſchwer 


verkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche große 110 Pfd. Mk. 126; 


115 Pfd. Mk. 128, Mk. 130, 119 Pfd. Mk. 131, hel 118 Pfd. 


Mk. 134, 119 Pfd. Mk. 137, weiß beſetzt 120 Pfd. Mk. 136, fein 


weiß 115 Pfd. Mk. 141, 118 Pfd. Mk. 143, 121 Pfd. Mk. 144, 


119/20 Pfd. Mk. 145, polnische zum tranſit 115 Pfd. Mk. 113 


per Tonne. Hafer war im Anfange der Woche ſeitens des 
Conſums gefragt und erzielte in Folge der knappen Zufrhr ins 
ländiſcher Mk. 138, Mk. 139, ſpäter wurde nur Mk. 135., Mk. 136 
per Tonne gezahlt. Erbſen inländiſche mittel Mk. 140, graue 
Koch Mk. 190, Victoria Mk. 185, Mk. 190 per Tonne gehandelt. 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 136, polnische zum tranfit Mk. 
120 per Tonne bezahlt. Mais ruſſiſcher zum tranſit Mk. 94 
per Tonne gehandelt. Rübſen inländiſcher Mk. 212, Mk. 214, 
polniſcher zum tranfit Mk. 200, ruſſiſcher zum tranſit Sommer 
beſetzt Mk. 167, Mk. 170 per Tonne bezahlt. Raps inländiſcher 
Mk. 212, Mk. 215 per Tonne gehandelt. Leinſaat polniſche 
Mk. 185 per Tonne bezahlt. Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 145 per Tonne gehandelt. Weizenkleie zum Seeexport 
extra grobe Mk. 4,10, grobe Mk. 3,90, Mk. 4, feine Mk. 3,754 
Mk. 3,77½, Mk. 3,80, Mk. 3,85 per 50 Kilo. bezahlt. Roggen⸗ 
kleie zum Seeexport Mk. 4,32½ per Tonne gehandelt. Spiritus 
Nachdem jetzt effektives Angebot vom Lande vorliegt, fand eine 
ſtarke Reduzirung der bisherigen nominellen Notirungen ſtatt⸗ 
Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 52,50, nicht contingentirter 
loco Mk. 33 per 10000 Liter Proz. i 
Berlin, 23. September. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 333 Rinder, 2371 Schweine, 761 
Kälber und — als Ueberſtänder — 1158 Hammel vom Montags⸗ 
markt, die ungefragt blieben. Es wurden 145 Rinder, meiſt 
geringer Qualität, zu vorigen Montagspreiſen verkauft, inländiſche 
Schweine aber in II. und III. Qual. (I. war nicht nennenswert 
am Platze) leicht zu den Preiſen von Montag (53—58 Mk. per 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) geräumt. Die 536zu Markt ſtehenden 
Bakonier konnten aber bei flauem Handel den Preis nicht halten 
und hinterließen Ueberſtand; man zahlte ca. 47 Mk. per 100 Pfd. 
mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Kälberhandel ruhig 
zu anziehenden Preiſen; es war viel gute ſchwere Waare am 
Platz. I 60-64, ausgeſuchte Poſten darüber; U 51—59, III 44 
bis 48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. er 
Graudenz, 24. Septmb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 140 — 146, hellbunt von 
130 —136 Pfd. Hol. Mk. 145—151, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 150 —156. 
Roggen, 120—124 Pfund hol. Mk. 124 —128, 128-192 Pfd. 
Holl. Mk. 132—136 5 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110 —120, Brau⸗ Mk. 120-140, 
afer Mk. 125 —135. 


Erdſen Futter Mk. —.—. Koch⸗ Mk. ——. 
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8 Nah rzem ſchwerem Leiden 
entichlief heute unſer lieber 
Kollege, Herr 


Heinrich Friederici 


im Alter von 56 Jahren. 

Fall 32 Jahre bat er feine 
Kraft der hieſigen Schule ge 
widmet. 

Wir werden ihm ein treues 
Andeyken bewahren. 

Rosenberg Weſtpr., 

den 23. September 1892. 


Das Lehrerkollegium. 


Freitag, den 23 d. M., Abends 
6% Uhr, verftarb meine liebe Ehe⸗ 
9 frau Friedehen, gcb. Bau- 
mann, im Alter von 27 Jahren 
nach einer erfolgten qualvollen 
Entbindung. Dieſes zeigt hiermit 
allen Freunden und Bekannten an 
der tiefbetrübte Gatte mit 2 un⸗ 
n Kindern 
boese, Feldwebel 

der 4. Comp. Jnuf.⸗Rgt. Nr. 14 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Marie mit dem Sergeanten 
August Widder im Infanterie- 
Regiment Graf Dönhoff (7. Ostpr.) Nr. 
44 zu Dt. Eylau zeige ich hiermit 
ergebenst an. (7038 
Freystadt, im September 1892. 

Luise Jahnke. 


M. Jahnke 
A. Widder 


Verlobte. 


Theater in Bulmier, 


ountag, den 25. Sept. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
Letzte Kinder ⸗Vorſtellung: 


Goldene Kinder = Träume. 
Abend ⸗Vorſtellung: 


der Trompeter von Sätkingen. 


Montag, den 26. September er. 
Zum Benefiz für Frl. Frida v. 
Hoxar! 


„Goldfische“ 


Lufiſpiel in 4 Akten von Kadelbuſch 
und Schönthal. 


Diese Woche Saisonschluss. 


dringende Vittt. 


ufolge eines Blitzſchlags find am 
26. Juni cr. mehrere Gehöfte der zur 
— armen Kirchengemeinde ge⸗ 
drigen Ortſchaft Kl. Krebbel voll⸗ 
ſtändig (mit ſämmtl. Inventar) einge⸗ 
äͤſchert worden. Da die Brandentſchädi⸗ 
ung bei der Fenuergefährlichkeit der 
Frohgededkten Gebäude nur eine ſehr 
geringe fein konnte, fo befinden ſich die 
vom Unglück jo jäh Betroffenen, welch: 
ſchon vor dem verheerenden Feuer über⸗ 
aus ver ſchuldet waren, trotz mannig⸗ 
ſacher Hilfeleiſtung von befreundeter 
Seite immer noch in ſehr großer Be⸗ 
Küngniß. Wir richten deshalb an die 
begüterten edlen Mitchriſten die herz⸗ 
achte Bitte, durch ein Scherflein der 
Liebe auch hier die unverſchuldete Noth 


lindern bezw. beſeitigen zu helfen 
„Spricht doch unſer Heiland: „Selig 


find die Barmherziven, denn fie werden 
Barmherzigkeit erlangen.“ 
Quittung erfolgt in dieſem Blatte. 
Waitze, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 23. September 1892. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
L. Barquardt, Pfarrer. 
. Schulz-Krinitze. 8. Sckirner-Hoffnung. 
B. Boesc-chn de ühl. 
Bekanntmachung. 

Die Herten Arbeitgeber werden an 
dle Einzahlung der bis zum 10. Septbr. cr. 
rückſtändigen Kranken⸗Kaſſenbeiträge, 
ſowſe der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
berſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 22. Septbt. 1892. 

Allgemeine Orts⸗Kranken Kaſſe. 

Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung ſordern wir dle Ar⸗ 
beitgeber auf, die bis 10. Septbr. cr. 
fäll'gen Beiträge an den Rendanten 
der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
Sem Stern im Geſchäftszimmer, 

abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung 

muß ſofort, hätehers binnen 8 Tagen, 

erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 

unden in den Vormittagen von 9 bis 

12 Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 

Graudenz, den 22. Septbr. 1892. 
Der Magiſtrat. (7117) 


EEE A ALTER 
Steclbrief. 

Gegen den Hirt (Schmied) Johann 
Marek, zuletzt wohnhaft in Langenay, 
geboren den 24. März 1830, 33 oder 31 
in Kretzlowitz, Kreis Nybnick, welcher 
flüchtig iſt und ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen * 


erhängt. 0 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und hierher zu den Akten 
Proz⸗Nr. 169/92 Nachricht zu geben. 
Roſenberg, den 10. Sept. 1892. 
Der n 
6. 


5 Dezember 1892 


Für die Königliche Ober⸗Förſterei Atron nau find pro Oktober⸗ 
bon Holzverſteigerungs⸗ Termine anberaumt, 


welche Vor⸗ 
nen. 7077) 


mittags 10 Uhr 


Se Datum je „n 


Es kommt zum 


Belauf Verkauf 


1 118. Oktober . Brennholz 
2 18. Novbr. Wudzin em Bau⸗ und 


3 116. Dezember Stronnau liche Brennholz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Nendanten gelelſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingunzen werden vor Beginn der Pizitation bekannt 
gema 


Crone a. Br. 


cht. 

Cronthal, den 21. September 1892. 

Der Oberförſter. 
Wallis. 
„Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförſterei Rehhof. 

Am Montag, den 17. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im 
Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Rehhof aus folgenden Schlägen pro 1892/93 das 
Kiefern⸗Langholz auf dem Stamme öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


2 2 Anforde⸗ 

Ss Durch» Ungefähres 
2 (Ott des Hebes 3 | 3 S zitate] diente | pre Fm 
8 5 S] des Holzes] quantum Derbbolz 
ha AM 4 


1 Sandee 3 110 1000 8 
2J Hen 2 100 700 950 
30 Weis 15 110 500 0 | — 
4 3 110 1000 u 
51 Ca 25 115 800 10 50 
6 2 2 110 600 9 | 50 
71 Wolfshelde 29 3 110 1000 9 50 


Der Schlag ad 1 liegt ca. 5 km vom Bahnhofe Rieſenburg, ad 2 ca. 
8 km vom Bahnhofe Marienwerder entfernt. Für die Schläge ad 3—7 find 
die nächſten Bahnhöfe Rehhof und Stuhm, auch kann das Holz auf der 
Weichſel verflößt werden. 
Die Schläge werden auf Verlangen von den Belaufsbeamten vorgezeigt. 
Das Meiſtgebot gilt für geſundes wie für krankes oder ſonſt ſchadhaftes 
Holz. Die Hölzer werden von der Jorſwerwaltung geworben, und zwar die 
1. und 2 Taxklaſſe (über 1,5 Fm.) mit 24 om Zopfſtärke, die 3. Tarklaſſe 
(1,01—1,5 Im.) mit 20 em, die 4. und 5. Taxklaſſe (bis 1 Fm.) mit 14 em 
Zopſſtärke. Das Derbholz über dieſe Minimalſtärke hinaus bleibt zur Ver⸗ 
fü zung der Forſtverwaltung. Für jedes einzelne Loos iſt ein Fünftel des 
Meiſtgebotes im Termine baar oder in Werthpapieren zu hinterlegen. Dieſe 
ahlung kommt bei Einlöſung des letzten Holzverabfolgezettels in Anrechnung. 
ie Zahlungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Werden keine 
annthmbaren Gebote abgegeben, fo wird der Termin geſchloſſen und bezüglich des 
betreffenden Langholzes ein anderweites Verkaufsverfahrer im Wege der Sub: 
miſſion oder des Einzelverkaufs eingeleitet werden. 
Rehhof, den 19. September 1892. (7075) 
Der Königliche Forſtmelſter. | 


Bekanntmachung. Oeffentliche 


Das Dienſtmädchen Emilie Lask, | = 
Verſteigerung. 


geboren am 19. Januar 1867 zu Jaworze 
Kreis Strasburg, hat am 3. September 
a ar — dem Rentier 
errn Ewert, Sfr 12, bein: f 
lich 5 be Auen 5 bisber Dienſtag, den 27. d. M., 
und e wen yeah, ide von Vormittags 10 Uhr ab 
en Verbleib der pp. Lask uns Kennte werde ich auf dem Marktplatze 
niß geben zu wollen. (7124) in Sn Kat por Salewakis 
Grandenz, d. 23. September 1892. 9 
Die Poli zei⸗ Verwaltung. otel (7020) 
Oeffentliche 1 große Parthie Damen⸗ 
f 0 Winter⸗ und Sommermäntel 
Jaquetts, Kindermäntel, Tri: 
cottaillen und verſchiedene 
Stoffe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Der Verkauf findet 


Verſteigerung. 
beſtimmt ſtatt. 


Dienſtag, den 27. d. Als, 
Noſenberg, d. 22. Sept. 1892. 


Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich auf dem Gute Sobie⸗ 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 
Compl. Handwerkzeug 


wolla bei Freyſtadt 
für Klempner iſt billig zu verkaufen. 


gut erhaltenes Pianino 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen 

Baarzahlung verſteigern. 
Roſenberg, d. 22. Sept. 1892. 
Bendrik, Gerichtsvollficher. 


Bekauntmachung. 
Am 20. dieſes Monats wog ein 
Roggenbrod für 50 Pf. bei (7126) 


1. dem Bäckermſtr. Werner 2,800 kg 


Oberbergſtraße 
" 0 Sieg 2,775 „ 
7 = Tauporn 2,700 „ 


1 Werner 23,700 
Oberthornerſtraße 

„Nickleniewicz 2,700 
Kalies 2.660 
Leauclair 2,625 


3 
4. 
8 DZ * 
* * * 
7 * * * 
8 1 Engel 2.625 „ 
* „ Gehrmann 2.600 „ 
10. „ ® onas 2,550 „ 
1 » lafft 2500 „ 
Re „ Grabowski 2,500 „ 
13. „ x Fuchs 2500 „ 
— * = Rırin 2,500 „ 
18.75 „ Jankowski 2,500 „ 
83 > Both 2450 „ 
AM * Wanthey 2,130 „ 
* » Abraham 2400 „ 
11 . Retſchun 2,350 „ 
DE m 3 rank 2280 „ 
2 5 aue 2,270 „ 
TE 5. = Höhnel 2,250 „ 
37; 1 Pegen 2,250 „ 
8 7 Nindt 2250 „ 
. 7 Schindler 2,200 „ 
= 5 = Radile 2.200 „ 


we. „ Schirrmann 2,150 „ 
Graudenz, den 24. September 189 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekauntmachung. 
Die gemeinſchaftliche Sitzung der 
Sanitäts⸗Kommiſſion und der Mit⸗ 
lieder der Geſundbeits⸗Kommiſſſonen 
det Montag, d. 26 Septbr., Nach: 
mittags 6 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſtalt. (7125) 
Graudenz, d. 24. September 1892. 
Der Vorſitzende 
der Sanitäts⸗Commiſſion. 


Polski. 


Bekauntmachung. 
„Der drohenden Choleragefahr wegen 
iſt durch Verfügung des Königlichen 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 20. September cr. der auf 
den 5. Oktober d. Is. fallende Vieh⸗ 
und Pferdemarkt aufgehoben. 

Es dürfen mithin auch keine Pferde 
aufgetrieben werden. (7127 
Graudenz, den 24. Sept. 1892. 
Die Polizei Verwaltung. 


Strauchholz⸗ Verkauf 


in der Oberförſterei Rehhof. 


Das ſämmtliche in den Abtriebs⸗, 
Licht⸗ und Schirmſchlägen der Ober⸗ 
förſterei Rehhof pro 1892/93 für fiskaliſche 
Rechnung zur Aufarbeitung gelangende 
Reiſerholz 3. Kl., ſoweit daſſelbe nicht 
für fiskaliſche Zwecke reſervirt wird, ſoll 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
in einem Looſe verkauft werden. Das 
ganze Quantum beträgt nach rain 
Schätzung, wofür keine Gewährleiſtung 
übernommen wird, ca. 10000 rm 
(darunter ca. 8000 rm Kiefern a 30 
Pf., ca. 800 rm Weichholz a 40 Pf. 
und ca. 1200 rm Hartholz a 50 Pf. 
Taxe). Die Gebote ſind für das ganze 
Quantum in vollen Prozenten der Taxe 
und mit der Erklärung abzugeben, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft und ſind die 
Offerten mit der Auffchrift „Strauch 
holzſubmiſſion Rehhof“ hierher bis 
3 Uhr Nachmittags, Montag, den 
17. Oktober einzureichen. Die Er⸗ 
Öffnung derſelben findet um 3 Uhr Nach: 
mittags deſſelben Tages im Jampert⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Reh hof ſtatt. Das 
nach erfolgtem Zuſchlage alsbald zu 
ahlende Angeld wird auf 500 Mark 
ſeſtdeſegt. Die Verkaufsbedingungen 
können hier eingeſchen, auch gegen 50 
Pfg. Kopiallen abſchriftlich bezogen 
werden. 

Nehhof, den 22. September 1892. 


Der Forſtmeiſter. 


(Verlag des Geselligen) 


empfehlt sich zur 


in Schwarz- und Buntdruck 


ala: 


Bullets, Briefpapiere mit Firmendruck, Beschreibungen, Brochüren, Circulaire, 


— 


Entlassungsscheine, 
Facturen, 


Dividendenscheine, Einladungsbriefe und -Karten, 


Entbindungs Anzeigen, Etiquettes, Fabrik- und Haus- Ordnungen, 


und Kladderadatsche, Jahresberichte, Kassenzettel, Landwirthschaftliche Formulare 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 
Herſtellung aller Arten Druckiſachen 


Adresskarten, Anweisungen, Atteste, Avisbriefe und Karten, Begleitscheine, Bestellbücher, -Karten und -Zetteh 


1 

für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 0 
! 

Empfangsscheine, 0 

Festlieder, Frachtbriefe, Fremden- 

Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hötel-Noten, Hochzeits-Lieder 

scheine, Lohnlisten und -Zettel, Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Mittheilungen, Menus, Mitglieder - Verzeichnisse, I 

Mitglieds-Karten, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, 


Contracte, Couverta, Diplome, 
Empfeblungs - Karten, 


und Tabellen aller Art, Liefer- 


Preis-Courante, Quittungen, Rechenschaſts - Berichte, Rechnungen, Rocepte, Schlussscheine, Schuldscheine, Speise- N 
Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subsoriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoten, Tanz - Ordnungen, 0 
Trauerbriefe, Traugesänge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriefe, Visitenkarten, 
Wahlzettel, Waaren-Verzeichnisse, Wechsel, Wechsel-Proteste, Weinkarten, Werke, Widmungen, Zeugnisse. 
Zustellungs-Urkunden eto. 
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Vekauulmächung, 

Das an Maul und Kauenfeuche 
erkrankt gewefene Nindvleh des ſtäbt. 
Vorwerks Waldhof und das des Haus⸗ 
beſitzers Heinrich, Kulmerſtr., iſt geſund 
die Seuche mithin erloſchen. (7123 

Grandenz, den 23. Sept. 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangs ⸗Verſteigerung. 
Am Dienſtag, d. 27. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 

werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Weiſtenburg 

3 Oberhemden, 1 Frack, eine 

Hoſe 1 Weſte, ferner 1 Jaquett 

und drei Paar Hoſen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Neumark, den 23. September 1892, 

Pötzel, Gerichtsvollzieher. 


Jeden Poſten 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


kauft (4839) 


Emil Salomon, Danzig. 


Schöne 


Blau⸗Geiſte 


kanſt zu höchſten Preiſen und 
bittet um bemyſterte Offerten 
M. Lange, Sifhofswerder. 
Getreide⸗Reinig.⸗Maſchine 


verk. Joh. Marten 8, Gruppe p. Gruppe 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein Theologe 
in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen 
mäßiges Honorar Privatunterricht zu 
ertheilen. Gefl. Offerten werden oe 
lich mit Aufſchrift Nr. 6470 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Ein älterer, erfahrener Mann, welcher 
Kaufmann und Hotelbeſitzer war, und 
durch unverſchuldetes Unglück zu Falle 
kam, ſucht eine Vertrauens⸗Stellung in 
einem Geſchäft oder Hotel 

als Verwalter. 
Gute Papiere, auch perſönliche Vor⸗ 
ſtellung kann auf Wunſch erfolgen. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 6811 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein akademiſch gebildeter Mann 


verh., ſucht in einem Comptoir oder 
Büreau in Graudenz Beſchäfti u egen 
angemeſſenes Honorar. Se Renten 
werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 6469 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger, tüchtiger 


Zeitungs- u. Accidenzsetzer 


N. V., sucht von sofort oder später 
Stellung. W. Off. erb. an Schriftsetzer 
E. J., Thorn, Strobandstrasse 18. 

u EEE EI EEE TE 


bin in meiner jetzigen Stellung 8 Jahre, 
habe während dicher Zeit Lokomobilen⸗ 
betrieb und Lagerwerkmaſchine ſelbſt⸗ 
ſtändig geführt, worüber gute Zeugniſſe. 
Offerten mit Gehaltsangabe zu richten 
an J. Klatt, Gladau, Kreis Berent. 


Junger Mann 

21 Jahr alt, evang. Conf., 6 Jahre in 
Brauereiniederlage, Biergroßhandlung 
und Selterwaſſerfabrik als Expedient 
und in Buchführung, Reife ꝛc. gearbeitet, 
auf beſte Empfehlungen des bisherigen 
Chefs geſtützt, ſucht unter ne n⸗ 
ſprüchen per 1. Oktober cr. Stellung in 
gleichem Geſchäft, Brauerei oder anderer 
Branche. Gefäll. Anerbiet. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6877 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein älterer, erfahrener, unver⸗ 
heiratheter Wirthſchafts⸗Juſpektor 
ſucht ee 1. Oktober cr. 5 
Gefl. Offerten mit Angabe des Gehalt 
und es Nr. 7053 an die 
Exped. des Gef. erb. Agenten verbeten. 

Verh. Pferdeknechte können ſich 
zu Martini melden bei 

Frau Lo ſch, Unterthornerſtr. 24. 

Köchin und Stubenmädchen, d. näh. 
u. plätten kann, u zum 1. Oktober 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24 


f 


Er 


BE Ein Müller 
30 J. alt, mit den neuer 
betrieben vertraut, im Ku 
niſſe, fucht per ſofort oder ö 

Gefl. Off. erbitte unter! 
Schuhmachermſtr. M. St 
Culm a. W. 

Ein junger Landwirth,? 
ev., d. die Landwirthſchaftsſch 
und mit Buchführung vertre 
Stellung als Wirthſchaf 
Off. u. Nr. 7052 an die Exp 

Suche zum 1. Oktober 


als Wirthſchaftsin 


auf einem kleineren Gute 1 
des Prinzipals. Bin 24 
militärfret, beld. Sprach. n 
Off. u. 23 poſtl. Strasb 
—  mrsuraais 


Einen verh. Gärtne 
ſchafter, mehrere Kutſe 
macher, Schmiede, Hoff 
mit fehr guten Zeugniſſen, 

Gniatczynska, Mieth 
Thorn, Seglerſtraf 


— u 
Suche für meiner 
welcher berelts 7 Mor 
Wirthſchaft thätig war, 
Ausbildung anderweitige St 
mittleren Gute. 
Beſitzer Friedrich 3 


E. Schulz, D. 


Fleiſchergaſſe 
Kaufm. Plazirunpsgeſch., 
J. ſtets für feine umfangr. ı 
ſchaft nach alt bewährter Di 
Moralität und Leiſtungs; 
gedieg. Kräfte I. Größe. 
bitte Zeugn.⸗Copie u, wen 
Photographie. Proviſion 
mittelbar bei Engagement. 
ſuche ſtets in größerer Ar 


Bes Stellung erhält Je 


umfonft. Fordere per Voll 
Auswahl Conrier, Be 
E 
— — 


Zur Verwaltung d 
einer Cementfabrik Mi 
w. e. Perſönlichkeit z. 
geſucht, w. i. d. Hauptſache 
Schulbild. beſitzt; der Pol 
ſtellung b. fr. gut bürgerlie 
wohnung und Heizung.“ 
gr. Vertrauen erheiſchr, if 
erläßlich. Meld. werd. b 
ſchrift Nr. 7097 a. d. Expe 
Für mein Glas⸗, P 
Wirihſchaftsgeräthe⸗Geſche 
ſogleich oder ſpäter einen 
Verkäufe 
F. W. Stechern. 
8784) Kohleumark 


KBARRRMIRR 
% Für mein Manufaktı 
Geſchäſt ſuche per 
15. Oktober 
2 erfahrene, ti 
Verkäuf 
der polniſchen Sprach 
Offerten mit Geh 
N. und Zeugnißabſchrift 
M. Goldfe 
Neuenburg 


% 
KRAN 


Für mein Kolonial 
ſuche ich per 1. Oktober 
jungen M 
jüdiſcher Konfeſſion, 
polniſchen Sprache mäch 
Joſeph Wollenber 
Für mein Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft fud 
einen Com 
der volniſchen Sprache n 
Willenberg, im Se 
Julir 
Für mein Colonialwa 
lations⸗Geſchäft ſuche ich 
reſp. Eintritt per 1. Okt 
drei tüchtige ( 
welche der polniſchen ©; 
ſind und beſte Zeugniſſe 
herige Thätigkeit beſitzen. 
Dirſchan, den 21. € 
— 
Für mein Material: 
geſchäſt ſuche ich per 1. 
tüchtigen, foliden, mit de 
vertrauten - 
Gehilfen 
einen Lehr 
Poluiſche Sprache erwün 
Einen lüchtigen 
Uhrmacherge 
verlangt ſofort oder 1. 
gutem Gehalt und dauer 
J. Rhody 


Scho 

„_ Koft und Logis im $ 
Ein junger tüchtiger 
Barbierge 


findet zum 6. Oktober cr. 
lung b. Paul Hans, % 


Malergeh 
lucht Schu 
„Tüchtige Male 


nden gute lohnende B. 
tto Franz, Maler, 


! 

und Klauenseuche 
tindoich des ſtäßt, 
und das des Haus⸗ 
ulmerſtr., iſt geſun 
rloſchen. (11 
23. Sept. 1892. 
Zer waltung. 


ıtliche 


ſteigerung. 
27. d. Mts., 


12 Uhr, 
em Gaſthauſe in 


u, 1 Frack, eine 
ferner 1 Jaquett 
ir Hoſen 

eich baare Zahlung 


3. September 1892. 
chtsvollzieher. 


(4839) 


anzig. 


herfle 


Preiſen und 
terte Offerten 


ſchofswerdet. 


7125) 


ig. = Maſchine 


„Gruppe p. Gruppe 


arkt für 
nen. 


eologe 

ft, wünſcht gegen 
örivatunterricht zu 
erten werden brief⸗ 
tr. 6470 durch die 
ligen in Graudenz 


ener Mann, welcher 
elbeſitzer war, und 
Unglück zu Falle 
auens⸗Stellung in 
ote 
walter. 
perſönliche Vor⸗ 
ant uff 
riefl. m. Aufſchr. 
bed. d. Geſell. erb. 


bildeter Mann 


7 1 oder 
e tigung gegen 
r. Ge Offerten 
Auſſchr. Nr. 6469 
des Geſelligen in 


iger 
zidenzsetzer 
fort oder später 


). an Schriftsetzer 
andstrasse 18. 


a ne 
Maſchiniſt 
Stellung 8 Jahre, 
Zeit Lokomobilen⸗ 
rkmaſchine ſelbſt⸗ 
ber gute Zeugniſſe. 
angabe zu richten 
au, Kreis Berent. 


r Mann 

ch, ſucht, geſtützt 
1 U. irh: 
Stellung. Gefl. 
Lautenburg erb. 


erh. Müller 

bſtſtändigen Lei⸗ 
le, Kaution kann 
r Landesſprachen 
tober oder ſpäter. 
Blin ski, Wal 
ſitzer Herrn Lam⸗ 
r. (4057) 


Mann 

Lonf., 6 Jahre in 
Biergroßhandlung 
k als Expedient 
Reife ꝛc. gearbeitet, 
n des bisherigen 
nter beſcheid. An⸗ 
er cr. Stellung in 
uerei oder anderer 
rbiet. werd. briefl. 
d. Exp. d. Geſ. erb. 
ihrener, unver⸗ 
jafts⸗Inſpektor 
er cr. Stellung. 
gabe des Gehalts 
r. 7053 an die 
Agenten verbeten. 


chte können ſich 
i 


rthornerſtr. 24. 
nmäochen, d. näy. 
zum 1. Oktober 
ruerſtraße 24. 


—— — — 
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| 
| 


8 Ein Müller ag 


niſſe, ſucht per ſofort oder 

Gefl. Off. erbitte unter 
Schuhmachermſtr. M. 
Culm a. W. 


r. 11 dur 


und 
Stellun 
Off. u. 


Suche zum 1. Oktober cr. Stelle 


als Wirthſchaftsinſpektor 


auf einem kleineren Gute unter Leitung] Nr. 46, zu erfahren. 
ahre alt, 
Gefl. 
Off. u. 23 poſtl. Strasburg Weſtpr. 


des Prinzipals. Bin 24 J 
militärfrei, beid. Sprach. mächt. 


J. alt, mit den neuern Mühlen: 
betrieben vertraut, im . —4 Zeug⸗ 
a. ne 


Stellmacher, 
(688 


Malergehiffen 

a a Di 
ung bei H. Kro aler, 

Saa eld Ohr (7064 


{ 
Ein Faktor 


Eulm a. & 16889 der ſelbſt mitarbeiter bei 60 Mark 
Ein junger Landwirth, 21 Jahre alt, 

ev., d. die Landwirthſchaftsſch. deſucht hat 
mit Buchführung vertraut iſt, ſucht 
als Wirthſchaftsbeamter. 

r. 7052 an die Exp. d. Geſ. erb. 


monatlichem Lohn geſucht. 
Larz & Netto. . Eylau. 


Mehrere tüchtige unverheirathete und 


verheirathete Brenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
ſofort geſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, 1 

5) 


1 fücht. Buchbindergehilie 


(Sortimentsarbeiter) findet vom 1. oder 


Einen verh. Gärtner, Wirth⸗ 15. Oktober bleibende Stellung bei 


ſchafter, mehrere Kutſcher, Stell⸗ 
ofſattler, alle 


macher, Schmiede, hi 
mit 17 guten Zeugniſſen, weiſt nach 
Gniatczynska, Miethskomptoir, 


Thorn, Seglerſtraße 25. (7094) 


— 
Suche für meinen Sohn 
7 Monate in der 
Wirthſchaft thätig war, zur weiteren 
nem 


welcher bereits 


Ausbildung anderweitige Stelle auf ei 

a 1 drich Bi 1 1 92 
eſitzer Friedr. es mer, 

Nothwaſſer bei Roſenberg Weſtpr. 


P. Schulz, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 5, 
Kaufm. Plazirungsgeſch., gegr. 1860, 


ſtets für feine umfangr. u. coul. Kund⸗ 
a nach alt bewährter Methode bezügl 
Moralität und Leiſtungsfähigkeit uur 
gedieg. Kräfte I. Größe. Zunüchſt er: 
bitte Zeugn.⸗Copie u, wenn mö el., auch 
Proviſionszahlung un: 
Lehrlinge“ 
ſuche ſtets in größerer Ans wahl. (2542 
Stellung erhält Jeder Überallhin 
Umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen: 
1 f Berlin ⸗Weſtend. 


cc 
Zur Verwaltung der Filiale 


einer Cementfabrik Mitteldeutſchl. 


Photographie. 
mittelbar bei Engagement. 


Auswahl Conrier, 


Emil Groll, Marienwerder 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 


ein. tücht. Buchbindergehilfen 
ſowie (7012) 
einen Buchbinderlehrling. 


Louis Schwalm, 
Buchhandlung, Rieſenburg Weſtpr. 


alzenführer gefucht. 


Wir ſuchen zum 1. November bei 
hohem Lohn einen ordnungsliebenden, 
umſichtigen, tüchtigen Müller u. Schärfer 
als Gang und Walzenführer. 
Verheirathete mit guten Empfehlungen 
werden bevorzugt. (6915 

Oſteroder Mühlenwerke 
Mayne & Jacobſohn, 
Offenen neh Beunnihasich 
erten nebſt Zeugnißabſchriften an 
Obermüller Rugenftein. 


1 Schachtmeiſter 

2 7 ſowie 
2 tüchtige Vorarbeiter 
finden ſofort Beſchäftigung beim Bau 
des zweiten Geleiſes Schönſee — Tauer. 
Zu melden bei Schäfer. (6960) 
Geſucht wird ein . 

Schachtmeiſter 


welcher tüchtig in Erdarbriten und 


w. e. Perſönſichkeit z. bald. Antritt] Oberbau iſt, für ſogleſch von 


eſucht, w. i. d. Hauptſache Energie und 
Sigl beſitzt; der Poſten i. Lebens⸗ (6941) 
ſtellung b. fr. gut bürgerlicher Familien: 
wohnung und Heizung. Da Stellung 

far. iſt Kaution un: 
erläßlich. Meld. werd. briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 7097 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 
ir mein Gias:, Worgellan: und 
Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäſt ſuche von 


gr. Vertrauen erhei 


r mein Glas⸗ 


fogleich oder fväter einen gewandten 
Verkäufer. 
FJ. W. Stechern, Danzig, 


8784) Kohlenmarkt 28. 


ee. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
% Geſchüft ſuche per 1. 
15. Oktober 

2 erfahrene, tüchtige 


3 Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 27 


Offerten mit Gehalts anſpr. 

N. und Zeug leren erbeten 
Goldſchmidt, 

Neuenburg Weſtpr. 


25 
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Für mein Kolonialwaarengeſchüft 


ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
jungen Maun 


jüdiſcher Konfeſſion, welcher 
polnitchen Sprache mächtig iſt. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäkt ſuche 2 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Willenberg, im September 1892. 
Julius Puffke. 


(7011) 


er mann Hein. 


Für mein Material: und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
tüchtigen, foliden, mit der Buchführung © 


vertrauten x (6841 
Gehilfen und 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünscht. 

M. Betlejewski, Briefen Wpr 
Einen lüchtigen (7028) 
Uhrmachergehilfen 
verlangt ſofort oder 1. Oktober cr. bei 
gutem Gehalt und dauernder Stellung. 

J. Rhody, Uhrmacher, 
Schönſee. 
Koſt und Logis im Haufe 
Ein junger tüchtiger l 
Barbiergehilfe 
findet zum 6. Oktober cr. dauernde Stel⸗ 
lung b. Paul Hans, Falkenburg i. P. 
Malergehilfen 
| cht Schultz, Maler. 
„Tüchtige Malergebilfen 
finden gute lohnende Bei ung bei 
tto Franz, Maler, Culmfee⸗ 


reſp. 
(6986 26 


der 


Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Für mein Colonial⸗, Schank⸗ und 


Georg Wolff, Thorn, 
Tuchmacherſtr. 14. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
findet zum 7. Oktober d. Is. auf meiner 
Bockwindmühle Stellung. (7032 

Zimmermann, Mielenz 
b. Allmäuſterberg Wor. 


Jungen Müllergeſellen 
ſucht G. Prowe, Thorn. 


Unverheir. Gärtner 
Ebenau bei Saalfeld geſucht. 
Daſelbſt Alleebäume verkäuflich. 


3 Tiſchlergeſellen 
können von ſofort auf Bau u. Möbel 
bei Winterbefchäftigung eintreten bei 

Ad. Klauß, Gollub Wpr. 
Nach wöchentlicher Arbeitszeit wird 
Reiſegeld vergütet. (6834) 
2 tüchtige 


D 


x a Stell mnachergeſellen 


n bei hohem Lohn oder Akkord 
dauernde Beſchäftigung bel 
Stellmachermeiſter und Wagenbauer 
F. Pflug, Kl. Czy ſte, Kr. Culm. 
Einen unverheirateten (6641 
Maſchiniſten 
verlangt für ſofort oder für 1. Oktober 
Dom. Hansdorf bei Pakoſch. 
Konitzer, Ohberinſpektor. 


Ein Schmiedegeſelle 
ſowie ein Lehrburſche 


kann ſofort eintreten bei (6151) 
Schmiedemelſter Nafalski, 
Nahnenberg bei Riefenherg. 


Zu Mart. ſuche einen verh. Schmied. 
Schliwa, Barloſchno b. Altjahn. 


"IXIXIXYITTT: 
8 Einen Hilfsarbeiter 2 


für dauernde Stellung, ſowie 


65 a 
S einen Schmied und 
8 dien Schloſer 3 


verlangt für tofort bie (6778 
5 Naschinenfabrik in Mewe, & 
03800860288 


Suche von ſofort einen (6971 
jungen Mann 
zur Erlernung der Landwirihſchaft gegen 
freie Statlon bei Tee Lehrzeit. 
Woggon, Maruſch bei Graudenz. 
Ein junger Mann 
welcher ſchon einige landw. Kenntniſſe 
beſitzt, findet zum 1. Oktober cr. unter 
Leitung des Prinzipals Stellung. Ge⸗ 


a. nach Uebereinkunft. Liebſee bei 
leſenburg. (6969) 


Einen zuverläſſig. Beamten 
ifo eee a r an 
K . „ 
J. Wilde, Hobenklech Weſtr. 


Wurthſcafts⸗Bramten telle 


vakant. Gehalt 300 Mk. Gefl. Off. 
poſtl. Rehden Wſtpr. Nr. 500. 


Ein gebild., junger Mann 
als Eleve ohne Nen on oder bei mäßigen 
Berlönlide Torfelung notpmenftg. 7 
orſte 5 
Banter Gut Münſterwalde Gyr. 


in Rechnungsführer 
unverh, beider Landesſprachen mächtig, 
welcher die halbe Tageszeit in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig ſein muß, für den 1. Ok⸗ 
tober geſucht. (6640 
Dom. Hansdorf bei Pakoſch. 
Konitzer, Oberinſpektor. 
Rechnungsführer 
für ein Gut zum 1. Oktober geſucht. 
Gehalt 500—600 Mark nach Leiſtung. 
Speicher unter ſich. Herausgabe von 
Bulter ic. Offerten unter Nr. 7027 an 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 
unverheiratheten 


tüchtigen Wirthſchafter 
und einen unverheiratheten g (6944 
zuverläſſigen Hofmeiſter. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
erbittet Ziemens, Poſilge. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
zweiter Inſpektor 
wird zum 15. Oktober oder 1. Novem: 
ber bei 360 Mk. Jahresgehalt geſucht 
auf Dominium Groß⸗Groeben 
bei Oſterode Oſtpr. (7034) 
Kartoffelgräber 
finden vom 22. September ab lohnende 
Beſchäftigung in (6347) 
Gut Neuenburg Wpr. 


unnmznnun um 


Ein tüchtiger, verheiratheter % 
8 Schweinefütterer 
* g 


wird zu 15 1 6 4 
Shönw en per Yıb- 
genau Oſtpr. (6786 . 
KRARKWARAER 

Für meine gewerblichen Anlagen in 


Ortelsburg ſuche einen (6917 
Portier 

derſelbe muß gut rechnen und ſchreiben 
können, ſehr energiſch und pflichtgetreu 
ſein und darüber Nachweis führen. 
Kann Invalide fein. Off. mit Angabe 
bish. Thätigkeit, Gehaltsforderung und 
Zeugniſſe erbittet Richard Anders, 
Ortels burg Oſtpr. 


Ein Unternehmer 
mit 30— 40 Leuten zum Rübenausnehmen 
geſucht in Kittnau bei Melno. (7008) 


Unfere Campagne beginnt 


am 6. Oltoher tr, 
früh, und können ſich ordentliche 
männliche (6799 


Arbeiter 


über 16 Jahre fpätefteng 
am 5. Oktober er, 


zu derſelben melden. 

Junge Leute unter 16 
Jahren, ſowie Frauen 
und Mädchen jeden Alters, 
können wegen der geſetzlichen 
Anforderungen, von uns in der 
Folge nicht mehr beſchäftigt 
werden. Jeder Arbelter muß 


mit einer Quitlungskarte, ſowie 78 


mit einer polizeilichen Legitimation 
verſehen ſein; ferner müſſen Ar⸗ 
beiter im Alter von 16 


bis 21 Jahren ein gültiges 


Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freiem Unterkommen 
wird hoher Lohn und Gelegen⸗ 
heit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuozno 
Provinz Poſen. 
Bahnſtation Jakschitz. 


Auf Dom. Gr. Rofainen dei 
Neudörfchen finden zu Martini einige 
— Wohnung und guten 

erdienſt. Auch wird ein 

Gutsſchmied 
geſucht, der in ſeinem Fach Tüchtiges 
leiſtet. (6907 


Ein Stallburſche 
für den Kutſchſtall (ſog. Vorreiter) und 
ein Fohlenknecht 


finden zu Martini cr. guten Dienſt in 
Annaberg bei Melno. (6176 


Einen Kuhfütterer 
mit Scharwerker ſucht von ſofort oder 
vom 11. November bei hohem Lohn 
Dom. Euifenwalde bei Nebbof.— 

Ein Schäfer 
findet Stellung zu Martini bei ber 
Stammheerde in Kontlen p. Mlecewo, 
Kreis Stuhm. (6388) 


Einen Vorreiter 
(Reitknecht) ſucht von ſofort Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). (6642 


Ein ordentl. Kutſcher ſowie 
ein anſt. Kindermädchen 


können vom 1. oder 15. Oktob. eintreten 
Getreidemarkt 22. 

Daſelbſt iſt Klavier (Tafelformat) 

billig zu verkaufen. (7068 

Brauerlehrling 

kann ſofort in der Brauerei P. Tietze, 

Schwetz, eintreten. (7035 
Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 

Colonial⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 

per 1. Oktober Stellung. (7078 

W. Luckwald Nachf., Bromberg 
Zum 15. Oktober cr. kann ein 
kräftiger Lehrling 

eintreten. Molkerei Harnau 

(7022) b. Freyſtadt Wpr. 


Tehrlingogeſuch 


In meiner Colonialwaaren⸗ Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Weinhandlung verbunden 
mit Eiſenwaaren iſt die Stellung eines 
Lehrlings ſofort zu beſetzen. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 

J. Preuß, Stuhm Wpr. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche > (6; 

einen Lehrling 


Sohn adıbarer Eltern, zum 1. Okt. cr. 
oder ſpäter. 


Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 
In meinem Eifenwaaren = Gefchäft 
de (5238) 


findet 238) 
ein Lehrling 
zum 1. Oktober cr. oder ſpäter Stellung. 
A. Gurski, Marienburg Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich ſo⸗ 
fort melden in Neumühl, Poſt Jeczewo. 
6996) E. Kohls, Mühlenbefiger. 

Für ein Baugeſchäft Oſtpreußens 
(Maurer: und Zimmergeſchäft) 
wird per 1. bezw. 15. Oktober er. 
ein durchaus ſtrebſamer und fleißi⸗ 
ger, den beſſeren Kreiſen ange⸗ 
hörender junger Mann mit ent⸗ 
ſprechender Schulbildung, der Luſt 
und Liebe zum Baufach hat, als 


Eleve geſucht. 


Freie Wohnung, Beköſtigung und 
Familienauſchluß wird gewährt. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6868 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift, für Comtoir und 
Detail⸗Geſchäft ſucht per ſofort (6870 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſig⸗Sprit⸗ und Preßhefen⸗Fabrik. 
Für mein Colonſal⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche (6894) 
einen Lehrling. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht die 
Brennerei Verwaltung Biſchofsthal 
einen Lehrling. 
Grude, Brennereiverwalter. 


NN NMR n¹˙ 


Für meine Konditorei, Kaffee 
und Bonbonfabrit ſuche einen 


Konditorlehrling 
unter günſtigen Bedingungen 
einzuſtellen. (6924 % 
H. Federau, Culm a. W. 


Keegan 


Ein ordentlicher Junge kann ſofort 


als Laufburjche 


bei mir eintreten. Rudolf Braun. 


1 Laufburſche, 1 Lehrling 
für ſofort geſucht. (7046 

Jul. Lewandowski u. Hering, 
Buch: und Steindruckerei. 


a Für Frauen und = 
= Mädchen. 8 


Suche für meine 17jährige Tochter 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau, 
in allen Handarbeiten und Nähen firm. 
Gehaltsanſpruch gering. Hauptbeding. 
gute Behandlung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Sr. 6933 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Geprüfte Kindergärtuerin I. Al. 
etw. muſik, mit gut Zeugn., ſucht unter 
beſcheid. Gehaltsanſpr. v. Okt. od. ſpät. 
Stell. Sie wäre auch gern bereit, im 
Haushalt 19 . 1 fein. Gefl Offert. 
werden unter G. B. 2320 poſtlagernd 
Rieſenburg Weſtpr. erbeten. (7110) 


Ein jung., gebild. und fleißiges 
Mädchen 


ſucht als erſte Arbeiterin in einem 

größeren Putzgeſchäft Stellung. 
eldungen werd. ei m. Aufſchr. 

Nr. 7030 an die Exped, d. Geſell. erb. 
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Ein Wirthſchafts fräulein 

das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wünſcht 
Stellung vom 1. Oktober — Stadt oder 
Land — bei einem einzelnen Herrn 
(Pfarrer, Hotelbeſitzer oder Rentier) zur 
ſelbſtſtändigen Leitung der Wirthſchaft. 
Gehalt nach Vereinbarung. 

Gefl. Anerbleten durch die Exped⸗ 
des Geſelllgen unter Nr. 7059 erbeten. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
per ſofort geſucht. (6762 

Feibuſch Sohn Nachf., 
Kurz⸗, Weiße und Wollwaarengeſchüft, 
Strasburg Wpr. 


Eine tücht. Verkäuferin 
von angenehmen Aeußern, der polniſch. 
Sprache mächtig, mit der Porzellan-, 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut, wird per 1. oder 15. Okt. cr. 
geſucht. Gefl. Meldungen ſind Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Eduard Herrmann, Oſterode Opr. 


Eine flotte Verkäuferin 
welche die polniſche Sprache vollſtändig 
beherrſcht, findet in meinem Poſamentier⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
oder per 1. Oktober Stellung. (6335 

. Keil, Thor 


8 n. 
S eine flotte Verkäuferin für 
uche Reſtauration u. Material⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſelbige muß auch in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift d. Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 7095 
d. d. Exped. d. Geſell in Graudenz erb. 
Eine einfache, erfahrene R (7003 
Kindergärtnerin 
für j. Kinder ſucht Kindergarten Neu⸗ 
fahrwaſſer. 
Geprüfte, evangel., muſikaliſche 
Erzieherin 
der höheren Töchterſchule, anſpruchslos, 
für zwei Mädchen im Alter von 12 und 
13 Jahren zum 15. Oktober oder 
1. November geſucht. galt 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. A. poſtlagernd 
Wartenburg Oſtpr. erbeten. 


Zum 1. Oktober wird ein gebildetes 


junges Mädchen 


evang., bei gutem Gehalt mit Familien⸗ 
anſchluß als Stütze der Hausfrau ges 
ſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7107 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Colonial⸗ und Materſal⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Bäckerel, 
ſuche ich von ſofort ein (7103) 


junges anſtändiges Mädchen 


aus ſehr guter Familie. Solche, welche 
in einem Geſchäfte ſchon geweſen iſt und 
Zeugniſſe über gute Führung aufzu⸗ 
weiſen hat, wird bevorzugt. 
Oscar Bargin, Kaufmann, 
Görzuo Weſtvpr. 

Zum 1. Novbr. cr. oder auch früher 
bin ich Willens für mein Gefchäft 

ein junges Mädchen 
aus anfländiger Familſe zu engaglren. 
Erwünſcht iſt es, daß daſſelbe ſich nebenbei 
mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt. 

E. F. Döhring, Pr. Friedland. 


Ein tüchtiges Mädchen 
wird zum 11. November bel 4 Knaben 
im Alter von 3¼½ bis 9 Jahren aufs 
Land geſucht; ſelbiges muß etwas nähen 
können. Gehalt 100 Mk. (7005 

Offerten unter Nr. 4344 an bie 
Expedition d. Danziger Zeitung erbeten. 


S SGGSGS Gesees 
J Ein ällerts Mädchen Z 


für Küche u. Haus, weſches 
ſelbſtſtändig kochen muß, ver⸗ 
® langt zum 11. November 

v. Kutzſchenbach, Mewe. 


©2998888888 


Zum 1. Oktober wird auf ein Gut 
im Schwetzer Kreiſe 
eine Meierin 
eſucht, die mit Hand⸗Separator Be⸗ 
scheid weiß, oder es erlernen will, und 


Landwirthſchaftert unen für Oſt⸗, 
Weſtpreußen u. and. Prop. Deutſchl. f. 
Fr. Hauptm. Marty, Königs beral. Pr. 
Eine Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küche, das 
Brodbacken, ſowie die Aufzucht von 
Jungvieb und Geflügel verſieht, ſucht 
zu Martini Frau Forſtmeiſter Kohli, 
Wilhelmswalde bei Skurz. (7006 
Eine tücht. Hotelköchin 
die gleichzeitig die Wirthſchaft verſehen 
muß, und 
ein Stubenmädchen 

finden per 1. Oktober cr. Stellung 
bei M. Betlejewski, deu 


Brieſen Weſtpr. 


Eine geſunde kräftige 
Amme 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
„ Roſenfeld Nachf., 
7037) arien werder Weſtpr. 
Eine Aufwärterin 
tür den ganzen Tag geſucht Langeſtr. IL 
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Grosse Waffen- und Jagd-Ausstellung 


in meinem Gejchäftshnufe, erſte Etage, durch den Laden. 
Höchst sehenswerth, “SE >> Viele Neuheiten. 
Alle Sorten Munition zu Jagdgewehren jeder Conſtruktion. 
cgcſchligung verpflichtet keineswegs zun Kauf. 


J acob Rau, vom. Otto Höltzel. 


sososssssseeeg, Aufruf für die Nalhleidenden in Hamburg. 


a8 
= 
Schwer heimgeſucht ift die Berölkerung Hamburgs. Dem ſchweren Nothſtand, den die Verwüſtungen 
der Cholera herbeigeführt haben, ſind die eigenen Kräfte des Hamburgiſchen Staates nicht gewachſen. 
Tauſende von Wittwen und Waiſen, tauſende unbefchäftigte Familienväter ſehen ſchrecklichen Zeiten der Noth, 
einem Winter der ſchlimmſten Entbehrungen entgegen, wenn nicht auch reichliche Hilfe aus dem ganzen 
deutſchen Reiche kommt. 
Als es galt, Liebesgaben und Nothſtandsgelder zu ſpenden, war die alte Hanſaſtadt in edelſter Hilfs: 


Eingang 


d 


— 
Ehren-Diplo 


Staats-Medaillen 


1831 u. 1886. Graudenz Graudenz 1885. bereitfchaft immer voran, zeigen auch wir, daß wir ein Herz haben für die Noth in Hamburg. Folgen 
(Mitglied des Yorbandes dautscher Mineraiwasser-Fabrikanten) wir, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, dem Beifpiele, das unſer Kaiſer und der greife Ehrenbürger 
empfehlt Hamburgs — unſer alter Bismarck — durch Geldſpenden gegeben haben. 


Des Reiches Oſimark hat ja nicht viele reiche Leute, ſchwer muß Bürger und Bauer um fein 
Exiſtenz ringen, aber zeigen wir, daß wir ein deutſches Herz haben, das der Hand gebletet zu geben, wi 
es Elend bei den deutſchen Brüdern zu lindern gilt. 

Die Unterzeichneten bitten, recht bald Geldgaben an die Expedition des „Geſelligen“ einzuſenden, 
welche ſich bereit erklärt hat, dieſe Gaben nach Hamburg weiter zu befördern und Quittung abzulegen. 


Br. Anger. Isaac Belgard. Riltor Biebricher. A. 0. Bob m. 8. Dreuning. Albert Broscher, Ebel, Pfarrer. 
Erdmann, Pfarrer. P. Fischer, Redafteur. 3 Froellch. Stadtrath Gasbel. Stadtraih Calin. Vandgerichts⸗ 
Präſident Hörl. Direktor Orot. Hallbauer, Redakteur. Hellwig. Poſtfaſſirer. Stadtrath Lerzfeld. 
Jalkowski, Buchdruckereibeſitzer. Jensch, Hotelier. Ne btsauwalt Kabilinski, Buchh indler Tauflmann. Oskar Kuba ; 

> Dekan Kunert. Alb. Kulzuer. Kliese, Schloſſermeiſter. Kaiſerl. Bankdirektor Lohmann. 
Juſtizrath Hangelsdorft. Dr. Melzer. Oberſt und Stadtkommandant von Oeslfeld. Oberbürgermeiſter Poklmann. 
Stadtrat) Polski Bosanowski, Mühlenbefiger. E. Roseubohm, Apothel⸗ ubeſitzer. 
Dr. Rosenstein, Rabbiner. Gustav Bötne. Seminardirektor Sanger. Dr. Saling. Scheller, Kaufmann. 

Bankoorſteher Schimbke. J. Schindler, Hotelier. Stadtverorducten⸗Vorſteber Schleifl. 
Direktor Schneider. Paul Schul ert, Uuchländler, Fabrilbeſiter Ventaki. Fabrilbeſitzer Victorius. Wagner, Nech sanwalt 
H. Th, Weiss. Dienfaorifant. Dr. Wiener, Geb. Sanitätsrath. Ziehm, Strafanſtalts⸗Dircktor. 
Freundliches Zimmer. möblirt 
mit Penſion, per 1. Oltoder zu haben 

Alteſtraße 12 (7043) 
i Ein möbl. Zimmer vom 1, Oftbr, 
2 | ab zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 8, im 

weiten Hauſe, 1 Treppe links. (7044) 

Möblirtes Vorderzimmer zu ver’ 
miethen. Zu erfragen bei (7088) 
Guſtav Schulz, Marktplatz 17. 

Ein möblirtes Zimmer 
zu vermlethen Blumenſtr. 8, II. 

Möbl. Zimmer i. d. Nähe d. In⸗ 
fanterickaſerne 141, geelgn. f. Militair⸗ 
perſ., find v. 1. Dftober ab billig zu 
veimiethen. Näheres bei E. Krüger, 
Ziegeleiſtr. 11, zu erfragen. 
Logis ſind zu haben Marienwerder⸗ 
ſtraße 33 bei Gra buſch. (7062) 
Junge Mädchen 
die in Stunden gehen, finden Peuſion 
bei Anna Weiß. Langeſtr. 9, 2 Tr. 
2—3 Peunſionäre, moſ., finden 


Selterser u. Soda wasse 


nach Vorschrift des Verbandes aus chemisch reinem 
destillirtem Wasser in weisser Flaschenfüllung mi 
Kork- oder Patentverschluss, 


Brause-Limonaden 


Citronensäure enthaltend, mit Apfelsinen-, Citronen- und 
Himbeer-Geschmack. 


Die auf jedem Etikett angebrachte Schutz- 

BE... des Verbandes deutscher Mineralwasser- 

abrikanten giebt dem Publikum Garantie für die Ver- 
wendung destillirtem Wassers. 


Zum Trinken in Haushaltungen: 


Täglich frisch destillirtes Wasser 


& Liter 5 Pfg., Ballon à 60 Liter 2 Mark. 


Zum bevorftchenden Imzuge 


empfiehlt 


A. Rau's Möhelmagazin 
Grabenſtraße Nr. 52 


fein ſehr bedentendes Lager aller Arten (7065) 
Möbel-, Spiegel- 
und Polster waaren 


vom einfachſten dis zum feinſten Genre unter Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen. (7065) 
NB. Große Auswahl in 


portieren, Tischdecken, Teppichen 


| 
| 3 


Alteſtraße 1 
Grosser 


Ausverkau 


{ der Damen- und Madehen 


Hebernahme vollftänd. Wohnungs-Einridjtungen. 


nohunypranpshnnngogg aunppoa sumfunaansyt 


Garderoben > freundliche Aufnahme bei 
zu jeden Gardinen, Posamenien etc. © Sewinfohn, Plenzchrußeit 


Zwei Läden 
mit auſtoßender Wohnung und eint 
— .. 
Bäckerei BE 
find in einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen mit 5000 Einwohnern in auf 


. 


annehmbaren 


Ich habe von Herrn B. Mertins das 
Geſchäft übernommen und offerire 
Grandenzer ME 


eelitat.⸗Sauerkohl 


i feiner, langer Schnitt, wie bekannt, nur 
N in Wein⸗Orhoften per ſofort u. ſpäter. 


Eine Familienwohnung iſt zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 7. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
Orzechowski, Kallinkerſtraße 4a. 


7 7 legener Lage ſofort zu vermiethen. 
Eine Wohnung nebſt Zubehör zu | 8° IR [ort zu ver ; 
; j g 55 o? ſagt die Expedition des Ge⸗ 
vermiethen Lindenſtraße Nr. 6. (7136) ſelligen unter Ne. 6768. 
Gartenſtraße 20 find vom 1. Okt. Ein älteres Ehepaar oder auch 


C. F. Piechottka. |? Stuben nebſt Küche, Boden⸗ und eine ältere Dame oder Herr finden 


Peg Hofraum zu vermiethen. (7067) in einer Familie auf dem Lande nabe 


7 d tadt freundli A 2 
für Mk. 9,50 zu gewinnen auf 5 | Zu vermiethen! Benften mac Ueberentnnf. SR. um 
9, = 


> halber AR 1 05 S unt. 
22 erfttzungshalber iſt zum 1. E Le r. erbeten. 

1 Müblkausener und 188 5060 h Be en ER 
2 1BerlinerRothes-}- Loos RR 


lber d. J Grüner Weg 6 parterre rechts RT 
jeine ſchone Wohnung beleben aus PBenfion 
3 Stuben u. reichl. Zubehör zu vermieth. Noch eine Schülerin findet in 
einzeln: 1 Mühlhauſener 6,25, Graudenz bei mäßiger Penſionszahlung 
1½ 3,25, ½ 1,85 Mk. 1 Berliner ? \ 
Noth. + Loos 3,25, ½ 1,85. von 2 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ volle 


Eine Wohnnug geweſſenhafte 5 und liebe⸗ 
E ) Auknahme. Zu erfragen dei 

: — Biehungsanfg. 26. Okt. ex. miethen Ehrlich, Kalernenſ 10._ 
TIERE: EFF FH Juſan min 20600 Gew. mit BE Wegen Verſetzung des Herrn Major 


Kuhn, Schwetz, Kr. Grandenz. 
i 8 Ein junges Mädchen, das ſich zur 
En 5 Mk. baar. von Podewils iſt die Wohnung des Geſellſch. wie wiſſenſch. Ans zildung in 
erſandt aller Looſe franco . Herrn zu vermiethen, außerdem noch eine | Berlin aufhalten fol, find. Piuſton n 


* — 


e Incl, Liſte. Wohnung von 6 bis 7 Zimmern, Stal⸗ | feinft. jüd. Familie. Näh. d. A. Kürſch⸗ 
2 2 . 1 Bank⸗ 2 2 fi 5 RT ARE aa, 
EI - lung, Gart 5 6646 ftein, Berlin, Oranienburgerſtr. 28. 
Fabrik Künsil. 4 Mineralwasser M. Fräukel jr. een, Robert S elller Lebus 


n 

n 
2 

* 

5 A 


Betrieb von 


I in (irandenz 


inden zur Niederkunft 
Damen 95 ſtrengſter Diser 
ü 5 gſter Discretien 
N mh W N54 %½ Rath und gute Aufnahme bei Hebeamm! 


i Dietz, berg, 3 
zwei Wohnungen Dieta, Bro mberg „Beinahe 15 
von je 2 Stuben, Küche c., Waffer; | — 


leitung, Ausguß, Doppelfenſter, vom Pi — 
1anlhos 


1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
zu Original - Fabrikpreisen, 


J Berlin, Frledrichſtr. 5 


. Echte 
Vicia villosa 


= bei Iulius Itzig, Danzig. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein Regierungsbaumeiſter ſucht eine 
aus Wohn⸗ und Schlafzimmer beſteh. 


mit Dampf- 


Carl Gerike 


Selterser und Sodawasser 


aus destillirtem Wasser bereitet (täglich frisch destillirt, garantirt 

chemisch zeig) in ge Qualität. Sauberste Füllung in weissen 
laschen Patent- und Korkverschluss. 

u. Die Fein werdep vor der Füllung mit keimfreiem 

3 (destillirtem) Wasser vorgespült, 


Ar, 


offerirt 


H. Mehrlein. 


ee nn 
Eine Wohnung, Stube nebſt Zu⸗ auch auf Abzahlung, empfiehlt 


behör, an ruhige Einwohner zu ver⸗ 
undetheg. A. Mprd, Oberbergfit. 11. Oscar Kanfimann 


8 W ftr. eh Die neuesten und beliebtesten 
Daſelbſt 1gut erh. Schreibpult 3.vexf. 


Diferten unter Nr. 7132 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. Musikalien Handlung. 


zu verczitthen Oberberaßraße 21, 1 Tr. 


2 2 
2 1 2 dr b 8 44 f ar = hu ung U Ein möbl. Zimmer, part., zu ver⸗ Musikalien 
Nonnenstr Asse I-12. abenstrasse 44. 1 — — — miethen Oberthornerſtraße 10. (7139) stets vorräthig bei (6848) 
San unte Diner cc. m lien, . Denmark DI N) Oscar Kauffmann, 


2 PIE 


Dritte: 


Grandenz, 
2 


Die große Ene 
malige Auſtreten 
land erſolgte, hat 
boten, das Verh 
Seuche bei ihren 
unſer Vaterland zu 
Beſonders intereſſ 
innerung an das 
das im Jahre 18 
glauben den Beifa 
wenn wir auf nebe 
Ueberblick über die 
Epidemie geben. 

Bekanntlich ſtan 
die erſten Nachrich 
in Indien fallen i! 
erſt 1817 begann 
Wanderzug um die 
Jahre trat ſie im 
bon Calcutta im ( 
und verbreitete ſi 
niedere Stromgebi 
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ER En Zi ne 


- 1821 verheerte fie Perfien, um im folgenden 


Pathengeſchenkes ſein Kind alle Tage taufen laſſen. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sounkag 


Die große Energie, mit der das dles— 
malige Auftreten der Cholera in Deuiſch⸗ 
land erſolgte, hat vielfach Gelegenheit ge⸗ 
boten, das Verhalten der verheerenden 
Seuche bei ihren früheren Einfällen in 
unſer Vaterland zum Vergleich heranzuziehen. 
Beſonders intereſſont iſt natürlich eine Er— 
innerung aun das erſtmalige Auſtreten, 
das im Jahre 1831 vor ſich ging. Wir 
glauben den Beifall vieler Leſer zu finden, 
wenn wir auf nebenſtehendem Kärtchen einen 
Ueberblick über die damalige Verbreitung der 
Epidemie geben. 

Bekanntlich ſtammt die Cholera aus Aſien; 
die erſten Nachrichten von ihrem Auftreten 
in Indien fallen in das Jahr 1668, aber 
erſt 1817 begann fie ihren todbringenden 
Wanderzug um die Erde. In letztgenannten 
Jahre trat fie im Orte Jeſſore (nordöſtlich 
bon Caleutta im Ganges-Delta gelegen) auf 
und verbreitete ſich bald über das ganze 
niedere Stromgebiet des unteren Ganges. 
Von hier drang ſie nun in den folgenden 
Jahren ſowohl nach Oſten (über Hinter— 
indien nach China einerſeits und den Sundas 
Juſeln andererſeits), wie nach Weſten hin 
bor. 1818 erſtreckte ſich ihr Gebiet bereits 
über den größten Theil von Vorder-Indien. 


Jahre die Gebiete des oberen Euphrat und 
Tigris heimzuſuchen. 1823 trat ſie in den 
Häfen des nördlichen Syrien und in ein⸗ 
zelnen Plätzen am Weſtuſer des Kaspiſchen [ 5 
Meeres auf. Aber hier, an den Pforten 


Europas, blieb fie vorläufig ſtehen. Geogr. Ingtitut, We 
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Erſt 1830 hielt der unheimliche Gaſt 
ſeinen Einzug in Europa. Gerade wie in 
dem laufenden Jahre fiel dem aſiatiſchen 
Verheerer zuerſt Rußland zum Opfer, deſſen 
größere öſlliche und ſüdlſche Hälfte noch 
1839 von der Epidemie überzogen wurden. 
Die weſtlichſten Gebiete dieſer Ausdehnung 
im Jahre 1830 ragen noch in den Rahmen 
unſerer Karte hinein, auf der ſie durch 
Punktierung dargeſtellt ſind. Im folgenden 
Jahre, 1831, brach die Cholera dann auch 
in Deutſchland ein. Die Ausdehnung, 
welche ſie 1831 bei uns erreichte, iſt auf der 
Karte durch einfache Strichelung gekennzeichnet. 

Wie unſer Kartenbild zeigt, blieb die 
Seuche bei ihrem damaligen erſten Auf⸗ 
treten faſt ganz auf Oſtdeutſchland und das 
Stromgebiet der unteren Elbe beſchränkt; 
Weſt⸗ und Süddeutſchland, ſowie der größte 
Theil von Mitteldeutſchland blieben ſeuchen⸗ 
frei. In den nächſtfolgenden Jahren jedoch 
wurden die meiſten europäiſchen Länder von 
der unheimlichen Krankheit befallen. 1832 
tauchte ſie zum erſten Male in London auf, 
von wo aus ſie noch im ſelben Jahre nach 
Amerila verſchleppt wurde. Gleichzeitig ſetzte 
ſich die Seuche in Calais feſt und drang die 
Seine aufwärts bis nach Paris vor, 1833 
bis 1834 wüthete ſie in Spanien, 1834 in 
Schweden, 1836 in Italien und Süddeutſch⸗ 
land, beſonders heſtig in München, 1837 
ſuchte ſie nochmals Berlin heim und erſt 
im Herbſte 1837 erreichte der erſte mörderiſche 
Wanderzug der aſiatiſchen Cholera durch das 
europäiſche Gebiet fein Ende 


FEIN, 


Die Zigennerplage, Nachdr. verb. 


Mit dem falſchen Schimmer einer märchenhaften Romantik 
haben heimiſche und fremde Dichter in krankhafter Schwär⸗ 
merei einen ſonderbaren Volksſtamm umgeben, welcher ſeit 
einem halben Jahrtauſend die mitteleuropäiſchen Länder us 
ſicher macht. Ohne Gottesglauben, ohne Heimathsgefühl, 
ohne geſchichtlichen Sinn wandern die Zigeuner noch heute 
unſtet umher. Alle Verſuche, fie ſeßhaft zu machen, find ge 
ſcheitett. Wohin fie kommen, werden fie als eine äußerſt 
läſtige Landplage angeſehen, denn nirgends ſind ſie zu ernſter 
Arbeit zu bewegen. Bisher wurde in Deutſchland ſaſt aus— 
ſchließlich die Landbevölkerung von ihnen gebrandfihagt. 
Die Kinder betteln, die Weiber wahrſagen und beſchwören 
Krankheiten, die Männer handeln und betrügen, alle zu⸗ 
ſammen aber ſtehlen. Der Landmann im Dorfe iſt froh, 
wenn er ſich von einer daherkommenden Bande ohne allzu— 
großen Schaden loskauſen kann. 

In den jüngſten Monaten ſind die Zigeuner mit größerer 
Dreiſtigkeit als zuvor aufgetreten, vor Allem in der Um⸗ 
gegend von Berlin. Wiederholt ſind im Grunewald Banden 
von 50 bis 60 Köpfen mit einem Dutzend Pferden und vers 
ſchiedenen Wagen erſchienen und haben die Spaziergänger 
mit ihrer zudringlichen Bettelei beläſtigt, ja förmliche Wege⸗ 
lagerei getrieben. Einzelne Leute wurden von den Weibern fo 
lange an den Beinen umklammert, bis fie Löſegeld entrichtet 
hatten und dann wollten auch die Männer abgefunden ſein. 
So lange die Sache noch den Reiz der Neuheit hatte, ließ 
man einen gewiſſen Hauptmann Petermann mit feiner 
Bande mit neugierigem Wohlwollen gewähren, namentlich, 
als er Tauſen von Zigeunerkindern verauſtalten ließ. 
Man waßte früher nicht, weshalb der Zigeuner fo gern feine 
Kinder taufen läßt. Ein Zigeunervers deutet den Grund an: 


Ich ging zu einem Prieſter, 

Ich warb um einen Pathen, 
Für mein zu taufend Kindelein, 
Und fiſchte zwei Dukaten. 

Es iſt nunmehr das zehnte Mal, 
Daß es ein Chriſt geworden iſt, 
Das iſt ja wohl kein Schaden! 


Wenn es anginge, würde der Zigeuner wegen des 


Schon 
viele wohlwollende Männer, namentlich Pfarrer, ſind auf 


dieſe Weiſe genarrt und geprellt worden. 


Allmählich aber wurden die Bauden in der Nähe von 
Berlin immer dreiſter, ſie machten die Wege unſicher, verübten 
Ruheſtörungen, geriethen mit Forſtbeamten und Militär⸗ 
patrouillen in Thätlichkeiten und wurden theilweiſe wegen 
Diebſtahls und Hehlerei ſteckbrieflich verfolgt. Andere Banden 
ſind in Nordhauſen, Kreuznach, Landau, in einigen Gegenden 
Württembergs, wo fie beſonders Kurpfuſchereien treiben, 
in Braunſchweig und der Provinz Sachſen zum Vorſchein ge— 
kommen. Auch in Frankreich machten ſie ſich in dieſem 


Jahre bemerkbar. Ende Juli fanden bei Verſallles, Aufaug 


Auguſt bei Reims förmliche Kämpfe zwiſchen Bauern und 
roßen Zigeunerbanden ſtatt. Anfang Auguſt wurde bei 
Marſeille ein Zigeunerlager aufgehoben, in dem man 
100 000 Franken und viele Schmückſachen vorfand. Von 
Oeſterreich, Ungarn, Rumänien, Serbien u. ſ. w. nicht zu 
reden. Dort finden ſich Zigeuner in ungleich größeren Maſſen, 
in Ungarn ſtud 1890 nahezu 100 000 gezählt worden. 
Der ſichtlich zunehmenden Zigeunerplage in Deutschland 
muß unbedingt ein Ende gemacht werden. Zu dem Zwecke 
müſſen die beſtehenden Vorſchriften von deu zuftändigen Be⸗ 
hörden ſtreuger gehandhabt werden. Alle Zigeuner, die 
nicht die deutſche Staatsangehörigkeit nachweiſen können, find 
als Vagabunden rückſichtslos auszuweiſen. Sodann iſt 
allen Zigeunern deutſcher Staatsangehörigkeit, da fie keinen 
feſten Wohnſitz haben, auf Grund der Reichsgewerbeordnung 
der Gewerbebetrieb im Umherziehen nicht mehr zu geſtatten. 
Bettelnde Zigeunerkinder find zwangsweiſe an Erziehungs⸗ 
anſtalten zu überweiſen, damit fie des geſetzlichen Schulunter⸗ 
richts theilhaftig werden. Endlich iſt entſchizdener als bisher 


auf die Seßhaft machung der Zigeuner hinzuwirken, nöthigen— 
falls zwangsweiſe, je nach Umſtänden durch Ueberweiſung an 
Zwangsarbeitsanſtalten oder au Arbeiterkolonien, wie fie 
denn überhanpt auf gleichem Fuße mit dem Landſtreicher 
zu behandeln ſind. — Ju einem ziviliſirten Staat kann 
ein gemeinſchädliches Nomadenvolk, wie es die Zigeuner in 
ihrer jetzigen Verfaſſung find, unmöglich geduldet werden. 


— —_——__—_] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. September. 
Fordon, 22. September. Aus Anlaß der Vollendung des 
fünften Jochs der Weich ſelbrücke gab das dabei beſonders be- 
theiligte Duisburger Eiſenwerk Harkort feinen Arbeitern und Be: 
amten ein kleines Feſt. An mehrere Herren der Stadt waren 
gleichfalls Einladungen ergangen. 


O Thorn, 23. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde die unverehelihte Scharwerkerin No: 
ſalie La winski aus Grüneberg wegen Kindesmordes unter 
Annahme mildernder Umſtände zu drei Jahren Gefängniß verur— 
theilt. Sie hat das Kind in einem Duughaufen vergraben und 
dadurch erſtickt. Die Oeffentlichkeit war während dieſer Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Sodann kam wieder eine Urkun denfälſchung, 
nebſt verſuchtem Betruge, verübt zum Zwecke der Beſchaffung 
der Altersrente, zur Verhandlung. Der Arbeiter Johann 
Krawioezynski aus Thorniſch⸗Papau ſtand deswegen auf der 
Anklagebank, während der Wirth Franz Zawatzki aus Buchen: 
hagen der Beihilfe beſchuldigt wurde. Krawiczynski war Arbeiter 
auf dem Gute Papau. Da er kränklich wurde, beantragte er eine 
Armenunterſtüſtung, wurde aber abgewieſen. Nun wurde ihm der 
Rath ertheilt, die Altersrente zu beantragen. Zu dem Zwecke 
löſte er auf dem Pfarramte Grünau ſeinen Tauſſchein, der ihn 
als 1826 geboren bezeichnete. Als er den Taufſchein dem Zawatzki 
zeigte, ſagte dieſer, der Schein ſei nicht vollſtändig, doch dem könne 
abgeholfen werden. Darauf drang Krawiczynski wiederholt in 
Zawatzki, er ſolle ihm den Taufſchein ändern. Schließlich that 
letzterer dies, radirte die 6 der Jahreszahl 1826 aus und ſchrieb 
eine 1 hin. So reichte K. den Taufſchein der Behörde ein. Ju 
Danzig wurde aber die Fälſchung bemerkt und in Folge deſſen 
Unterſuchung eingeleitet. Beide Angeklagten waren geſtändig. Sie 
entſchuldigten ſich damit, daß fie ſicher geglaubt, Krawezyuski ſei 
fhon 1821 geboren. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde 
. zu 9, Zawatzki zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

X Strasburg, 23. September. Der bier in Civilkleldern 
verſchwundene frühere Unterlazarethgehilfe Hofmeyer hat ſich 
heute nach längeren Irrfahrten und einer 6 wöchentlichen Ein⸗ 


ſperrung in Rußland hier freiwillig geſtellt. Man nahm bisher 


an, er habe den Tod in der Drewenz geſucht. — Sehr ſtörend 
wirkt die Grenzſperre für die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze. Ein 
weſentlicher Lebensmittelquell iſt uns dadurch abgeſchnitten. - 

D Tuchler Haide, 23. September. In den Königlichen 
Forſten macht ſich an manchen Stellen namentlich im Sommer 
ein großer Mangel an Arbeitern bemerkbar. Um dieſem 
Mangel vorzubeugen, ſind die Wieſenflächen innerhalb der Forſten 
zu niedrigen Preiſen an ſolche Arbeiter vergeben worden, welche 
ſich verpflichteten, zu jeder Zeit des Jahres zu dem üblichen Lohne 
zur Waldarbeit zu kommen. 

X Landeck, 23. September. Seitdem wir Chauſſeever⸗ 
bindung mit dem nächſten Bahnhofe Ratzebuhr haben, beginnt 
unſere Stadt fich zu heben. Auch ein neues induſtrielles Unter⸗ 
nehmen iſt neuerdings ins Leben gerufen worden. Der Kaufmann 
Schönfeld hat neben ſeiner in floktem Betriebe befindliche Dampf⸗ 
ſchueidemühle jetzt auch eine Mahlmühle für Geſchäftsmüllerei 
eingerichtet. — Das neue Poſt gebäude iſt ſoweit fertig geſtellt, 
daß es zum 1. Oktober bezogen werden kann. Dies Gebäude 
ſowie die ſtattliche Kirche tragen weſentlich zur Verſchönerung des 
bisher vernachläſſigten Ortes bei. — Auf Antrag der hieſigen Ges 
ſchäftsleute hat die Polizeiverwaltung geſtattet, am Sonntag 
Nachmittag von 4—7 Uhr unbeſchränkten Geſchäftsverkehr zu 
pflegen. — An Stelle des verſtorbenen Kautors Roth tft der 
langjährige Jahaber der zweiten Lehrerſtelle Herr Bußian zum 
Hauptlehrer, Kantor und Organiſten ernannt. Die zweite Stelle 
iſt noch nicht beſetzt. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. September. Heute ent⸗ 
ſtand in einer Scheune des Grundbeſitzers Herrn Oſinski auf 
Stuhmerfelde Feuer, welches ſich trotz der energiſchen Thätigkeit 
der Löſchmannſchaften mit reißender Schnelligkeit auf das Wohnhaus 
übertrug und die Gebäude in Aſche legte. Der Vieh⸗ und Pferde⸗ 


ſtall konnten gerettet werden. Faſt die geſammte Ernte⸗ und dle 
Futtervorräthe und das Mobiliar find mitverbrannt, Die zer⸗ 
ſtörten Gebäude waren nur gering verſtchert. 


Neunſtadt, 22. September. Bei der heute im königlichen Gym⸗ 
naſtum unter den Vorſitz des Herrn Gymnaſial- Direktors 
Dr. Königsbeck abgehaltenen Abgangsprüfung erhielten von den 
zur Prüfung zugelaſſenen 7 Primanern 6 das Zeugniß der Reife, 
und zwar Danziger, Dergs, Fritzen, Kopitzti, Schulz und Winarski. 


L Aus dem Kreiſe Flatow, 22. September. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre find bei den in unſerem Kreiſe ausgebrochenen 
Bränden 15 Wohnhäuſer, 26 Ställe und 21 Scheunen eln Raub 
der Flammen geworden. Der durch die Brände verurſachte 
Schaden beläuft ſich für Gebäude auf 99040 Mk. und der für das 
Mobilar auf 67172 Mk.; der Geſammtſchaden beziffert ſich ſomit 
auf 166212 Mk. Davon wurden durch Feuerverſicherung 96309 Mk. 
gededt, fo daß der nicht erftattete Schaden noch 69903 Mt. 
beträgt. 


ss Aus der Danziger Niederung, 23. September. Die 
Beſtellung der Winterſaaten wird vom Wetter begünftigt, auf 
einigen Stellen ſieht man ſchon die jungen Pflanzen emporwachſen. 
Die Kartoffelernte ſchreitet nur langſam vorwärts, denn es fehlt, 
beſonders bei den größern Grundbeſitzern, an Arbeitskräften. 
Auf dem guten Aderboden fällt die Kartoffelernte ausgezeichnet 
aus, auf den ſandigen und ſchwachgedüngten Ackern dagegen ernten 
die Landwirthe in Folge der all zu großen Dürre nicht viel mehr 
als die Ausſaat. 


X Zoppot, 23. September. Unſere landwirthſchaftliche 
Winterſchule, welche im Winterſemeſter 1891—92 von 35 
Schüler (darunter Inſpektoren, Verwalter, Lehrer etc.) beſucht 
wurde, rüſtet ſich für das kommende Semeſter durch Erweiterung 
ihres Lehrapparates, insbeſondere durch verſchiedene Neuein 
richtungen des chemiſchen Laboratoriums, in welchem die Schüler 
des oberen Kurſus Anleitung zur Unterſuchung landwirthſchaft⸗ 
licher Gegenſtände, ſoweit ſolche ohne komplieirte Hilfsmittel 
möglich iſt, erhalten, namentlich Unterſuchungen des Bodens, der 
künſtlichen Dünger, Futtermittel, Milch u. ſ. w. Im vorigen 
Semeſter zählte der obere Kurſus 10 Theilnehmer und es iſt zu 
erwarten, daß auch im kommenden Semejler wieder eine größere 
Anzahl älterer Landwirthe, Juſpektoren, Verwalter ete. den 
Kurſus beſuchen werden. 


Dirſchan, 23. September. In Gnofau iſt die Maul ⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Dieſe Ortſchaft iſt deshalb 
bei der Rückkehr der Truppen aus dem Manöver mit Militär nicht 
belegt worden. 


Elbing, 22. September. Das 
gebäude, welches die Stadt für 68000 Mk. aufführen laßt, fol 
ſchon am 1. Oktober bezogen werden. Im erſten Stockwerk ent⸗ 
hält der ſtattliche Bau einen großen Modellirſaal, 2 Zeichenſäle, 
das Bureau und die Wohnung des Direktors. Das zweite Stock⸗ 
werk enthält 4 große Zeichenſäle, die auch als Unterrichtsräume 
benutzt werden können. Die Kellerräume des Gebäudes ſind zur 
Aufbewahrung der bedeutenden Sammlungen von Unterrichts⸗ 
mitteln beſtimmt. Auch befindet ſich im Erdgeſchoß ein Raum 
für ein Laboratorium 

Herr Kreisthierarzt Fiſchöder aus Bromberg, der zum 
Direktor unſeres neuen Schlachthauſes gewählt iſt und dieſes Amt 
am 1. November antreten wollte, muß noch bis zum 1. April in 
Bromberg bleiben. Die Koften für das neue Schlachthaus waren 
auf 518000 Mk. veranſchlagt worden, doch werden die Koſten 
hinter dem Anſchlage zurückbleiben. 


Allenſtein, 23. September. Spurlos verſchwunden iſt am 
22. Aug. v. J. die Altſitzerwittwe Eliſabeth Blas zyjewski aus 
Gottken, und es wird vermuthet, daß der Vermißten ein Unfall 
zugeſtoßen iſt. Die Staatsauwaltſchaft ſichert Demjenigen, welcher 
über den Verbleib der B. Auskunft zu geben vermag, eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark zu. 


Braunsberg, 23. September. Der Landrathsamts-Ver⸗ 
weſer Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Gramſch hat geſtern die Ges 
ſchäfte des Kreiſes übernommen. 


1 Königsberg, 22. September. Das Unterrichts⸗Miniſte rium 
hat bekanntlich beſtimmt, daß hier fortan Curſe zur Ausbild ung 
von Turnlehrern abgehalten werden ſollen. Hierzu werden 
ſoeben durch Anſchlag an der Univerſitätstafel die Beſtimmungen 
veröffentlicht. Die Curſe beginnen Ende Oktober und währen bis 
zum Schluſſe des Winterhalbjahres. Zur Theilnahme werden zu⸗ 
gelaſſen Bewerber, welche bereits die Befähigung zum Schulunter⸗ 
richt erworben haben, und Studirende vom vollendeten vierten Se⸗ 
meſter. Die Geſammtzahl der 2 1 07 darf ohne beſondere 
Erlaubniß des Miniſters 30 nicht überſtelgen. Der Uuterricht in 


ortbildungsſchul⸗ 


——— 


———— — — — — — — 


ne Solchen dem preußiſchen Staate angehörenden 
be g, Welche bereits eine Prüfung für das Lehramt be⸗ 
anden habet, können in beſonderen Fällen mäßige Beihilfen ge⸗ 
währt werden. 

Der Magiſtrat hat das Geſuch des katholiſch en Gemeinde⸗ 
zorſtandes um Uebernahme der katholichen Kirchenſchule in die 
ſtädtiſche Verwaltung abgelehnt. 

Zinten, 21. September. Ein beklagenswerther Un al ücks⸗ 
all ereignete ſich heute in Laut, Die Leute eines Beſitzers 

hren mik einem großen Erntewagen auf das Feld. Der Kutſcher 
fuhr in ziemlich ſchuellem Tempo, als plötzlich die Dienſtmagd 
Auguſte Laudien ſo unglücklich vom Wagen fiel, daß ihr ein 
interrad des ſchweren Wagens über den Leib ging. In einer 
tunde war die Arme eine Leiche. g 

D Juſterburg, 23. September. Der Kaiſer paſſirte heute 
Vormittag um 9 Uhr 58 Minuten auf ſeinem Jagdausfluge nach 
Rominten die hieſige Station. Der Hofzug hielt ſich nur 6 Mi⸗ 
nuten auf, während welcher Zeit die Lokomotive ſich mit Waſſer 
derſorgte, und ſetzte dann die Fahrt nach Trakehnen fort, von wo 
aus die Weiterreiſe des Kaiſers per Wagen erfolgte. Der hieſige 
Bahnhof war durch Militär für das Publikum abgeſperrt, auch 
war der Kaiſer in ſeinem Salonwagen nicht zu ſehen. 

Niuarſchewo, 22. September. Geſtern Abend brach in dem 
Wohuhauſe des Wirths Körntop in Schottland Feuer aus, 
welches fo ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit Wohnhaus, 
Stallungen und Scheune ein Raub der Flammen wurden. Leider 
iſt auch ein Knabe von 6 Jahren in den Flammen umgekommen. 
K. war nicht verſichert. 

Schneidemühl, 22. September. Am 31. Oktober und 1. 
November findet hier das Jahresfeſt des Poſener Pr ovinztal⸗ 
Chorgeſangsverbandes ſtatt. — In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ſitzung wurde zum zweiten Bürgerm eiſter 
der Stadtſekretär und Mitglied des Magiſtrats Herr Nedig zu 
Göttingen gewählt. — Der Vikar Rob ow ski iſt zum Pfarr⸗ 
verweſer der katholiſchen Pfarre in Mrotſchen ernannt worden. 

Poſen, 23. September. Eine Verſammlung evangeliſcher 
Religionslehrer an höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen 

udet am 26. September hier ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
olgende Punkte: „Die Schulbibelfrage“: Bericht des Herrn Real⸗ 
yinnafial-Lehrerd Dr. Schuſter in Poſen; „Ueber die Seel⸗ 
ferne die der Religionslehrer einer höheren Lehranſtalt an ſeinen 
Bericht des 


chülern zu üben hat.“ Herrn Gymnaſial⸗Ober⸗ 


hrers Rumpein Meſeritz. 


— — 
Berſchiedenes. 


— [Das Begräbniß einer Amazone] In Prag iſt 
von der dort weilenden Amazonentruppe aus Dahomey, deren 
Kameradinnen jetzt den Franzoſen viel zu ſchaffen machen, die 
Amazone Gutta an Lungenentzündung geſtorben. Auf den 
vergangenen Mittwoch 1 Uhr Nachmittags war das Leichenbegängniß 
angeſetzt. Nach 12 Uhr bereits hatte die verſtärkt ausgerückte 
Polizei vollauf zu thun, um die zur Kapelle des pathologiſchen 
Inſtituts, wo die Toote lag, anſtürmenden Menſchenmaſſen zurück 
zu halten. Gegen 1 Uhr hatten ſich in ſieben offenen Droſchken 
22 Dahomeys und zwar 18 Amazonen und 6 Männer in der 
Kapelle eingefunden. Die braunen Söhne und Töchter Afrikas 
dritten dem Sarge zu und blieben vor dieſem in einiger Ent⸗ 
ernung „Gewehr bei Fuß“ ſtehen. Die Anführerin der Kriegerinnen 

gab ſich bis zum Sarge, band der Todten ein weißes Tuch um 
das Geſicht, riß dann ein Stück von dem Kleide der Verſtorbenen 
ob und umwand mit dem abgeriſſenen Stücke die Fußzehen der 
Leiche. Während dieſes Vorganges machten die anderen Dahomeys 
allerlei Gewehrgriffe. Nachdem nun die Leiche von jedem einzelnen 
der Leidtragenden beſichtigt worden war, ſtellten ſich dieſelben beim 
Eingang in die Kapelle in Spalier auf und präjentirten das 
Gewehr, während der Sarg in einen einſpännigen Leichenwagen 
nen wurde. Der Leichenzug bewegte ſich durch die Reihen 

r Tauſenden von Zuſchauern nach dem Friedhof. Der Leichen⸗ 
zug bot in Folge des braunen Geleitvolkes, welches in offenen 


* 


Droſchten dem mit zwel Rränzen geſchmſickten Leichenwagen folgte, 
ein ſeltenes und intereſſantes Bild. Ein beſonders ſtarkes Ge⸗ 
dränge herrſchte auf dem Friedhofe. Als der Leichenzug dort 
angelangt war, ftellten ſich die Kameradinnen der Verſtorbenen im 
Kreiſe auf. Der Bruder der Verſtorbenen trat ſodann an den 
auf den Grab geſetzten Sarg heran und hielt eine Anſprache, 
in welcher er in ſeiner Heimathsſprache darauf hinwies, daß er 
hier der Sitte feiner Heimath untreu werden müſſe: in der Heimath 
ſtreue man den Todten Blätter und Blüthen in das Grab und 
man ſchieße mit den Flinten über das Grab; hler dagegen im 
fernen und fremden Lande müſſe man ſich damit begnügen, den 
Todten einige Erdſchollen auf den Sarg in das Grab nachzu⸗ 
werfen. Hierauf rief er der Schweſter die letzten Grüße nach, 
worauf der Sarg in die Erde geſenkt wurde. Die Schwarzen 
traten dann nach einander an das Grab heran und warfen ihrer 
Kameradin Erdſchollen nach. Sie verweilten dann noch ſo lange 
beim Grabe, bis es durch die Todtengräber vollſtändig mit Erde 
angefüllt worden war. Urſprünglich war geplant — um die 
Leichenfeier wenigſtens theilweiſe nach heimiſcher Sitte zu begehen 
— ſowohl in der Todtenkapelle, als auch auf dem Friedhofe 
Leichentänze aufzuführen; in Folge des Verbotes der Polizei aber 
mußte dies unterbleiben. 

— [Abwehr.] Lehrling: „Hier find die Schuhe. Koften drei 
Markl“ — Student: „Jungens müſſen nicht jo vorlaut ſein 
Nach dem Preiſe werde ich Deinen Meiſter ſchon ſelbſt fragen.“ 

— 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Das laute Ausrufen von Verwünſchungen und Be⸗ 
leidigungen gegen Privatperſonen in der Kirche in 
einer Weiſe, welche eine Mißachtung der Heiligkeit des Ortes kund⸗ 
giebt und geeignet iſt, das religiöſe Gefühl der Anweſenden zu 
verletzen, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. Mai 
1892, als beſchimpfender Unfug in der Lirche aus 8 166 
des Strafgeſetzbuchs (Religionsvergehen) zu beſtrafen, auch wenn 
der Thäter in gerechter Entrüſtung gegen die von ihm angegriffenen 
Perſonen eine Beihimpfung der Kirche nicht beabſichtigt hätte. 

— Nach Art. 36 der Wechſelordnung wird der In haber 
eines indoſſirten Wechſels durch eine zuſammenhäugende, 
bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigen: 
thümer des Wechſels legitimirt; das erſte Indoſſament muß 
demnach mit dem Namen des Remittenten, jedes folgende Judo⸗ 
ſſament mit dem Namen desjenigen unterzeichnet fein, welchen das 
unnuittelbar vorhergehende Indoſſament als Indoſſatar benennt. 
— In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch 
Urtheil vom 27. April 1892 ausgeſprochen, daß geringe, die 
Identität nicht in Frage ſtellende Abweichungen in der Be⸗ 
nennung der In doſſatare unweſentlich ſind und die Wirk⸗ 
ſamkeit des Wechſels ſowie die Legitimation des Wechſelinhabers 
nicht beeinträchtigen. 
Vom Büchertiſch. 

— Wenn ſchwere Seuchen das Land heimſuchen, dann wird 
von den Behörden jedesmal beſonders hervorgehoben, daß eine 
geſundheitsgemäße Lebensweiſe zu den beſten Schutzmitteln gegen 
Anſteckung zählt. Wer ſich bis dahin um die Geſundheitslehre 
nicht bekümmert hat, der pflegt in Zeiten der Noth im Dunkeln 
umherzutappen, deshalb ſollte jeder ſich rechtzeitig mit den Grund⸗ 
ſätzen der ſo überaus wichtigen Geſundheitslehre vertraut 
machen. Das berühmteſte und beſte volksthümliche hygieiniſche 
Werk der deutſchen Litteratur iſt „Bocks Buch vom geſunden 
und kranken Menſchen“, ein Meiſterwerk, von dem gegen⸗ 
wärtig bereits die fünfzehn te, ſtark vermehrte Auflage mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen und mehreren Farbtafeln erſcheint. Bis jetzt 
liegen 15 Lieferungen vor. (Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger, 
Leipzig. Preis des Heftes 50 Pf. 

— Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes von 
Dr. Henne am Rhyn. Zweite neu bearbeitete Auflage. Zwei 
Bände. Berlin, Grote'ſche Verlagshandlung. Nur wer die Ber 


gangenheit kennt, vermag die te Fecht zu wurtigen me 
mit einiger Sicherheit in die Zukunft zu blicken. Daher iſt das 
Bertrantjein mit unſerer bisherigen Kulturentwickelung für jeden 
Denkenden unerläßlich. Wie unſere deutſchen Vorfahren lebten, 
arbeiteten, was ſie zur Entfaltung edlen Menſchenthums beige⸗ 
tragen haben, lehrt in anſchaulicher Weiſe das u Bud, 
Treffliche bildliche Darſtellungen erläutern den Text. Nicht nur 
der geſchichtliche Sinn wird befriedigt, der Leſer erhält auch von 
dem, was die Vorfahren dachten und ſchufen, nützliche Anregungen 
für die Thätigkeit der Gegenwart. Die deutſche Kultur hat zwar 
kein fo hohes Alter als diejenige der Völker des klaſſiſchen Alters 
thums, nächſt dieſer aber iſt ſie die älteſte in Europa, denn 
Italiener, Franzoſen, Spanier und Engländer gab es noch nicht, 
als die Germanen in der Geſchichte auftraten. Man wird be⸗ 
greifen, daß die Fülle des Stoffes eine ſehr große iſt. Das Buch 
umfaßt daher 950 Seiten Text, 140 Tafeln mit Farbendrucken 
und 600 Abbildungen im Text. Es erſcheint in 6 Abtheilungen, 
jede zu dem verhältnißmäßig billigen Preiſe von 4 Mark. Das 
Buch ſollte in keiner nach Bildung ſtrebenden Familie fehlen. 


An Neuigkeiten gingen uns ferner zu und behalten wir 
uns nähere Beſprechung einzelner Werke noch vor: 

Große Modewelt. Zeitſchrift für Toilette, Wäſche, Putz 
und Handarbeiten. Jahrgang I, Nr. 10, 11, 12, Monatlich 
2 Nummern, Preis vlerteljährlich 1 Mk., durch die Poſt 
oder den Buchhandel bezogen. (Deutſche Verlags⸗Geſellſchaft 
Dr. Ruſſat u. Co., Berlin.) 

Meyers Kleiner Konverſatlons⸗Lexikon. 5. Auf⸗ 
lage. Band I, Heft 21 (Schluß) und Band II, Heft 1—4. 
Vollſtändig in 66 Lieferungen oder 3 Bänden. Preis des 
Heftes 30 Pf. (Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig.) 

Natur und Haus. Illuſtrirte Zeitſchrift für alle Liebhabereten 
im Reiche der Natur. Herausgegeben von Dr. Staby und 
M. Hasdörffer. I. Ge Heft 1, mit Holzſchnitten. 
Preis vierteljährlich (6 Hefte) 1 Mk. 50 Pf. (Verlag von 
Robert Oppenheim [Guſtav Schmidt], Berlin.) 

Deutſche Jugend. Herausgegeben von Juli us Lohmeyer. 
Neue Folge, X. Band, Heft 21, 22. Preis vierteljährlich 
(6 Hefte) 1 Mk. 50 Pf. (Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G., 
vormals J. F. Richter, Hamburg.) 

Internationale Revue üfer die geſammten Armeeen 
und Flotten. Herausgegeben von F. v. Witzleben ⸗ 
Wendelſten. X. Jahrgang, Heft 11 (Auguſt). Preis viertel⸗ 
jährlich (3 Hefte) 6 Mt. (Verlag von Max Babenzien, 
Rathenow). 

Iltuſtrirter Germanla⸗Kalender für 1893.“ Mit 
Wand- und Portemonnaie -Kalender. Preis 50 Pf. (Berlag 
von Alerander Köhler in Dresden.) 


Aus deutſchen Bädern. 

Weſterland⸗ Sylt. In der abgelaufenen Saiſon ſind 
mehr als 20000 Becher Stahl waſſer in den beiden Trinkhallen 
der Seebadedirektlon zum Ausſchank gelangt und hat ſich der 
Sylter Stahlbrunnen durch die mit ihm erzielten günſtigen Heil⸗ 
erfolge bei Bleichſucht, Blutarmuth, Nervoſität als ein für die 
Entwickelung des Bades Weſterland mächtiger Factor gezeigt. 
Es werden von jetzt ab monatliche Unterſuchungen über den Ge⸗ 
halt des Waſſers an doppeltkohlenſaurem Eiſenoxtzdul und 
Chlornatrium angeſtellt werden, deren Ergebniſſe in den Tages⸗ 
blättern und wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften zur Beröffentlichung 
gelangen ſollen. 


— 


r ͤ ͤ—T—.. ͤ EFT — 
- Das Preiswürdigſte —— 

Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu ME. 5.85, 
Bnuxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.95, 

dir. an Jedermann durch das Büxkin-⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 

| Frankfurta.M. Muſter fof. fre. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
u 2 5 25 8e. 5 a n. re 
r Borm.: Hr. Predigtamtskan⸗ } > 
didat Golz. 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. mäßige Stelle eines 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die etats⸗ Erhöhn ug 
ferkel Verſicherungen der feit 1838 unter befonderer Staatsaufſicht auf Gegen⸗ 


Altersuerſorgung, Ainderausſtener, 


des Renteneinkommens ohne Riſiko des 


Ebel. 4 Uhr Rahm: Eintegumg Stadt⸗ und Polizeiſekretürs e l 
wit dase Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin. 


der zweiten Abtheilung des Hrn. Pfr. 


Erdmann. 

Donnerflag, den 29. September, 8 Uhr 
Vorm., Hr. Pfr. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 25. September, 9 Uhr Vormitt., 
Feldgottesdienſt in der Plantage, nahe 
dem Kriegerdenkmal: Hr. Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Alte Feſtung Graudenz. Sonntag, 
den 25. September, 10 Uhr Vorm., 
Gottesdienſt in der Kapelle: Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 25. d. Mts. 
Tanz-Vergnügen. 
Finger’s Hötel, Dragass. 


Sonntag, den 25. d. Mts.: 


2 Tanzkränzchen. Ben 


fogleih zu beſetzen. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident zu 
Marienwerder hat auf Grund des 8 8 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 / 10. April 18592 den 
ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher 


eitigleit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicherheit bietenden Tagearbeiter für die Stadt Graudenz 


wie folgt feſigeſetzt: Für erwachſene 
(über 16 Jahre alte) männliche Arbeiter 


it ein jißriched Gehalt von, 1200 Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, und folgende Vertreter:] | 80 Mk., für erwachſene (über 10 Jahre 


Mark, aufſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk., und ein Wohnungsgeid⸗ 
zuſchuß von 10% des Gehalts ver⸗ 
bunden. Die Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe iſt in Ausſicht genommen, 
und ſoll der Anzuſtellende gleichzeitig 
mit der Kontrolle über ſelbige gegen ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung betraut werden. 

Bewerber, welche mit der ſtädtiſchen 
Bureauverwaltung, einſchließlich des 
Sparkaſſenweſens, und mit den Ge: 
ſchäften des Standesamtes völlig ver⸗ 
traut und gewillt find, ſich einer ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit gegen eine 
monatliche Entſchädigung von 100 Mk. 
zu unterwerfen, wollen ihre eigenhändig 
geſchriebenen Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 


Graudenz, M. 


Roſenberg Weſtpr., R. 


Conlante Ausführung 
von 
Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Reichsbank -Giro-Conto — Lombard - und Disconto-Geschäft. 


P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, Wilhelm Heitmann in|alte) weibliche Arbeiter 1,00 Mek. für 
Puppel in Marienwerder, Rendant Thiel in jugendliche (unter 16 gabe alte) männ⸗ 
Döhlert, Rentier in Löbau Weſtyr. 0 Mk. 


— für 
FE Ü ——— — | 16 Jahre alte) weibliche Arbeiter 
0,60 Mark. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


Sorgfältige Vermittlung der ſoliden 
Rapital-Anlage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


liche Arbeiter 0,8 „für jugendliche 


Die vorſt hend aufgeführten neuen 
Sätze müſſen vom 1. Januar 1893 ab 
angewendet werden und bilden von 
dielem Zeitpunkt ab den Maßſtab, nach 
welchem bei den eingeſchriebenen oder 
ſonſtigen Hülfskaſſen ohne Beitritts⸗ 
zwang, wenn deren Mitglieder von der 
Verpflichtung einer nach Maßgabe der 
Vorſchrift des Geſetzes errichteten 
Krankenkaſſe beizutreten befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld den hier beſchäftigten 
Perſonen zu gewähren iſt. (7066 


bis zum 1. November cr. bei uns ein⸗ 
reichen. 

Der Gewählte iſt verpflichtet, nach 
endgültiger Anſtellung der 


Krankenkasse E. H. 


des Deutſchen Privat⸗Beanten⸗ Vereins 


erfolgter 
Weſtpreußiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
TUS CH. en = Anftalt beizutreten und 
Sonntag: Tanzkränzchen. % fein Gehalte zu den Bei⸗ 
r I  — Iieigen zu "Iekfien: 
Befauntmardduung. Ber gleicher Befähigung 


erhalten 


Da der 2. Oltober, der gewöhnliche Civilverſorgungsberechtigte den Vorzug. Kreiſe der Bevölkerung dem Berſicherungszwange. 


Ziehtag des Geſindes, in dieſem Jahre 
auf einen Sonntag fällt, ſo muß das 


am Sonnabend, den 1. Oktober, 
umziehen. 

Kleine Wohnungen müſſen bis zum 
1. Oktober Abends, größere Woh⸗ 
nungen (von 3 Zimmern ab) bis zum 


3. ge ee ee fein. — . Ge 3 

n jedem Fall muß aber dem neuen oll vom 15. November cr. ab auf den Ba zmatif ten. ; N 
Mietber auf ſeinen Wunſch ein Zimmer beſtimmten Zeitraum von 3 Jahren Bädern und Timatiſchen Kurorten. Jahresbeitrag 6 — 
zur Aufſtellung feiner Sachen ſchon bezw. auf ein Jahr mit ſtillſchweigender 
Oktober an zur] Verlängerung dc. verpachtet werden un 
(6160 | haben wir zur Abgabe der Pachtgebote 


vom Mittag des 1. 
Verfügung geſtellt werden. 
Graudenz, den 15. September 1892. einen Termin auf 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Die Holzverkaufstermine pro IV. | Dirſchau feſtgeſetzt. 
Quartal 1892 finden im Gaſthauſe e ee 
zu Finckenſtein ſtatt am 

6., 13., 20., 27. October, 

3., 10., 17., 24. November, 
I., S., 15., 22. Dezember, 
Pdesmal von Vormitt. 10 Uhr ab. 300 M 

Diuckenſtein, im September 1892. | niederzulegen. 

Der Ober förſter. b 
Fehlkamm. 


Geſinde nach s 42 der Geſindeordnung e 


Bekanntmachung. 


e — | Montag, den 10. Oktober cr., 
Oberförsterei Fiuckeuſtein. , dae Seu Bars m 


Die näheren Pachtbedingungen können be 
in unſerer Regiſtratur während der Ober bürgermeister. 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Zur Sicherung der Pachtgebote iſt 
von jedem Bieter eine 
k. bei Beginn des Termins 


Elbing, den BB. September 1892. Beſi 
(7000)! Königliches Haupt⸗ Steueramt. den nicht gel 


Pr. Stargard, den 13. Sept. 1892. | genannter Kaſſe entbindet in allen deutſchen Staaten von der Verpflichtung. 
an irgend einer anderen Krankenkaſſe Theil zu nehmen. 


Penſions⸗, Wittwen⸗ und Begräbnißkaſſen, 


Joachimi, 


400 Ctr. ſehr ſchöne (7017) 


große Eßkarkoffeln 


Kaution von 


Hauptverwaltung Magdeburg. 


Die Krankenkaſſen⸗Novelle unterwirft mit dem 1. Januar 1893 weitere gefahr landes polizeilich verboten. 


(6985 ſtimmungen des Statuts, Verſicherungen jeder Art zuläffig. : 
Wahl des Arztes. Bei einer Durchſchnittsprämſe von 12 Mark jährlich 
werden alle effektiven Auslagen für Arzt und Apotheke verſichert. 

Weitere Inſtitutionen des Dentſchen N ehe. 
8 aifenftiftung, Stellen: 
Die Erhebung des Brückengeldes an | permittelung, Nechtöichug, vorſchußweiſe Prämienzahlungen, Unter: Stadt eine größere Geldſumme ges 
ſtützungsfonds, günſtige Lebensverſicherungen, Vergünſtigungen in funden worden 


Graudenz, den 22. September 1892. 
Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 


Die Abhaltung des Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarktes hierſelbſt am 29. d. 
Mis. iſt wegen der drohenden Cholera⸗ 


Leſſen, den 23. September 1892. 
Die N 


Die Betheiligung an oben 


Freie Be⸗ 


Abſolut freie Schwonke. 


Vekauntmachung. 


Am 4. Auguſt cr. iſt in hieſiger 


(6033) 
Der ſich legitimirende Eigenthümer 
wird aufgefordert, dieſelbe von uns 


46671) 


d Akademie Cothen. 020 3 der entſtandenen Koſten 


Abtheilungen für Maschinentechnik & Elektro- 
technik, technische Chemie & Hüttenwesen. 


Beginn des Wintersemesters 1. November. 
Programme und weitere Auskunft ertheilt das Secretariat. 


Dr. Edgar Holzapfel, 
Director der Akademie. 


Nenmark, den 16. September 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Dienstag, den 27. September 
1892, Nachmittags 1 Uhr, werde 
ich bei dem Stellmacher Ludwig Schön- 


2 rock zu Buſchin bei Warlubien 
Eppweizen is: 
ca. 15 Fuder Roggen im Stroh 
verkauft Do minium Mlec ew eo, zur Saat, für 9 Mk. per Centner zwangsweise öffentlich verkaufen. 
F hat noch abzugeben. 


Neuenburg. 


079 
Dom. Gruppe. Serkatsdetlsteter 


engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache (bei Fleiß und eu 
ichen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen 


t ur Ausnutzung 
Mothbuchen in Wpr., 
+ 


Fachm 


ef., (womöglich mit Le 
er das brauchbare N 
iſenbahnſchwellen m 
aſſend, f. ſolid. Pr. 
nd auf einige Jahre ( 
„ u. Abfuhr über 
efl. Offerten werden 
chrift Nr. 7026 dure 
des Geſelliaen in Gr 


7 alle Arten vo 
eibs⸗, Frauen⸗ u. 
fſelbſt in den hartn 
pründlichn. ſchuell. 
von 11—2 Vorm., 
uswärtige briefl 
Staat 
concessionir 
Vorbereitun 
zu Broı 

Worb. f. alle Mil.-E 
ens. Bew. Lehr. d. b 
eschränkte Schüleran 
Berücksichtig. eines ]. 
Seit Jahren stets die 
Vorber. z. Portep.-F 
kürzester Zeit Halb 
Einj.-Freiw.-Ex, A 
kursus am 10. Oktob 
d Uhr. — Auf Wunse 


Geisler, 


___Bromberg, Dar 


Daugemen 
DI. Kron 


Beginn d. Win 
1. Noveml 
Schulgeld 


Altenbu: 


Banjchut 


Progr. d. Dire 
EEE REIHE 
„  Stochunten 

Eintritt täglich. El 
opp, Königsbe 
Moßgarten 61. 


Bahnhof S 
Erſtes Weſtpreu 
Pädagogium für d 
und Fähnrichs⸗Ez 
bereltungs⸗Anſtalt 
ſämmtl. höherer L 
Direktor Dr 
Hoͤchſte Empfe 
Lehrkräfte, ſicherſt 
ſpekte gratis, Ein 


Das Pacdagı 
bei Fi 
Schule mit Intern: 
Zöglinge in alle, 
rere Klassen auf, 
nasial- u, Realabtl 
secunda und entl 
Freiwilligen Zeug 


Pädagogiı 
b. Hirſchber 
langbewährte, geſur 
Lehr⸗ u. Erziehung 
13 Hein. real. u. . 
zum Freiw.⸗Exam 
Gewiffenh. indivit 
Ausbildg. Beſte 
pfehl. Proſpekte ! 
(7682) Dr 


Wei 
uft jeden Weiß 
©. F 


A Bi, 


Heinrich Lieb 


| wnrötzen une 
Daher iſt das 
elung für jeden 
orfahren lebten, 
jenthums beige⸗ 
5 obige Buch. 
Nicht nur 
gabi auch von 
liche Anregungen 
Kultur hat zwar 
klaſſiſchen Alter⸗ 
Europa, denn 
5 es noch nicht, 
Man wird be⸗ 
it. Das Buch 
t Farbendrucken 
6 Abtheilungen, 
4 Mark. Das 
milie fehlen. 


ir behalten wir 


„ Wäſche, Putz 
„12, Monatlich 
durch die Poſt 
rlags-Geſellſchaft 


rikon. 5 Auf⸗ 
d II, Heft 1—4. 
nden. Preis des 
Leipzig.) 

alle Liebhabereien 
Dr. Staby und 
it Holzſchnitten. 
Bf. (Verlag von 


n.) 

tus Lohmeyer. 
eis vierteljährlich 
Druckerei A.⸗G., 


immten Armeeen 
Witz leben⸗ 
t). Preis viertel⸗ 
Max Babenzien, 


für 1893.“ Mit 
50 Pf. (Verlag 


— 


nen Saiſon find 
beiden Trinkhallen 
und hat ſich der 
n günſtigen Heil⸗ 

als ein für die 

Factor gezeigt. 
en über den Ge⸗ 
Eiſenoxydul und 
je in den Tages⸗ 

Veröffentlichung 


Mk. 7.95, 
t Oettinger & Ca., 
zurückgenommen. 


ungs⸗Präſident zu 
uf 3322 des 8 8 
ungsgeſttzes vom 

Apel 5592 den 
bn gewöhnkicher 

Stadt Graudenz 
Für erwachſene 
männliche Arbeiter 
ene (über 16 Jahre 
ter 1,00 Mk. für 
jr alte) männ⸗ 
N — jugendliche 
weibliche Arbeiter 


1 yrten Besen 


anuar 1893 ab 


und bilden von 
den Maßſtab, nach 
ngeſchriebenen oder 
n ohne Beitritts⸗ 
Mitglieder von der 
nach Maßgabe der 
eſetzes errichteten 
en befreit fein ſollen, 
hier Fee 


n iſt. 


. September 1892. 


giſtrat. 


ſachung. 


des Kram⸗, Vieh⸗ 
ierfelbft am 29. d 
drohenden Cholera⸗ 


ich verboten. 
September 1392, 


Verwaltung. 
V.: 


ke. 


lachung. 


cr. iſt in hieſiger 
: Geldſumme ges 


(6033) 
rende Eigenthümer 
dieſelbe von uns 
entſtandenen Koſten 


16. September 1892. 
Verwaltung. 


erſteigerung. 


27. September 
108 1 Uhr, werde 
cher Ludwig Schön- 


nn Be 


** im Stroh 
ich verkaufen. 


(7079 
t8H0llateber. 


A ae wegen will 


Wlaterial⸗ und 
e Geſchäft 


770) Ole burg Dftpr. 


9 Bindwühlengrundiüd|z 


1 Hufe Land, will ich wegen Erb⸗ 
laat! ofort verkaufen. Anzahl. 2000 Mk. 
Schwarz, Turowenpr. Dlottowen Op. 


Bäckereigrundſtück 


langjährig mit Ecfolg im Belrieb, in 
einer Hauptſtraße ven Graudenz ge⸗ 
legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ 
taxe von 4000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
Agenten erwüaſcht. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5086 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


8 Ziegelei- 2 
Verkauf. 


4 Uuferein vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotterie 
an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗ Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen 
E erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


nen 
Sgluſſrg⸗ Kerpadfung. 


Wegen Todesfall iſt eine feit 27 
Jahren beſtehende . Maſchinen⸗ 
reparatur ⸗Werkſtätte und Bau⸗ 
ſchloſſerei (die größte und beſteinge⸗ 
richtete am Orte) an einen tüchtigen und 
zahlungsfähigen Fachmann zu verpachten. 
äh. bei C. Goertz Ww., Dirſchau. 


Ich beabſichtige mein mir gehöriges, 
in Arnsdorf Opr. gelegenes 


Kruggrundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Das Krug⸗ 
grundſtück mit Einfahrt iſt von mir neu 
erbaut auf das Beſte eingerichtet, 
befindet ſich in der Nähe 55 Bahn⸗ 
hofes und der Kirche. 
belieben N get an mich 15 wenden. 
Rt. Haaſe, Wormditt. 


Eine Mühle 


oberſchl., in ein. lebh. Kreisſtadt Pomm. 
mit gut. Waſſerkr., gut Bauzuſtande, iſt 
für 10000 Mk. bei 4000 Mk. Anz. zu verk. G 
Ot w. 1 m. Aufſchr. Nr. 6993 d. 
d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Ich beabſichtige mein 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſtexung ab 
tlon 5875 
Albert Pitke, Thorn. 


Kartoffeln 


ab allen Bahnſtatlonen kauft und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 


W. Schindler, Strasburg Wpr. 


Aus dem Nachlaß der Frau Ren⸗ 
Be: nie find 


1 Jochelegante nuſbaun⸗ 
Garnitur, thocheleg. großer 
Spiegel, 2Sophas, mehrere 
Schtänke, Bettſtellen 2c. 


Dieſelben können täglich von 2—5 Uhr 
Nachmittags, Marienwerderſtraße 25, 
1 Treppe hoch, beſichtigt werden, wo⸗ 
ſelbſt der Verkauf ſtattfindet. 


J Kartoffelausgrabe⸗ 


Maſchine 
(Syſtem Graf Münster) neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, hält auf Lager und offerirt 


er Brad 


muterfhufe | 


vertäuflich in 5 * 
3 cagliſche 
Hammellämmer 


Februar⸗März geboren, 


205 tägliſche N 
ſechs dose, 2jährig 


zur Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf 
bei Rohrbek in Kurſtein bei Pelplin. 


12 Maſtſchweine 


verkauft Dom. e e per Witt⸗ 


fette Schweine (en. ca.’ lr.) 
guten trockenen U, 


hat zum Verkauf 
Thimm, Were 


SW 46, Hallesche Str. 17. 
Wie der Prospekt durch Name 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündlichen Unterricht 


Englischen und Französ, gut bestanden, 


Langenscheidtscke Verl.-B., Berlin, 


u nd iusnutzung von 500 e 


® (womöglich mit Loko mob. u. Gatter), 
er das brauchbare Nutzholz zu Bohlen, 
ea e und Stellmacherholz 


nd auf einige Jahre Contract ab chließt. 
ne u. Abfuhr übernimmt Verkäufer. 
efl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 7026 durch die Expedition 
des Geſelliaen in Graudenz erbeten, 


am PER Sen 1 


= Laufenburg es 


L. Heyme, Graudenz. 


Auf 8 Jablonowo 40 


rat. Giefern- lobenhoz 


ezialarzt Dr. med. Hoyer 
erlin, Leipzigerſtraße 91, 

heilt alle Arten von änfer., Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
Bründlich u. ſchnell. Sprechſtunden im Ganzen auch getheilt zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Waggonladungen 
on jeder Station befördert. 
daſelbſt bei Frau Helene Grossmann. 


Ein gut erhaltener Breslauer 


Mahagoni⸗Flügel 


ſteht billig zum Verkauf bei Schlieck⸗ 
riede, Altvorwerk bei Melno. 


Eine Lokomobile 


vorzüglich erhalten (10—12 Pferde⸗ 
kräfte), iſt preiswerth unter Br 
W zu verkaufen. 
Dampfſäge⸗ und Hebelnert 

A. Meſeck, Culm a. 


r 0699 HH HH 4+H9HHHH FH 
3 Strausberger; 
Damentuche ; 


* jedes Maß an Private 
Wunſch nadelfertig — die 
Tuchfabrik v. C. W. Sch 8 


200 junge ſchwere 


Zucht⸗Mutterſchafe 


(Ramb.), im Januar geſchoren, 
200 diesjährige engliſche 


Kreuzungs⸗Lämmer 


hat in kleineren Poſten oder im Ganzen 
unter günſtigen te 


M. Marcus, Mationwerder. 
Orforddown = Stammfdäferei 


Sallschütz 


Kreis Guhrau i. Schl. 
Ausſtellung Königsberg 1892: 4 Preiſe 
auf 4 Nummern. 
Verkauf hervorragend kräftiger 
Jährlingsböcke zu . — 


Y Botkberkanf 


ammwollſtammheerde in Kontken 
per lee Kreis Stuhm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollrzichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


Ia. Mutterschafe und 
Sprungböcke 

2 i Rieſen⸗Milchſchafraſſe, 

größte und produktionsfähigſte Schafart 

(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 

vers, ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 

Ctr. — Beſchreib. der 


(5453) 
N Em der, Oſtfriesl. 


von 11—2 Vorm. , 
uswärtige brieflich. 


concessionirte Militär- 
Vorbereitungs- Anstalt 


zu Bromberg. 

Worb. f. alle Mil.-Exam. u. f Prima. 
ens. Bew. Lehr. d. hies. höh. Lehranst. 
schränkte Schüleranzahl; dah. besondere 
Berücksichtig. eines jeden Einzelnen. — 
Seit Jahren stets die besten Resultate. 
Vorber. z. Portep.-Fähnr. - Examen in 
kürzester Zeit Halbjähr.Cursus f. d. 
Anfang des Winter- 
jeursus am 10. Oktober or., Vormittags 
hr. — Auf Wunsch Progr amm. 


eisler, Maj. 2. D 


Bromberg, Danzigerstr. 162. 


Ein. -Freiw.-Ex, 


Baugewerkschule 
Di. Krone Wyr. 


Beginn d. Winterſemeſters 


1. November d. 38. 
Schulgeld 80 Mk. 


Keese eee dee? 
Bestehorn's 


Riesen-Roggen 


H. Mehrlein, 
Ernte von Original » Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab 
57 Centner vom Hektar. 

Preis per Centner 11 Mk, bei Ent⸗ 
me von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
(Diesjähriger Original⸗Preis 
in — 18 Mk. per — £ 


——— er 


EL 


Bauſchule Moda. 


Progr. d. Direktor Scheerer. 
re 


Kochunterricht für Damen 
Eintritt täglich. Eliſabeth u. Ann a nah 
op p, ere 00 1 Vord. der Er. 


baldigſt zu verkaufen. 


Rathke, Marienburg, 
Gaſthaus „Zum Lämmchen.“ 


Reuten⸗Güter⸗ 
Verkauf. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt, 
mehrere im Schwetzer Kreiſe liegende 
Grundſtücke als Rentengüter zu ver⸗ 
Größe derſelben je nach Wunſch 
540. Hektar befter Niederungsboden 
n, zum Anbau von 


tüchtigen Landwirth wird Hierdurch 9 


Bahnhof Schoensee. 
Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilli 2 
und Fähnrichs⸗Examen und 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberlaſſen 
ſämmtl. höherer Lehranſtalten von 
Direktor Dr. Herwig. 


Hoͤchſt 
Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


ren gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Ziegelei Mehrlein & Plaut, Grau denz 


Sofort zu verk. Rapp ſtu te, 10 I. alt. 
Marienwerder, 15. September 1892. 
von Holleben, 
Premier⸗Lientenant und remier-Lieutenant und Adjutant, 


— Ju verfanfenn Bann s 


Rappwallach 


Aappm Chargen⸗ 


| Vollblut⸗ Böcke 


à 150 — 200 Mark, 1 jeder preuß. 
ö) 


1 


Das Tacdagogium Ostrau 


Schule mit Internat, nimmt zu Ostern 
Zöglinge in alle, am liebsten in un- 
rere Klassen auf, fördert sie in Gym- | pferd, 5½ Zoll, für mittleres Gewicht, 
tadellos bei der Truppe, geſund, leicht 
secunda und entlässt sie mit dem zu reiten, auch für 3 Chefs 
Freiwilligen Zeugn. — Prosp. gratis. 
F 


Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schl. 
langbewährte, geſund u. ſchön geleg. 
u u. Erziehungsanſt, führt in 

3 Hein. real. u. gymn. Claff. bis 


Gewiſſenh. individnalif. Pflege u. 
Beſte Erfolge u. Em⸗ 
roſpekte 3 


müßig niedrigen Baarmitteln 

rentablen Beſitz zu erwerben. 

Auskunft ertheilt 
Mundelius, Mühle lde 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Grundſtück in einer Provinzial⸗ 
1 75 Garniſon, in welchem 
3 50 Jahren ein Materialw. 

er Hotel⸗ und Schankwirthſchaft 
mit ſehr gutem Erfolge betrieben wird, 
mit großer Auffahrt, vorzügl. Stal⸗ 
lungen, Speicher und Kellereien, iſt 
unter günſtigen Bedingungen, mit oder 
ohne Uebernahme eines Waaren⸗ „Lagers, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Herrmann, Bureau⸗Vorſteher 


Eine Schank wirthſchaft 
mit 8 an Acker, Einwohnerhaus 
a 8 bill ig zu 


nasial- u. Realabtheilungen bis Ober- 


Pres 1200 Mark, 8 
Lieufenant v. N Garneaie 22885 


oferire in alen Alters⸗Klaſſen. — Meine 
Zuchten erhielten auf den feit 1870 be⸗ 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 
hundert hohe Geld⸗ und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 


Teuever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 


90 ſchöne Stoppelgänſe 


röll. Roggenhanſen. 
E77 37977 


Wegen geen tes 


wegen Aufgabe der Richtung 


ein junger engliicher Bock 
verkäuflich. Dom. Groß: Plomwenz 
bei Oſtrowitt (Bahnh.) 


11002 
1 


(weidefett), verfäuich in 
Annenhorſt p. Bergfriede 
80 Stück weidefette 


Schafe und l 
eine fette Kuh 


at zu verkaufen 
5 e Garnſeedorf. 


Weißkohl 


Par jeden Boften (6896) 
©. F. Piechottka. 


@eschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein gut nit 6n 


aus mit Sal. | 


it ſofort zu BERN: 
Unran, Rehden. 


1 isen, Alte Metalle 


= Gaſtwirthſchaſt, Fass. mit 
Reftauration, v. foot: od. Nr. überneh, 
. Uebern. genlig. 1500 Mk. Off. mi 
* w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 7096 

d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb.“ Reiche Heirath. Schroeder Beriindi 


b = 1 


einrich Liebes. Posen. 


Die Filiale Mi (69 18) 


Biergroß hauplung 


in einer Kreisſtadt von ca. 6000 Eins 
wohnern, mit ſehr guter Umgegend, ist 
wegen hohen Alters meines Vaters, 
welcher dieſelbe bis jetzt verwaltet, mil 
Pferden und Wagen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer kann ſich mit geringem 
Kapital eine ſichere Exkſtenz gründen. 

Gefl. Anfragen find an die Biergroß⸗ 
handlung von H. Brieger, Schneide⸗ 
mühl, zu richten. 


Ein ſchönes Mühlengrundſtück 
dreigängiger Holländer, mit 22 Morgen 
gutem Acker u. Gebäuden, auf welchem 
eine Gaſtwirthſchaft ruht, iſt von ſofort 
zu verpachten oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Off. werden 
— briefl. mit Aufſchr. Nr. 6992 d. 

d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 
Mein im hieſigen Dorfe, der 0019 
kerel Gr 0 


Stunt 


Schlächterei, 5 Jahre im Betriebe 
geweſen, beſtehend ang maſſivem Wohn⸗ 
haus, gut 3 Schlachtſtall 
und Gelaß für 2 Pferde ꝛc., nebſt 
½ Morg. culm. Gartenland, bin ich 
Willens, von ſofort zu verkaufen ev. zu 
verpachten. 1 nach Verein⸗ 
barung; Anzahl. 2 — 3000 Mk, Evtl. 
ſuche einen tücht. Fleischer mit Kaution, 
der für meine Rechnung ſchlachtet. 


F. Dreyer, Baumgarth b. Chriſtburg. 


1Schankwirthſchaft, Reſtaurant⸗ 
Kegelbahn mit Deſtillation u. Material⸗ 
geſchäft mit neuen maffiven Gebäuden, 
außer Geſchäft, Micthsertrag 230 Thlr., 
iſt für 5500 Thlr. bei 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen in Schneide⸗ 
mühl. Näh. Ausk. erth Wilhelm Juſt. 

Eine hübſche Beſitzung 

630 Mor z., 2 Kilom. von Bahn u. Gym⸗ 
naſialſtadt mit Landgericht u. Garniſon, 
guten Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, ift mit 10 000 Thlr. Anzahlg, 
billig zu verkaufen. Meldungen von 
Selbſtkäufern werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7058 duſch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Geſucht ein Grundſtück in der 
Niederung mit bis 15 Mg. Land u. g. 
Gebäuden zu pachten oder zu kaufen. 
Janke, Düſſeldorf, Kölnerſtr. 194. 


Kaufgeſuch. 


Ich ſuche ein Gut von ca. 5000 
Morgen. Bedingung heerſchaftlicher 
Sitz, Wald und gutes Wieſenverhältniß, 
jede beliebige Anzahlung wird geleiſtet. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7031 durch die Expedition des 
des Geſelligen, Graubenz, erbeten. 


Gelaber kehr. 85 5 


20,000 Mark 


für ein 72 res Gut Pomm. (2. Stelle) 
fofort geſucht. Näheres durch Gutsbeſ. 
Rieck, Mang witz b. Bütow Pom. 


10-12 000 Mark 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück hint. 9000 
Mk per 20. Febr. k. Is. geſucht. Feuer⸗ 
verſicherung ohne Grund⸗ und Keller⸗ 
räume 19,500 Mk. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6453 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


1800 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Käthner⸗ 
grundſtück geſucht. 

Meldungen werd. 5 5 m Aufſchr. 
Nr. 6095 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Wer leiht 


einem ce e Geld zur 
Vollendung ſeines Studiums. Sicher⸗ 
heit: Lebensver ſicherung. Meld. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7098 a. d. E. d. G. e. 


Feſt — Sans wünfcht] 
1500 Mark — 


2 gegen Bf. ſeiner Aben ot 
erung und genügende andere Sicher⸗ 
bel aufzunehmen. Meldung v. Selbſt⸗ 

dal. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 

6402 durch die Exp. des — — erb. 


Ich möchte 
glücklich werden! 


Subaltern » Beamter wünſcht mit 
einer jüngeren Danıe ._ ſpäterer 


en in Brietwechfe u treten. 
tiefe, welche auf Wunſch zurückerfolgen, 
wollen gefälligſt unter „Ernst“ poſtl. 
Ko ſchlau geſandt werden. (7051) 


Neelles Heirathsgeſuch! 
Ein Müller, evang., ſolide, mil 
einem baaren Verm. von 6000 Mark, 
ſucht wegen Mangels an Damenbekannt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
geräbefin — einem Vermögen von ca. 
bei paſſender Gelegenheit 
ve ein © Rei een hinein⸗ 
zuheirathen. Reflekt. in geſetzten Jahren 
werden gebeten, ihre Adreſſe mit Angabe 

ihrer Vermögens verh. vertrauensvoll u. 
Nr. 6928 d. Exped. d. Geſelligen ee 
zuſenden. Strengſte Diskr. Ehrenſache 


weg” Billig! ws Reelle Garantie! 


grossen Posten Waare, als: goldene und silberne Herren- 
Casse einzukaufen; 


Nur gute Waaren! 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preisen gegen 
bin daher in der angenehmen Lage, meinen werthen Kunden damit billigst zu, dienen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in Pendulen, Regulateuren, Wanduhren u. Weckern. 
Schmucksachen, als: Colliers, Armbänder, Ringe, Brochen, Boutons u s. w. zu streng reellen billigen Preisen 
Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft erledigt. — Umtausch gerne gestattet, 


2 7 2 Hochachtungsvoll Ä. Zeeck. 


NN N NN GSG eee sse ee eee 


Ueber P. Kneifel's 


. 
2 4 Rübenheber 
1 Der Ausverkauf 2 & L. * len 1127 fete a aa 8 Rübeumeſſer Haar- Tinktur. 
II N 5 Geehrter Herr Kneiſel! Ihre Haar. 
wegen Aufgabe des Ge- 6 = eigen ln achtolg. 3 Rübengabelit Tinktur hat ar vorzügliche Inf ges 
8 n 85 & 8 Ir haber: 6. Gaebel in bekannter vorzüglichſter Qualität zu Gebe 88 iſt ſchon 3 
N 1 1 1 1 7 7 0 H 
A Kinkänfen bei au) 1 8. „Tapisserie Manufaktur 3 dualen Wreifen. (7040). fs abc t Aberrelhender Wie ge 
» 2 empfiehlt: vorgezeichnete, angefangene und fertige Handarbeiten in R ſen. bil ſ w. — Hoch 
55 Wilh. Schnibde & Co. % es a Mae 5 en Sol: und 1e Feuer N 2 Jacob A. a0 5 He In. B. pot 05 erh ig 
einfachſten bis eleganteſten Genre. Songrefitoffe zu Läufern un ’ n — Berlin, Moabit, Melanchthonſt“, 77 
IN gi knn 3 Teen, Flasch, Fries Lewe d Fautafieftoffe in allen Ne vorm. O:to Höltzel. I 18. ien 92. . 
Far rräthig. Cosmetic. li vrülft) i . 
ei € Wolle zu Reiſe⸗ und Wagen Decken. Shaluls und Kragen, 2 Ich empfehle billigſt ab 5 e Fr. Kyser, Marktl. 
1 — = m. e ten, ſewie ſämmtliche Häkelgarne. K Schnei U Neugu lin Marienwerder bei P. Schaufler. 
17 veſte Strumpf⸗ u. Sockenwollen, | ſämmtliche Häkel S Schneidemühle Kl. Neugutb E !ari der bei P. Schauffler, 
es — ES” Auswahlsendungen bereitwilligst. mg Ind Lagerplatz Culm (Wafferftr.) Bi | am Mut, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 
Seessesess sss eit er Rübenheber 


Bretter 
Bohlen 


kr Tine |Thüringer Kunstfärberei l. chem. Wäscherei Könlasee Teichen Gogol.Stühkal, 


Res 


er Bin 70 beſchlag. Kantholz. [ ſtiſchen Portl.⸗ Cement 
S geinlich bere, rt zügliche Arbeit. Fete 
Stern Ay nie „ e e eee Vermittelung Geſchnittene Balken 7 prima Dachpappe prima — 
Bofidampfer ron (obne Portozuſchlag ) bei (6013) mund Kanthölzer 2 engl Steinhohlentheer z 
ſewie Fußböden En 8 
A. Meissner, Graudenz » 10 a 92 5 Angabe 8 prima Oberſchleſiſche 1 
eee „St 
a Tr a De REDE ee Seülle und Scheunen, führe zu ab Lager und franfo aller 8 
72113 rn dem dilligſten Preiſen aus. WB p u: offerirt billigſt 5 
Portièren. Tischdecken. J Baupffäge: n. Gobelnerli „ Stoyke, 
7 on => 
A. Mesec k, Culm a. W. ( — Jablon ooo. 
— Ein noch neuer (6961) 


Mühlhäuſer Erzengniſſe 
in Dameutuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50 — 125 — 300 
3. in einfarbig, geſtreift, karrirt ꝛc. im 

einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall hin frauco. Verſaudt per 


Zum Umzuge 


empfehle ich mein reichsortirtes Lager sämmtlicher 


Bedarfs- Artikel 


der 


Bierapparat 
mit Kohlenſäure und mehrere 
Kanarienvögel 


gute Schläger, Fortzugshalber billig zu 
verkaufen Thorn, Bäckerſtr. 21, part. 


r 


Möbel- Branche Nachnahme. Carl Adolf Weymar, Vollſändige 
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung. 2 Ic neidemühlen⸗ 
Conlanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise. — — IS 2 Einrichtungen; 
6 em breit für Mark 15,50, 82cm. 8. Herr mann N Walzengatter, 
breit f. Mk. 16.50 dos Schod 30 ½ ö Horizontalgatter 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. Graudenz Kirchenstr. 4 5 4 
I Gruber, Ob.⸗Glogan in Schlſ. SR l Kreisſägen, 


Möbel- und Decorations - Geschäft, 


Möbelstoffe. Teppiche. 


J Pendelſägen ze. 
bauen 

Karl Rönsch 00. 

Maſchinenfabrik und 

Eiſengießerei. 


Prima Dachkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 


er EX, 2 = 5 8 
nl Ne han > M.3 = —— >” ae . 429. Machu. cht Alle ute in. 
1 225 „Bahnverſ. r rinzenſtr. 43 verfend. geg. Nachu. (N — — x 
fla jeder Poſt⸗ 15 Genen And 2 5 e Et. Nübenheber 

Er . e "Lefern t Halbdannen, das Pfd. 1,25, Rübenmeſſer 

8 J über Le U She 7 h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 185 N 25 6 b el 

anweiſung bei; auf Wanſch liefere vorzugt. Daunen, ee es 11 euga eln 


offerirt billioſt (6216) 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung, Graudenz. 


7 iefigen Näucher⸗Jpec 
2 speck, weiss, Rückousalz- $ Bi figen & Aänder-öpei 
; specksow.anenBauchspeck $ „ 
2 
2 


dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Ot. Eylau 
Dachpappen Fabrik. 


Hung adi J anos 


tterquelle 


2% %% %%% %%% 3 
Tina ger Auch. Rücken-? 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd - von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 


verſendet in großen und leinen $ C. A. Muhlack, Nenſtadt pr. 


9 
ein en ende, 3 „Accord. Zither“. 
Bodgorz bei Thor. 2 [Neu! ui En alt 
if! ed. kann mi fe 
Lees ee der Accord⸗Maunalen die ſchönſt n 


Tapetenfabrik, Konitz. 3 
Seesen 


Prinachil- Salpeter, Superphasphat 
Hainit u alle Düngemittel 
offerire unter Gchaltsgarartie, 


A. P. Muscate 


3) Das Oel geden Taubheit habe ich 
der Frau v. Cyplynska ordinirt. 
Szerawuica. Dr. Kıyda, Badearzt. 


24 und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Lieder, Tänze, Mär 8 

ze, Märſche, Opernmel. d. 

8 2 — Wanzen-Tod mit Begl ſpielen. Wundervoll Kara, 
ei“ fiehlt (6139 Haut geſtimmt. Preis in Schule, Not na 
IH a = in paul 80 bir u oh ( Butt Barton, SR brend. 

2 ens 50. Berv 25 Pf.(Wiederv. ſe emp; 
255 FR Reines Prima Ä Pau „pebirmac ET, [10.0.E.Miether, Snfr.<gabr., Hannover, 
a 2 2 VEN . 5 3 
e TI Phosphat-Mehl FE | 5 
EB ıomas-Phosphat-Mehl N i Tapete ; 
— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — N L unter dem Nauen „Ruta kostet $ 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder . 2 vom a ab nur 25 Pfennig 2 
Bahnſtation. x 2 per Rolle. 2437) 2 
5 2 H. Schoenberg, 3 


2 Tas Oel hat mir und meinen Freup 
den ausgezeichnete Dienſte neleiftet. 
Dresden. Th. Naumann. 
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5 


71 85 wer 
iihenheber S | inenfabri Sc ana cn a Me 
28 1, nhwirthschafl. Maschinenfabrik N ee Gee 
zübenheber 8 Landwirtischalll. Maschinen 6255755 
— 3 1 x 2 u Jor esze rode, 17 
1 t N ee Danzig l. Dirſchau. 24 | an der Culmer Chat 2% Meilen von Nai a ee n ner 
Lala „eleisrsiedeh Meine Thomas-Phosppat⸗Mühle steht unter Controle der Culm entfernt, verkauft täglich Eichen. hörigkeit, Obreuſaufen. Ohren 


2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen ; 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Pllugfabrik. 


Kiefern⸗ 9638) 


Breun⸗ u. Nutzholz 


durch Forſtverwalter Bobke. 


Werſuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher 
(25071 


Landwirthe. N ſofort befeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 


Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot y 
I. 6RARTZ, Berlin, Chorinerstr. 8l. 
Raths-Apotkeke in Thorn. 


Birfen-, Elfen, eventl. Buchen⸗ u. ſtechen, ſowie jede Ohrenerfrankung | 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonutag] 


Eine ermländiſche Bauernhochzeit. 
Bild aus der guten, alten Zeit. 
Ben H. Mankopski. [Nachdr. verb. 


Hatte der Liebesgott dem Jüngling eine holde jungfräuliche 
ee zur Frau beſtimmt, daun kam an den „Platzmeiſter“ die 
elhe, ſeines Amtes zu walten. Natürlich war der auch 

Junggeſelle, flink, entſchloſſen und mit den Ortsverhältniſſen 
enau vertraut, überhaupt ein Ehrenmann durch und durch. 
ine beilere ochzeit auf dem Lande war ehedem wie heute 
ür die Bewohner ein Ereigniß erſten Ranges, und die, welche 

1 dazu erhofften, bereiteten ſich wochenlang da⸗ 
rauf vor. 
Der glückliche Bräutigam hatte wohl ſchon früher einmal 
A beſten Freunde 9990 „Höre, Haus, wenn ic) 
ereinſt heirathen werde, ſollſt Du bei mir wPlatzmeiſter“ 
fein.“ Das war aber ſchon lange her, und unſer Haus wußte 
nun doch nicht beſtimmt, ob zwiſchen damals und heute nicht 
etwa ein Flecken auf ſeinen Ehrenſchild gekommen wäre, der 

n um feine Hoffnungen betrog. Das Platzmeiſteramt war 
ein Ehrenamt und in dieſem Punkte nahm man es ſehr genau. 

Ein Geſpräch mit zweifelhaften Perſonen zur unrechten Zeit 

und am unrechten Orte konnte den Jüngling leicht um den 
guten Ruf und um das Platzmeiſteramt bringen. 

tzt war für den Hans bezüglich des Ehrenamtes kein 

welfel mehr. Heute morgen hatte ihn der 89 
n fein Haus entbieten laſſen und ihm das Amt des Platz⸗ 
meiſters übertragen, d. h. ihn alſo mit Weiſungen verſehen, 
wen er zur age einzuladen hätte. Das beſte Pferd, 
welches der Platzmeiſter beim Einladungsritte benutzen wollte, 
erhielt ſortab reichliches Futter und wurde nur noch in 
dringenden Fällen vor Wagen und Egge geſpannt. In der 
Dämmerftunde übte er mit dem muthigen Roß anf dem vler⸗ 
eckigen Hofe in allerlei Gangarten, rikt in die Ställe, kam 
wieder heraus, und kein neugieriges Auge durfte auf den Schau⸗ 
platz ſeiner ritterlichen Uebungen dringen. An manchen Orten 
dienten zum Einladungsritte eigens dafür dreſſirte Pferde, 
die ſich vor niedrigen Hausthüren förmlich hinſtreckten und 
mit dem Reiter in die Stube ſchlüpften. 

Dieſer Einladungsritt begann gewöhnlich vierzehn Tage 
vor der Hochzeit. Den Hut mit langer herabwallender Feder 
auf dem Haupte, im Sonntagsſtaat und mit Sporenſtiefeln 
angethan, ſaß der Platzmeiſter auf dem geſchmückten Pferde 
und ritt vor das erſte Haus. Da wußte man ſchon um 
feine Ankunft und öffnete bereitwillig die Eingangsthülre. 
Meiſtens aber zog dem Platzmeiſter die liebe Jugend vorauf, 
die für ihn alle möglichen Dienſte verrichtete und auf Fragen 
050 Auskunft ertheilte. Der Platzmeiſter ritt nun in 
die Wohnſtube und ſagte den Einladungsſpruch her, über⸗ 
brachte Grüße vom Hochzeitsgeber und deſſen „ſittſamer Frau“, 
vom „ehrbaren Bräutigam“ und vom ganzen Hochzeitshauſe. 

Jung und Alt ſtellte ſich ſum das Pferd, und die er⸗ 
wachſenen Töchter des Hauſes betrachteten den ſtolzen Jüng⸗ 
ling mit ſchelmiſchen Blicken. Dann bewirthete man ihn 
mit Speiſe und Trank. Gewöhnlich wurde dieſer Ritt an 
einem Feiertage abgehalten, wo es weniger leckere Speiſen 
als Getränke gab, ſo daß der Platzmeiſter eine kleine 
Mäßigkeitsprobe zu beſtehen hatte. Oft mußte er zu den 
Verwandten des Brautpaares viele Meilen weit in der Runde 
umherreiten, in jedem Falle ein anſehnliches Opfer an 
Strapazen und Zeit bringen. 

Der Hochzeitstag war da. Weithin ſchimmerte das ſaftige 
Tannengrün vor dem Hochzeitshauſe, und mit den erſten 
Gäſten erſchien natürlich der Platzmeiſter. Auf größeren 
Hochzeiten waren deren zwei. Jeder Ankommende wurde mit 
einem Tuſch der Muſik empfangen, fo daß die Muſikanten 
nit der Begrüßung ihre liebe Noth hatten. Von allen Seiten 
ſprengten auf flinken Roſſen die jungen Leute mit Sporen⸗ 
ftiefeln vor das Hochzeitshaus, das ſich immer mehr füllte. 
Ein paar Tänze wurden aufgeſpielt und dann brach der Zug 

ur Kirchfahrt auf, voran paarweiſe die Berittenen, dann der 

Bräutigam, endlich die Wagen mit den Mädchen. Noch vor 

vollendeter kirchlicher Feier ſprengte der Platzmeiſter ins 

Hochzeitshaus zurück, oft über eine Stunde weit, holte eine 

Kanne mit Bier, ritt wieder bis zur Dorfgrenze und kredenzte 
den Trunk dem Brautpaare. Da dies die jungen Leute zu 
verhindern ſuchten, ſo entſtand eine förmliche Hetzjagd, wobei 

natürlich der Trunk verſchüttet wurde, ſo daß der Platz⸗ 
melfter froh war, wenn er wenigſtens die leere Kanne auf 
den Brautwagen werfen konnte. Das bedeutete für das 
junge Paar „Glück“ und brachte dem Platzmeiſter für ſeine 

Behendigkeit Ehre. 

Bei Einbruch der Abenddämmerung ward das Haupt⸗ 
gericht eingenommen. Das Brautpaar, die Trauzeugen, der 
oder die Platzmeiſter und zwei „Brautjungfern“ (der Braut 
naheſtehende Freundinnen ſaßen obenan, und der Platzmeiſter 
mußte die Speiſen auftragen, die damals ſehr einfach zube⸗ 
reitet wurden. Genußmittel, wie Kaffee, Thee, Grog u. ſ. w. 
kannte der Landbewohner nicht. Während des Mahles erhob 
ſich der Platzmeiſter vom Sitze, ſtellte ſich in die Mitte der 
großen Stube hin, klatſchte mit einer langen Haſelgerte einige 
Male an den Balken der Stubendecke, vollkommene Stille 
trat ein, und nun begann er eine Anſprache an die Gäſte. 
Dieſelbe klang für manchen infofern weniger angenehm, als 
neben dem Danke für das Erſcheinen auch die Bitte ausge⸗ 
ſprochen wurde, jetzt nicht der Muſikanten, der Köchin uſw. zu 
vergeſſen. Bald darauf machten ein irdener Teller mit dem 
Mundſtücke eines Blechinſtrumentes, und ein mit Waſſer ge⸗ 
ülltes Glas als Sammelbüchſe die Runde, worin jeder Gaſt 
ein Scherflein legte. 

Das Mahl war beendigt. Wieder ertönten Hörner und 
Geigen und das junge Volk beluſtigte ſich durch allerlei 
Tanzweiſen. Inzwiſchen war Mitternacht herangekommen. 
Die jungen Leute bildeten einen Kreis und nun wurden einige 
Tänze für das Brautpaar, die Trauzeugen, den Platzmeiſter 
und die Brautjungfern aufgeſpielt. Bei den gemeinſamen 
Tänzen aller Genannten wurden in den hoch erhobenen 
Händen brennende Wachskerzen gehalten, an deren unterem 
Ende zwei ſeidene Tücher wie Fahnen flatterten. Sie waren 
von den Brautjungfern gekauft und wurden nach beendigtem 


Tanze den Platzmeiſtern zum Geſchenke gemacht. Der heute 
noch übliche Fackeltanz, der von den Miniſtern bei der Hoch⸗ 
zeit einer Prinzeſſin des königlichen Hauſes gufgeführt wird, 
erinnert lebhaft an jene Sitten der ländlichen Hochzeiten. 


ſoviel Luſt und Schmerz im Leben geſehen, nickte leiſe. 
Gäſte erhoben ſich und ſtießen mit dem Jubelpaare zuſammen, 
ſo daß der helle Gläſerklang im geräumigen Zimmer wider⸗ 


herrn mit a 
menſchlichen Schaffens, über die Fabrikgebäude empor, aber 


ihnen gearbeitet wurde. 
Anhang, ſowie dem jungen Wald, war Niemand in der Fabrik 
zu ſehen — der Streik war im Gange. 


Der Geſellige. 
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5. September 1892. 


D. V.) Bald darauf ertönte das: „Wir winden dir 
den Jungfernkranz“, ſchrill tönten die Geigen und das 
Brautpaar zog ſich rl die Feſtlichkeiten nahmen ihren 
weiteren Verlauf. en zweiten Hochzeitstag gab vielfach 
der eine, den dritten der andere Trauzeuge in ihrer Be⸗ 
hauſung und erſt der vierte Wochentag machte allen Feſtlich⸗ 
keiten ein Ende. 

So war es in der guten, alten Zeit. Die ganze Hoch⸗ 
zeitsfeier trug den Stempel der Ehrbarkeit und Sittſamkeit 
an ſich, und wenn auch der hierbei zu Tage tretende Scherz 
bisweilen derb war, gegen die guten Sitten verſtieß er nicht. 


Jene Zeiten ſind ergangen, ein anderes Geſchlecht iſt auf⸗ 
getreten. 
Bräuche, andere Sitten aufgekommen. 


Mit den verfeinerten Lebensgenüſſen ſind andere 


„Ich lobe mir die gute, alte Zeit“, ſprach mit hoch er⸗ 


hobenem Glaſe der rüſtige Greis am Tage ſeiner goldenen 
Vo die zum Beginn des Monats September 1892 im 


orfe X. gefeiert wurde. „So übertrieben und blaſirt, wie 


es vielſach heute der Fall iſt, ging es vor fünfzig Jahren 
noch nicht auf bäuerlichen Beſitzungen zu. 


Dafür herrſchten 
Einfachheit in Sitten, Kleidern, Speiſen und Getränken. 


Geradheit, Offenherzigkeit und Frohſinn wohnten noch unter 
den Menſchen und dieſem Umſtande verdanken wir wohl 
nicht zum mindeſten unſer gutes Alter. 
mein liebes Weib?“ fragte er ſeine Ehehälfte zur Rechten. 


Nicht wahr, Lene, 


Das liebe Mütterchen mit den freundlichen B 
ie 


hallte. 
2 
15. Jortſ.] Hin auf! Nachdr. verb 
Roman von A. von Moltke. 2 


Wohl ragten am Tage nach der Unterredung des Fabrik⸗ 
Heinrich Wald die Schlote, dieſe Wahrzeichen 


nur wenige bezeugten durch ihre Rauchwölkchen, daß unter 
Außer dem alten Jonas und ſeinem 


Schon um 8 Uhr Vormittags waren die unzufriedenen 
Elemente, Allen voran Roller und der lange Rolff, bei 


Nolte verſammelt und ſchreiend und handſchlagend wurde bei 


Schnaps und Bier über das Recht der Arbeiter verhandelt. 


Hinten im Garten ſtanden theils in froher Erwartung, theils 
ſchimpfend die Frauen und Töchter der Arbeiter; manchen von 
ihnen mochte Roller's Verſprechen, daß ſie von nun an das 
Doppelte für den Haushalt erhalten würden, nicht ſo ganz 
ſicher ſcheinen. 


Namentlich ſprachen die Schweſter Rolff's 
und Frau Wald mit ihrer Tochter Emma gegen den Streik, 
den fie für eine im Rauſche geborene Idee erklärten. 

Einer Schlange gleich ſchlüpfte Roller zwiſchen den Ar⸗ 
beitern umher und hatte ſtets ein Wort bereit, von dem er 


wußte, daß es die Gemüther in beſondere Aufregung ver⸗ 


ſetzte. Am lauteſten verhielt ſich Rolff, der mit mächtigen 
Fauſthieben auf den Tiſch ſchwur, daß jetzt der Augenblick 


gekommen ſei, in dem er es dem jungen Weſterhagen ein⸗ 
tränken wolle. 


Um elf Uhr wuchs der Lärm bei Nolte zum wüſten Ge⸗ 


ſchrei, Bier und Schnaps floß auf Tiſch und Fußboden 
umher, da und dort lagen Scherben von Gläſern und Krügen. 


„Fanny, lauf und hol' die Polizei, die Sache fängt an 
brenzlich zu werden,“ raunte Nolte ſeiner Tochter inmitten 
des haſtigen Hin⸗ und Herrennens zu. Er machte zwar heute 
ein glänzendes Geſchäft, allein Handgreiflichkeiten und 
Störungen der öffentlichen Ordnung paßten ihm nicht in 


ſeiner Wirthſchaft. 


Der Ruf: „Vorwärts, in die Fabrik! Verhaut die Herren⸗ 


knechte, die heute arbeiten!“ ertönte, von wem, das wußte 


ſpäter Niemand anzugeben, wie das immer bei dergleichen 
Auftritten der Fall iſt. Johlend und ſchreiend wälzte ſich 
der trunkene Haufe nach der Fabrik, ihm folgten auf einigen 


Abſtand die Frauen. „Heraus, ihr feigen Memmen!“ brüllten 
ſie, dort angelangt, und warfen fauſtdicke Steine nach den 


Fenſtern, daß ſie klirrend in Stücke gingen. 

Das dauerte eine Weile, als plötzlich die Thüre zum 
Privateingang des Komptoirs aufgeriſſen wurde und Georg 
Weſterhagen, völlig unbewaffnet, auf der Schwelle erſchien. 
Auf Wunſch ſeines Vaters ſollte er nach dem Wohnhaus 
eilen, dies abſchließen und dort zum Schutz der Frauen 
bleiben. „Mit der Meute da draußen werde ich allein fertig,“ 
bemerkte der Kommerzienrath und ein verächtliches Lächeln 


zuckte um ſeine Mundwinkel. 


Kaum gewahrte die Menge den jungen Weſterhagen, als 
ſie in ein thieriſches Geheul ausbrach, dem alsbald einzelne 
Seinwürfe folgten. Georg achtete deſſen nicht im geringſten, 


ſondern flog dem Wohnhaus zu. Faſt hatte er es erreicht, als 


ihn ein eiſerner Griff am Genick packte und ein Paar trunkene 
Augen ihn anfunkelten. 

Rolff, denn er war der Angreifer, ſchwang drohend einen 
furchtbaren Knüppel, und es wäre wohl um Georg geſchehen 
geweſen, weun nicht im gleichen Augenblick die Hausthüre 
aufgeriſſen worden und Heinrich Wald mit hochgeſchwungenem 
Pallaſch herausgeſtürzt wäre. Zwei gellende Schreie er⸗ 
klangen, der eine aus der dichtgedrängten Weiberſchaar, der 
andere aus einem Fenſter der Wohnung Weſterhagens; 
Emma Wald und Erna ſtießen ſie gleichzeitig aus. Wie ein 
Wetterſtrahl ſauſte die ſchwere Klinge Wald's auf den Kopf 
des Angreifers, der gleich einem vom Beil getroffenen Ochſen 
zu Boden ſank. 

„Raſch, Herr Weſterhagen, hier hinein. Welches Glück, 
daß ich gleich nach den erſten Steinwürfen nach Ihrer Wohnung 
rannte, um ſie abzuſchließen. So kam ich gerade recht, um 
Sie den Fingern des Wütherichs zu entreißen.“ Wald ſchob 
den noch ganz verblüfften Georg zur Hausthür hinein und 
warf ſie hinter ihm in's Schloß. Dann ſprang er in weiten 
Sätzen, den Pallaſch in der Fauſt, in die Menge hinein. 

Inzwiſchen war der Kommerzienrath in's Freie getreten 


und hatte die Leute angeſprochen. Der eingewurzelte Re⸗ 
ſpekt und auch ein ſchwaches Ueberbleibſel von Dankbarkeit 
für vet Wohlthaten bewirkten, daß es auf dem dose 

! e 
Haltung Weſterhagen's verfehlten ihre Wirkung nicht und da 


etwas ruhiger wurde. Die ernſten Worte und die ſurchtlo 


gezählt. 
genuß geſchwächte Körper vermochte keinen Widerſtand mehr 
zu leiſten, beim erſten Stoß brach er zuſammen. 
Alle da?“ Trage der Sterbende mit leiſer Stimme und ver⸗ 
ſuchte ſeine halberloſchenen Augen zu der weinenden Familie 
zu erheben. 


Heinrich. 


das Feuer und wenn es brennt, verkriechen ſie ſich.“ 


ſchaft einen Kameraden erſchlagen habe. 
es handelte 
Mädchen.“ 


Tochter. 
ſei — mir — ar — armen —“ 


und dort ſah man, wie ſich Fäuſte öffneten und Steine oder 
Knüppel fallen ließen. Allein Roller und ſeine Er 
unter denen allerdings fein Intimſter, der lange Rolff, fehlte, 
ſchürten den Brand immer auf's Neue, ſodaß die böſen Geiſter 
des Alkohols und Aufruhrs die Oberhand behielten. 

„Schlagt ihn todt!“ ſchrie ein baumlanger Arbeiter mit 
vom vielen Trinken hochrothem Geſicht. 

Abermals flogen Steine aus der Menge, ſie fielen 
vor dem Kommerzienrath nieder, der zwar todtenbleich, jedoch 
ohne mit einer Wimper zu zucken, daſtand. 

In dieſem kritiſchen Augenblick hatte ſich endlich der junge 
Wald einen Weg durch die Menge gebahnt. Er ſtellte ſich 
mit dem Rufe neben den Kommerzienrath: „Hierher, Jonas, 
hierher, Ihr Leute! Wer es gut meint, ſchütze unſern Chef!“ 
Ein halbes Hundert Arbeiter, mit Hämmern, Stangen und 
Knüppeln bewaffnet, folgten dem Rufe, und Weſterhagen ſah 
ſich im Nu von einer lebendigen Mauer umgeben. 

Lange hätten Wald, Jonas und ſeine Anhänger den An⸗ 
prall der Uebermacht nicht aushalten können, wenn nicht in 
der höchſten Noth Hülfe gekommen wäre. Die von Fanny 
Nolte gerufene Polizei hatte eben vom alten Nolte die Sach⸗ 


lage erfahren, als ſie auch um Verſtärkung nach der Huſaren⸗ 
kaſerne ſandte. 


Eben wie es zum Handgemenge zwiſchen 
den dem Kommerzienrathe Treugebliebenen und den Auf⸗ 


rührern kzu kommen drohte, ritt eine Abtheilung Huſaren 
mit blanker Waffe zum Fabrikthore herein. Die Wirkung 
dieſes Augenblicks war eine urplötzliche. Die Weiber ſchrieen 


laut auf und die Männer flüchteten nach allen Richtungen, 
nicht ohne daß mehrere von den Huſaren zu Gefangenen ge⸗ 
macht worden wären. 

Außer dem langen Rolff, der eine ſchwere, aber nicht 
lebensgefährliche Verletzung erhalten hatte, koſtete der ganze 


Krawall nur ein Opfer und, wie dies bei ſolchen Anläſſen 


nicht ſelten geſchieht, war es gerade derjenige, welcher, an 


dieſen Tagen wenigſtens, vermuthlich den geringſten Antheil 


an den Vorfällen hatte. 
Vater Wald, betrunken wie die meiſten Anderen, war 
ebenfalls mit hinausgezogen, wurde aber im Fabrikhofe von 


feiner energiſchen Frau mit Hülfe Emma's und des kleinen 


Otto feſtgehalten, ſodaß ſeine ganze Betheiligung nur in 
ohnmächtigem Wüthen und Sträuben gegen die ihn Feſt⸗ 


haltenden beſtand. Mochte nun ein Huſar den ungefährlichen 
Kampf Walds anders gedeutet haben, mochte ihm die Kampf⸗ 
begierde zu Kopfe kgeſtiegen fein, kurz, er hieb im Durch⸗ 
reiten durch die fliehende Menge den unglücklichen Wald 
zu Boden, wonach Hunderte der Dahinſtürmenden erbar⸗ 
mungslos auf ihm herumtraten. 
den Strom ſofort von ihm losgeriſſen, ſomit konnte ſie ihm 
keine Hülfe bringen. 


Seine Familie war durch 


Die Fabrik und der Hof hatten wieder ihr gewöhnliches 


Ausſehen angenommen und die ſpätſommerliche Gluth der 

Mittagſonne brannte auf das Pflaſter nieder. Im Schatten 

der großen Linde, die in der Ecke neben den Stallungen 

Ladd lagen zwei Verwundete, der lange Rolff und Vater 
ald. 


Die Minuten, die Vater Wald noch zu leben hatte, waren 
Der in letzter Zeit durch übermäßigen Schnaps⸗ 


„Seid Ihr 


„Alle, Vater“, ſagte Heinrich Wald, auf deſſen Schooß 


der Kopf des Dahinſchwindenden ruhte. 


„Gut! hört!“ Die Stimme klang nur noch wie ein 
lüſtern. Fran und Kinder traten dicht an ihn heran. „Der 
oller — ha, wo ſteckt er?“ 

„Der hat ſich gedrückt, ſobald es Ernſt wurde“, antwortete 
„Ganz nach der Art dieſer Hetzer, erſt ſchüren ſie 
„Der Roller war dabei, wie ich einſt auf der Wander⸗ 

Ich wurde gereizt, 
ſich um — um — ein — ein — Mäd — 


Seine Augen ſtierten auf ſeine in Schmerz aufgelöſte 
„Em — Emma, hei — heirathe — den — Gott 


Die letzten Worte klangen in einem ſchweren Seufzer 


aus, noch einmal zuckte es durch den Körper, dann ward es 
ſtill — Vater Wald war todt. — 


Wie ein Donnerſchlag traf Graf Wetterau die Nach⸗ 


richt vom Morde der Wimmerich und der damit in Berbins 
dung ſtehenden Verhaftung der Ernſthaus. ö 
vorläufig Nichts für ſich fürchtete, denn der Letzteren war er 


Wenn er auch 


vollkommen ſicher, fo drängte ſich ihm doch die Ueberzeugung 
auf, daß Frau Ernſthaus die Mörderin der Wimmerich 
war, die Mörderin nicht bloß aus Nothwehr, ſondern 
auch aus Anhänglichkeit an ihn, den unrechtmäßigen Beſitzer 
Wadzecks. Der ganz veränderten Sachlage ungeachtet, be⸗ 
ſchloß er dennoch, den Dingen ruhig ihren Lauf zu laſſen, 
zumal er ja doch nicht im Stande war, hemmend in die 
Speichen des Schickſalsrades einzugreifen. 

Ein anderer Gedanke nahm ihn derart gefangen, daß ſelbſt 
die Verhaftung der Ernſthaus und deren mögliche Folgen vor 
ihm in den Hintergrund traten. Er ſtrebte nämlich mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln darnach, Komteſſe Frieda 
Wetterau alias Au ausfindig zu machen. Er hatte ſich nach 
L. begeben, wo ſeine Stieſſchweſter auferzogen worden war 
und damit zugebracht, nach Spuren von ihr zu forſchen. Doch 
Alles umſonſt. 

Die Auffindung Frieda's war ihm zur fixen Idee ge 
worden, ſelbſt in ſeinen Träumen beſchäftigte fie ihn. Sein 
Kammerdiener, der Nachfolger Fritz Wolters, trat ins Zimmer 
und meldete, daß ein verdächtig ausſehendes Individuum den 
Herrn Grafen in einer hochwichtigen Angelegenheit zu ſprechen 
wünſche. In ſeiner gegenwärtigen Stimmung brachte der 
Graf Alles mit der Verſchollenen in Verbindung. „Laß ihn 
augenblicklich vor!“ fagte er zum Erſtaunen des Dieners, der 
höchſtens die Spende des Almoſens für den muthmaßlichen 
Bettler erwartete. 

Mit tiefen Bücklingen trat Ludwig Roller in's Zimmer. 
War er ſchon während ſeines Treibens unter den Fabrik⸗ 
arbeitern eine nicht weniger wie einnebmende Perſönlichkelt 


fo machte er ſetzt mit feinen eingefallenen Augen, dem 
ſcheuen Gebahren einen geradezu abſchreckenden Eindruck. Nach 
dem denkwürdigen Tage des Krawalls von Polizei und Staats⸗ 
anwalt geſucht, irrte er in der Umgegend von H. umher wie 
ein geheztes Wild. Er lebte nur vom Bettel und mitunter 
ſelbſt von kleinen Diebſtählen, die er in Bäcker⸗ und Fleiſcher⸗ 
läden verübte. Seine Partei wollte nichts mehr von ihm 
wiſſen, ſeine Auhänger unter den Arbeitern Weſterhagens 
hätten ihn zu Tode geprügelt, jetzt, da die Verhetzung der 
Ernüchterung gewichen war. 

Da im tieſten Elend fand er auf einem ſeiner Schleich⸗ 
wege nach Nahrung ein Zeitungsblatt und las eine Aufforde⸗ 
rung, betreffend Frieda Au. „Was für ein Dummkopf ich ſeit 
geſtern bin, nicht gleich daran gedacht zu haben!“ rief er aus 
und ſchlug ſich vor den Kopf. 1— Au! Karoline Wim⸗ 
merich! Graf Wetterau! Ernſthaus! Zwiſchen dieſen Per⸗ 
ſonen beſteht ein geheimes Band, von dem ich das eine Ende 
in der Hand halte. Wohlan, ich werde auch das andere zu 
faſſen ſuchen, und dann iſt mir geholfen.” 

Graf Wetterau betrachtete ſeſnen ſeltſamen Beſuch ſcharf. 
Dieſes Galgengeſicht mit den ſchlauen, unruhigen Augen ſchien 
ihm bekannt, nur konnte er das demüthige, faſt unterwürfige 
Weſen des Mannes nicht recht mit ſeinen Erinnerungen in 
Einklang bringen. 

Roller verrieth ſeine Gedanken und ſagte: „Verzeihung, 
Herr Graf, wenn ich * allein ich glaube im Beſitz einer 
Neuigkeit zu ſein, die für Sie das höchſte Intereſſe hat. Zu⸗ 
nächſt aber erlaube ich mir mich vorzuſtellen: Ludwig 
Noller, dem gnädigen Herrn Grafen bereits von früher 
her bekannt.“. 

„Und das wäre “ fragte Wetterau in verächtlichem Tone. 

„Eines Tages kam ich zum gnädigen Herrn Grafen und 
behauptete, eine Verwandte, eine Gräfin Wetterau unter dem 
Namen Frida Au gekannt zu haben. Damals wollten der 
gnädige Herr Graf...“ 

„Menſch, was wiſſen Ste von der Grä . . . von Frieda 
Au?“ unterbrach ihn Wetterau in höchſter Erregung. 

„Herr Graf,“ degann Roller jetzt in ſeinem alten ſorg⸗ 
loſen, unverſchämten Tone, „laſſen Sie mich erſt das erzählen, 
woran Sie mich damals durch die Drohung mit der Reit⸗ 
peitſche verhinderten.“ 

„Sprechen Sie kurz, aber keine Lügen! Mit dem Preiſe 
für Ihre Nachrichten werden Sie zufrieden ſein!“ 

„Vom Preiſe reden wir ſpäter,“ ſagte Roller frech. 
„Nun zur Sache, wie es in den Akten heißt! „Ich 
hatte einſtens das Glück, eine gewiſſe Karoline Wimmerich 
zu kennen.“ Der Graf zuckte unmerklich zuſammen. 
Roller, dem Nichts entging, fuhr fort: „Ganz recht, Herr 
Graf, es iſt die, die neulich erwürgt aufgefunden wurde. 
Alſo ich kannte ſie, was man ſo ſagt, intim, und ich war 
wohl der einzige, dem ſie zuweilen vertrauliche Mittheilungen 
machte. So erfuhr ich, daß das ſchöne, junge Mädchen bei 
ihr, eben die Frieda Au, eigentlich eine Gräfin Wetterau ſei. 
Die Wimmerich hatte immer vollauf Geld und ich lebte 
bei ihr herrlich und in Freuden. Da kam der Krach. Die 
Frieda war eines Tages verſchwunden, durchgebrannt. Die 
Wimmerich war außer ſich und ergab ſich, da ſie mit ihren 
Nachforſchungen kein Glück hatte, noch mehr dem Trunk, wie 
zuvor. Ich verließ ſie deshalb und ſiedelte nach W. über.“ 

„Machen Sie's kurz und kommen Sie zur Hauptſache!“ 
unterbrach ihn mit finſterer Miene der Graf. 

„Ich üdergehe Jahre. Mein Schickſal führte mich hierher 
nach H. Ein Zufall ſpielte mir den Aufruf an Frieda Au 
in die Hände und zwar einen Tag, nachdem ich dieſelbe 
Frieda Au — mit meinen leibhaftigen Angen geſehen hatte.“ 

„Wo haben Sie fie gejehen? Heraus mit der Sprache!“ 

Graf Wetterau faßte in höchſter Erregung Roller am Rock 


und ſchüttelte ihn derb. 
Sonſt bleibt mein Mund auf 


„Gemach, Herr Graf. 
immer geſchloſſen.“ 

Der Graf biß ſich auf die Lippen. „Weiter!“ ſagte er 
dumpf, indem er ſich ſetzte und nervös mit einem vor ihm 
liegenden Lineal ſpielte. 

„Was weiter?“ Roller nahm nach und nach einen unver⸗ 
ſchämt vertraulichen Ton an. „Daß der Herr Graf aus 
irgend welchem Grunde, der mich Nichts angeht, um's Leben 
gern wiſſen möchte, wo die Frieda Au ſteckt, und wo die iſt, 
weiß ich ebenſogut, als wo ich bin.“ 

„Nennen Sie mir Ihre Bedingungen!“ ſagte der Graf. 

„Das iſt praktiſch und ſachlich geſprochen,“ erwiderte 
Roller. „Nun, Herr Graf, ich will Ihnen etwas ſagen. 
Hier in Europa iſt mir der Boden zu heiß geworden, ich 
ſehne mich nach Luftveränderung und möchte gen Weſten, wo 
es keine Herren und Knechte giebt, ſondern nur freie Bürger. 
Geben Sie mir 25000 Mark als Reiſepfennig und Ludwig 
Roller wird für Sie wie für Andere, die ein Jutereſſe daran 
haben, für immer unſichtbar und ſtumm ſein.“ 

Graf Wetterau ſann nach. Es war das Beſte, wenn 
dieſer verzweifelte, gefährliche Menſch in ſolcher Weiſe aus 
dem Wege geſchafft wird. Die uunverſchämte Forderung spielte 
hierbei keine Rolle.“ 

„Gut,“ ſagte er, „Sie führen mich noch heute zu Frieda 
Au und ich werde Ihr Billet löſen und den Reſt der Summe 
auf ein Handelshaus in New⸗Pork anweiſen laſſen, notabene! 
Nur gegen perſönliche Vorzeigung der Anweiſung zahlbar.“ 

„Bravo, err Graf! Das heißt vorſichtig ge⸗ 
handelt! Erſt die Frieda und dann das Geld. Machen Sie 
die Sache fertig und dann werde ich abſegeln.“ 

Graf Welterau hätte den Strolch umarmen mögen, fo 
vergnügt war er über den unverhofft guten Ausgang ſeiner 
Verhandlungen. (Fortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 

— Unter den Hafenplätzen des europäiſchen Feſt⸗ 
landes nimmt Hamburg an kaufmänniſcher Bedeutung 
gegenwärtig den erſten Rang ein. Der Schiffsverkehr des 
Hamburger Hafens im Jahre 1891 repräſentirte die Tonnen⸗ 
zahl von 5 762 369; es folgte Antwerpen mit 4760 217, 
Marſeille mit 3 738 407 Tonnen. Vor ſechs oder ſieben 
Jahren ſtand Antwerpen an der Spitze der Feſtlandshäfen, 
ſeildem aber wetteiferte Hamburg, namentlich nach ſeinem 
Eintritt in die zollpolitiſche Gemeinſchaft des Deutſchen Reiches, 
mit ſolchem Erſolge, daß Antwerpen ſich ſchon 1889 mit der 
zweiten Stelle begnügen mußte und auch keine Ausſicht auf 
nachträgliche Wiedereinholung oder gar Ueberflügelung der 
deutſchen Handelsweltſtadt hat. Von Maßregeln zur Er⸗ 
höhung der maritimen Konkurrenzfähigkeit Antwerpens hat 
man inletzter Zeit wenig gehört. 5 

— Die Ueberzeugung von einer erziehlihen Wirkung 
kängerer Gefängnißſtrafen auf jugendliche 
Berbrecher kam in einer harten Strafe zum Ausdruck, welche 
Ine Berliner Strafkammer dem 14jähriaen Schulknaben Richard 


Dams r Dieſer hatte ſich mit einem noch nicht ſtrafmündigen 
Knaben verabredet, die Eltern des letzteren zu beſtehlen. Zu 
dieſem Zwecke kauften ſie für fünf Pf. Draht und der Angeklagte 
formte daraus ſo kunſtgerecht einen Dietrich, daß es den Jungen 
elang, in die verſchloſſene Wohnung zu gelangen und die ver⸗ 
chloſſene Komode zu öffnen. In deeſer bewahrten die armen 
Leute ihre paar Sparpfennige, 30 Mk., auf. Die Burſchen ſtahlen 
das Geld, verwendeten einen Theil zum Ankaufe warmer Würſte 
und Wein und theilten den Reſt unter einander. Der Gerichshof 
hielt die durch dieſen raffinirten Akt bekundete Verderdtheit des 
jugendlichen Angeklagten für ſo groß, daß er demſelben trotz 
bisheriger Unbeſcholtenheit eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
auferlegte. 

— [Bon einem furchtbaren Teifun], welcher unge 
heuren Schaden angerichtet hat, iſt die Küſte Japans gegen Ende 
des vergangenen Monats heimgeſucht worden. Durch die ſtarken 
Regenguͤſſe, welche den Sturm begleiteten, traten viele der Flüſſe 
über ihre Ufer und ſetzten große Strecken Landes unter Waſſer. 
Man nimmt an, daß über 20000 Häuſer, theils gänzlich, theils 
theilweiſe zerſtört worden find und gegen 500 Menſchen ihr Leben 
verloren haben. Der angerichtete Schaden läßt ſich fürs erſte nicht 
einmal annähernd berechnen. 

— [Neue Hufeiſen.] Die Hufelſen will man in Amerika 
aus Büffelleder machen. Sie würden dann allerdings nicht 
mehr den Namen „Hufeiſen“ verdienen. Die neue Beſchlags⸗ 
art wird für die Pferde vielleicht eine Wohlthat fein. Nachdem 
man jetzt die Räder der Eiſenbahnwagen aus Papier macht und 
mit ihrer Haltbarkeit zufrieden iſt, wird man wohl demnächſt auch 
den Verſuch machen, die Pferde mit papternen Hufeiſen 
zu beſchlagen. 

— r Ein einige Stunden von dem 
hannöverſchen Verden gelegenes Marſchdorf ſcheint Einwohner 
zu haben, welche ſich die guten Schildbürger zum Vordilde ge⸗ 
nommen haben. Dort war die Kuh eines Hofbeſitzers in einen 
Moraſt gekommen; ſtie ſelbſt konnte ſich nicht mehr herausbringen, 
auch war dies mit Menſchenkräften nicht möglich. Man legte der 
Kuh einen Strick um den Hals und ſpannte ein Pferd vor. 
Dieſes holte die Kuh auch nach einiger Anſtrengung aus dem 
Sumpf heraus; als ſie ſich aber auf dem Trockenen befand, war 
fie — ſtrangulirt. 


— Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit; Nachſicht die 
Weisheit der Mutter. 
— 


Briefkaſten. 

N. 50. Bei jedem Beamten wird im Disciplinarwege 
dahin gewirkt, daß er ſeine Schulden bezahlt und von jeder 
gerichtlichen Klage geht beſtimmungsmäßig Abſchrift zu den Per⸗ 
ſonalakten. Wenn Sie nicht klagen wollen, können Sie ſich zwei⸗ 
fellos an den Vorgeſetzten wenden. 

P. 105. Wenn Sie die zweiwöchentliche Einſpruchsfriſt 
nach Zuſtellung des Verſäumnißurtheils verſtreichen laſſen, wird 
das Urtheil vollſtreckbar. Die Friſt, welche in einer anhängigen 
Sache zwiſchen Zuſtellung der Ladung und dem Terminstage 
liegen ſoll, beträgt in Anwaltsprozeſſen mindeſtens eine Woche, 
in andern Prozeſſen mindeſtens drei Tage, in Meß⸗ und Markt⸗ 
ſachen mindeſtens 24 Stunden. 

B. P. Es kommt darauf an, wie der mündliche Mieths⸗ 
Vertrag urſprünglich geſchloſſen iſt. Ein ſolcher hat nur ein 
Jahr Gültigkeit und wird ſtillſchweigend auf ein Jahr verlängert. 
Die im April d. J. erfolgte Verlängerung des Vertrages bis 
Michaeli 1893 mußte, wenn der Miethszins für dieſe Zeit mehr 
als 150 Mk. ausmacht, ſchriftlich erfolgen und hat mündlich keine 
Bedeutung. 

S. S. Der außergerichtliche Vertrag gilt als Punktatlon und 
berechtigt zur Klage gegen den Mitkontrahenten auf Abſchluß 
eines förmlichen (gerichtlichen oder notariellen) Vertrages und 
Erfüllung. Sie werden gut thun, denſelben einem Rechtsanwalt 
zur Prüfung vorzulegen. 

Ablöſung. 1. und 2. Wenn Sie wirklich glauben, daß die 
Schulgemeinde Ste bei Zuweiſung der Naturalien mit Wiſſen der 
Schulvorſtandsmitglieder benachtheiligt, Jo rathen wir Ihnen, ſich 
mit einer begründeten Beſchwerde an das Königliche Landrathsamt 
Nhe Kreiſes zu wenden, welches Abhülfe ſchaffen wird. 3. u. 4. 

aturalien können in dieſem Falle auf Ihren Antrag abgelöft 
werden. Der Antrag iſt unter Klarlegung der vorhandenen 
Verhältniſſe an den Kreisausſchuß zu richten. 5. Die Eltern 
können zu ſämmtlichen Abgaben herangezogen werden. 

J. O. T. A. 1) Nach der bevorſtehenden Poltzeiverordnung 
dürfen die Beſitzer von Hunden dieſelben weder in den Städten, 
in denen keine Hundeſteuer eingeführt iſt, noch auf dem Lande 
frei umher laufen laſſen, ſind vielmehr verpflichtet, ihre Hunde 
entweder an einer Leine zu führen oder angebunden zu halten 
oder mit einem Knüttel von ſolcher Ausdehnung zu verſehen, daß 
der Hund am Springen und raſchen Laufen verhindert wird. Auf 
Hunde, welche zum Gewerbebetrieb oder zur Jagd dienen, findet, 
während ſie hierzu gebraucht werden, Vorſtehendes keine Anwen⸗ 
dung. Tolle oder herrenlos umherlaufende, ungeknüttelte oder 
allein jagende Hunde können getödtet werden. 2) Nach 8 368 zu 
10 des Strafgeſetzbuches macht ſich ſtraffällig, wer ohne Ge⸗ 
nehmigung des Jagdberechtigten oder ohne ſonſtige Befugniß auf 
einem fremden Jagdgebiete außerhalb des öffentlichen, zum gemeinen 
Gebrauche beſtimmten Weges, wenn auch nicht jagend, doch zur 
Jagd ausgerüſtet, betroffen wird. 

M. L. Wenn Sie meinen, mit Ihren Ausführungen Ab⸗ 
weiſung des Klägers herbeizuführen, könnten Sie es ja auf den 
Prozeß ankommen laſſen. Zweifellos iſt die Sache nicht. Vielleicht 
iſt es doch zu empfehlen, daß Sie mit dem Liquidenten ruhig 
ſprechen und ſich mit ihm über eine kleine Summe einigen. Sie 
werden ſich viel Aerger erſparen. 

K. in S. 1) Ja! 2) Wenden Sie ſich mit elner Anfrage an 
das Königliche Landrathsamt Ihres Kreiſes, welches darüber ent⸗ 
ſcheiden wird, da ſich thatſächlich das Miniſterial⸗Reſcript vom 6. 
Mai 1873 und das Erkenntniß des Obertribunals vom 24. März 
1876 gegenüberſtehen. 

G. A. B. 1) In der Regel werden nur diejenigen Bittſteller 
bei den Magiſträten vernommen, welche ihre Geſuche nicht ſelbſt 
zu ſchreiben im Stande ſind. 2) Die von Ihnen beabſichtigte 
Klage gehört vor das Landgericht und es iſt dringend nothwendig, 
daß Ste vor Anſtrengung derſelben einen zur Praxis beim Land⸗ 
gerichte zugelaſſenen Anwalt zu Rathe ziehen, welcher insbeſondere 
auch das Grundbuch der in Rede ſtehenden Liegenſchaften einjehen 
und die Befitzlegitimation des zu Verklagenden prüfen wird. Ohne 
dieſe Prüfung und Feſtſtellung iſt übertzaupt in der Sache 
Stellungnahme nicht möglich. 

M. F. Mit der freien Station iſt Ihre monatliche Ein⸗ 
nahme in M. auf 50 Mk. zu veranſchlagen. Frei von Kommunal⸗ 
ſteuer würden Sie nur fein, wenn Sie weniger als 35 Mk. mo⸗ 
natlich (jährlich weniger als 420 Mk.) bezogen hätten. 

Sie find alſo verpflichtet, die erforderten Abgaben ſowie die 
durch deren Einforderung erwachſenen Gebühren und Portobeträge 
zu bezahlen. 

A. B. C. Wenn aus wechſelſeitigem Teſtamente die Erb: 
ſchaft von letztlebendem Ehegatten angenommen iſt, kann derſelbe 
von den Verfügungen des Teſtaments nicht wieder abgehen, ſo⸗ 
fern aus der Faſſung oder aus den Umſtänden erhellt, daß der 
Erſtverſtorbene ihm feinen Nachlaß in Rückſicht auf dieſe Ver⸗ 
fügungen zugewendet hat. Dagegen wird der letztlebende Ehegatte 
hinſichtlich ſeines freien Vermögens nachträgliche Verfügungen in 
einem Teſtamente treffen, alſo z. B. ſeinem Dienſtperſonal ein 
Legat ausſetzen, einen Teſtamentsexekutor beſtellen und das ge⸗ 
richtliche Einſchreiten unterſagen können. Dieſer Nachtrag zum 
früheren Teſtamente iſt am beſten bei dem zuſtändigen Amts⸗ 
richter in dem von ihm zu erbittenden Termine zum gerichtlichen 
Protokoll zu geben. Es wird dadurch die Sicherheit gewonnen, 
daß alle Formen beobachtet und die Rückſichten genommen werden, 
welche das Geſetz verlgnat. 


Dresden. 


Nr. 63060 von O. Bergruen in Paris angegeben. 
aus Hohlplatten von gepreßtem Paplerſtoff, 1 
gleichen mehr, deren Stoßflächen durch Zapfen ineinandergreifen. 
Nachdem die Platten 
aneinander befeſtigt find, werden die Fugen mit Deckſtreifen 
gedichtet. 


Aus der Welt der Technik. 


Patentſchau. 
Mitgethelſt durch das Patent ⸗ Bureau von Otto Wolff in 
Abonnenten des Geſelligen erthellt das Bureau freie 
Auskunft über Patent-, Marken- und Muſterſchutz. 
Eine zerlegbare Baracke iſt in dem Patent 
Sie beſteht 
Celluloſe und der⸗ 


mit Haken, Spangen und dergleichen 


Der Warmwaſſerofen von C. Würgler in Winter⸗ 
thur (D. RP. 63206) bedarf keines Rauchrohres. Als Brenn⸗ 
materal wird eine beſonders zubereitete Kohle verwendet, welche 
aus Holzkohlenſtaub und ungelöſchtem Kalk beſteht. Die Ver⸗ 
brennungsprodukte werden zum Theil unter das Feuer zurück⸗ 
geleitet. Ein im Ofen angeordnetes Waſſergefäß dient zur Er⸗ 
zeugung feuchter Wärme. 

— Bei dem von E. Haitzema Enuma in Amſterdam erfundenen 
Sprenggeſchoß (D. R.⸗P. 63355) bleiben die einzelnen Beſtand⸗ 
theile des Sprengſtoffes bis zum Moment des Auftreffens un⸗ 
gemiſcht. Es find im Innern des Geſchoſſes hintereinander zwel 
Kammern angeordnet, welche die einzelnen Sprengſtoffs⸗Maſſen 
unvermiſcht, alſo in unexploſivem Zuſtande, enthalten. Jede 
dieſer Kammern iſt mit einer Miſchvorrichtung verſehen. Die 
Miſchvorrichlung der Hinterkammer wird im Augenblick des Auf⸗ 
ſchlagens durch einen hierdurch vorgeſchleuderten Hammer in 
Betrieb geſetzt: Die in der Kammer enthaltenen Stoffe ver⸗ 
binden ſich zum Exploſtonsgemiſch und unter der Wirkung von 
hinzutretender Schwefelſäure explodirt die Ladung, welche indeſſen 
das Geſchoß nicht zum Krepiren bringt, aber veranlaßt, daß in 
der Vorderkammer der eben geſchilderte Vorgang ſich wiederhole, 
wodurch die Exploſton des Geſchoſſes herbeigeführt wird. 

ä — - —— — ——— — — 


— Erledigte Stellen für Milttäranwärter.] Boll 
ziehungsbeamter, Magiſtrat Darkehmen, 450 Mk. Gehalt und 
freie Wohnung. — Zwei Maſchinenwärter, Königl. Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpektion Zölp bei Maldeuten, je 800 Mk. Gehalt, Dienſt⸗ 
wohnung und Nutzung von Gartenland. — Landbriefträger, 
Ober⸗Poſtdirektion Königsberg, Poſtagenturen Patzig (Bez Köslin) 
und Thänsdorf, je 650 Wik. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungs⸗ 
gelbaufaui: — Boftihaffner, Poſtamt 5 Königsberg, 900 Mk. 

ehalt und 180 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Briefträger, 
Poſtamt Memel, 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Stelle für den Zu n Eijens 
bahnbetriebsamt Bromberg, vorläufig 800 Mk. Gehalt. — Pofts 
packetträger, Poſtamt Bromberg, 700 Mk. Gehat und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bolizeidtener, Boll zie hungs⸗ 
beamter und Gefängnißſchließer Magiſtrat und Pollzei⸗ 
verwaltung Mietſchisto, 240 Mk. Gehalt, 20 Mk. Kleidergeld, 
freie Wohnung, Nutzung von zwei Gärten ſowie Nebengebühren. 
— Bureauhilfs arbeiter, Landesdirektor der Provinz Pommern 
in Stettin, vorläufig 3 Mk. täglich. — Poſtſchaffner im inneren 
Dienſt, Poſtamt Graudenz, 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadt⸗ und Pollzeiferge ant, 
Magiſtrat Br. Stargard (Weſtpr.), 1200 Mk. Gehalt und 120 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 23. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j% 100,25 bz. G. Deutſche Interlms⸗Scheine 30% —— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl 
3½j% 100,40 G. Preußiſche Int.⸗Sche ine 9 7 —, 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 95 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,0 5 
Oſtpreußiſche Pfaudbriefe 31/49 96,25 bz. G. Ponimerſche Pfand⸗. 
Briefe 3½% 97,40 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,30 G. Weſtpreußiſche 
Nitterſchaft II. 3½0% 97,30 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3 
97,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,50 G. Preußiſche 
Prämien - Anl. 3½% 176,00 bz. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 
4% 99,70 G. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½¼ —,— bz. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 23. September 1892 

Im Großhandel an roducenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
la 114—117, IIa 111113, IIIa abfallende 105 —110 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95 - 100, Pommerſche 
95—100, Netzbrücher 95 — 100, Polniſche — Mk. 

Stettin, 23. September. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145—154, per Septbr. « Oktober 
155,50 Mk., Ottober⸗Novmbr. 155,50 Mk. — Roggen unver, 
loco 135 —143, per September ⸗ Oktober 142,50, per Ottober⸗ 
3 142,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
146 Mark. 


Stettin, 23. September. Spiritnsbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per September 32,70, 
per September⸗Oktober 32,70. 


Magdeburg, 23. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,10, Kornzucker excl. 88%, Rendement 13,45, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Schwach. 


Bromberg, 23. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 125—136 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Braugerſte 136—140 Mt. — Futterger ſte 
140145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mk. — Kocher bſen 
141160 Mk. — Hafer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 23. Septmb. 1892 

Weigenmehf: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 15,50, füperfeine 
Nr. 00 Mk. 13,50, fein Nr. 1 Mk. 11,50, Nr. 2 Mk. 9,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 6,00. — Aoggenmeßt: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13,20, 
— Nr. 0 12,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 11,20, fein Nr. 1 Mk, 9,50, 
ein Nr. 2 Mk. 7,80, Schrotmehl Mk. 8,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,20 
— Kleie: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 18,50, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
DE. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt 14,00, Gerſten⸗ Nr. 8 Mt 12 50, Hafer Mt. 16,00, 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verdient die Aufmerkſamkeit aller Leſer. 
Staunenswerthe Erklärung! 

Unterzeichneter litt länger als ein Jahr an Urinbeſchwerden, 
ſowie heftigen Magenſchmerzen. Erſteres Uebel trat mit ſolcher 
Heftigkeit auf, daß ich Tag und Nacht keine Ruhe hatte und mit 
den furchtbarſten Schmerzen gequält war. 

Ich wurde auf Ihre Warner's Safe Eure aufmerkſam, nach 
deſſen Gebrauch ſich die Magenſchmerzen in wenigen Tagen gänz⸗ 
lich verloren und in den Nieren⸗ und Harnbeſchwerden Linderung 
eintrat. Nach Verbrauch von 8 bis 10 Flaſchen war ich wieder 

eſund. 

art Nicht nur in meiner Familte, ſondern auch bei Freunden und 
Bekannten hat ſich Ihre Safe Cure bei ähnlichen Krankheiten 
glänzend bewährt. 

80 halte ſolches ſtets vorräthlg. 

um Wohl anderer Leidender bezeuge ich ſolches der Wahr⸗ 
heit gemäß. gez. E. Heunberg, Molkereiverwalter. 

Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von F. Eichert 
in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in Marienburg, — H. Kahle, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr, — Grüne Apotheke 
H. Wächter in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin C., 
Spandauerſtraße 77, — Kränzelmarkt- Apotheke, Breslau, am 
Hintermarkt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt g. O. und 
Pelikan-Apothoke in Stettin. i 
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Rathke, J. G. I 
Ein gutes 


zu verkaufen bei 
Rutkiewicz, Thorn 


nik. 


u Otto Wolff in 
t das Bureau freie 
Ruſterſchutz. 

in dem Patent 
geben. Sie beſteht 
Cellulose und der⸗ 
i ineinandergreifen. 
und dergleichen 
ı mit Deditreifen 


Vürgler in Winter 
jres. Als Brenn⸗ 
verwendet, welche 
beſteht. Die Ver⸗ 
das Feuer zurück⸗ 
efäß dient zur Er⸗ 


iſterdam erfundenen 
e einzelnen Beſtand⸗ 
des Auftreffens un⸗ 
hintereinander zwel 
' prengſtoffs⸗Maſſen 

enthalten. Jede 
ng verſehen. Die 
ugenblick des Auf⸗ 
erten Hammer in 
(tenen Stoffe vers 
r der Wirkung von 
ing, welche indeſſen 
r veranlaßt, daß in 
ing ſich wiederhole, 
ihre wird. 


nwärter.] Boll 
50 Mk. Gehalt und 
r, Königl. Waſſer⸗ 
RE. 4777 Dienſt⸗ 
ındbriefträger 
Batzig (Bez. Köslin 
30 Mk. Wohnungs⸗ 
onigsberg, 900 Mk. 
— Briefträger, 
re. Wohnungsgeld⸗ 
"4 dienft, Eifen« 

halt. — Po ſt⸗ 
Gehat und 180 Mk. 
Bollzie hungs⸗ 
iſtrat und Pollzei⸗ 
Mk. Kleidergeld, 
vie Nebengebühren. 
Provinz Pommern 
affner im inneren 
lt und 144 Mk. 
ollzeiſerge ant, 
zehalt und 120 Mk. 


— 
September. 
eutſche Reichs⸗Anl. 
ine 30% 5 
eußiſche Conſ.⸗Anl 
2 —— 
chuldſcheine 3½% 
3½% 95,00 G. 
zommerſche Pfand-, 
efe 4% 102,00 B. 
G. Weſtpreußiſche 
neuländ. II. 31 
50 G. Preußſſche 
theken- Pfandbriefe 
3¼1% —,— bz. 
3. September 1892 
zerlin bezahlte Ab⸗ 
ür feine und feinfte 
D Genoſſenſchaften: 
allende 105 —110 
100, Pommerſche 


markt. 

Septbr. « Oktober 
- Roggen unver., 
0, per Dftobers 
co neuer 133 bis 


Behauptet. Loco 
September 32,70, 


Kornzucker excl, 
endement 13,45, 
wach. 


kammer⸗Bericht 
ottz. — Roggen 
ch Qualität 120 
Futtergerſte 
.— Kocherbſen 
Spiritus nominell. 


23. Septmb. 1892 
Mt. 15,50, fuperfeine 
ehlabfall oder Schwarzes 
ro 50 Kilo Mk. 13,20, 
fein Nr. 1 Mk, 9,50, 
Schwarzmehl Mk. 6,20 
Graupenabfall Mt. — 
o, mittel Mk. 14,00, 
18,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
„Hafer⸗ Mt. 16,00. 


— N 
blikum gegenüber 


E Leſer. 


9 

Urinbeſchwerden, 
trat mit ſolcher 
he hatte und mlt 


aufmerkſam, nach 
tigen Tagen gänz⸗ 
werden Linderung 
ı war ich wieder 


bei Freunden und 
lichen Krankheiten 


ſolches der Wahr⸗ 
olkereiverwalter. 

fe von F. Eichert 
rg; — H. Kahle, 
Grüne Apotheke 
heke, Berlin G., 
e, Breslau, am 
fu g. O. und 


— 4 


e 


Wer nicht viel Geld 


ben und d ein gutes Berliner Blatt leſen will, der beſtelle 
* ſich us. nüchſten Poſtamt oder Landbriefträger 


für 1 Mark vierteljährlich! ug 


bie täglich in 8 großen Folio: Seiten erſcheinende, reichhaltige, liberal 


Berliner Morgen⸗ eitung 


nebſt Täglichem Familienblatt 
Gregor Samarow: „Irrlichter“. 
Ferd. Dieffenbach: „Die Prinzeſſin aus dem Morgenlande“. 

Von allen politifchen Zeitungen beſitzt die Berliner Morgenzeitung 
die größte Abonnentenzahl (ca. 120000) — ein Beweis dafür 
daß ſowohl Haltung als Inhalt dieſes Blattes in den weiteſten Kreiſen 
lebhaften Beifall findet. 


mit den vorzüglichen Romanen 


Tb. Burgmann, Danzig 


\ Gerbergaſſe 9/10 
j: Fabrik für Sattierwaaren 


fertigt und empfiehlt Damen: und 
errenſättel, Geſchirre, Kandaren, 


u. Fahrſachen, Jagdtaſchen, Reiſe⸗ 
\ und Damentaſchen, Rohrplatten n. 
E Kaiſerkoffer, Haudkoffer, wie alle 

feinen Lederwaaren in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 

Koſten⸗Anſchläge und Pre 
bitte zu verlangen. 0 


isliſten 
6988 


Die elegante Mode 


Ilustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Herausgegeben von der Redaetion des „Bazar“, 
Preis vierteljährlich nur 1¼ Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern 
mit Schnittmustern. 
== Grosse farbige Modenbilder. = 


Man abonnirt bei allen Postänstalten und Buchhandlungen 
für 1¼ Mark vierteljährlich, 


BRS- Gehrannter Kaflee 


* tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren ſeit Jahrzehnten als 
. leiſtungsfähig u. ſolid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern, 
N iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das beſte, 

etrfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. 


Eumericher Kugel⸗Lafftehrenner 


bis 100 kg Juhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge⸗ 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und 
Brennmaterial, ſind daher im Betriebe höchſt rentabel! Mehr 
als 22000 Stück geliefert. (9292) 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 


„Emmerich am Rhein. 
en Wiederholt prämiirt auf Welt, Fach⸗ und Landes⸗Ausſteſlungen. RS 


. . 
de W. 
[N we N 
ws 


S 
5 u 
yet Veit W 


> WÜNDVEN m 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fabriken München, 
Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


“ Kathreiners Kneipp-Malzkafiee 
Vertretung und Engros⸗Verkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Piktoria⸗Otoguerie, Bromberg. 
ö Niederlagen in Graudenz bei: Fritz Kyser, B. Krzy wins kl, 
Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Zu- 
wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 
T. von Piechowski; in Eulm bei: J. Domachowski, M. A. 


&ehrmann’s Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 
Rathke, J. G. Beyer; in Schwetz bei: Julius Knopf. (3148) 
Ein gutes Billard | Tapeten 


zu verkaufen bei (69) kauft man am billigfien bei (1369) 
Rutkiewiez, Thorn, Katbarinenſtr. 7. E. bressonneck. 


chabracken, Peitſchen, alle Reit⸗ 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 


D 


Mühlhausener Geld 


Ziehung am 26. und %7. Oktober er. 


er 


Porto und 


Originalloose . M. 6, ', M. 3 (iur 
D. Lewin, Berlin C., 


ver- 
sendet 


Nur Gewinne, 


Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen, 


Nebeutreffer mit Fres. 60,000, 25,000, 20,000, c. 
Die Gewinne werden in Frankfurt a M. mit 58 % ausgezahlt, man erhält 


Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 


h it Ab 
ei Fächſte Ziehung am 1. Oktober d. Js. 


Nächſte 


gegen 20 Monatsraten von Mk. 6. — mit ſofortigem Anrecht auf ſämmt⸗ 


unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. 


1 
M. 


4 ii 85 


mit der Sonntagsbeilage „IHustrirtes Unterhaltungsblatt“. 


Erscheint ich im U von 2—4 Bogen. 
Abonnementspreis Anzeigenpreis 

bei den kaiserlichen Postanstalten viertel - für die sechsgespaltene Petitzeile 15 Pf, 
jährlich 8 Mark. im Reklamentheil 30 Pf. 


Das „Bromberger Tageblatt“ zählt zu den am weitesten 
verbreiteten Zeitungen unseres Ostens, indem es nicht nur in 
der Provinz Posen, sondern zugleich in Westpreussen, Ost- 
brandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern 
und gleich viel gelesen wird. Diesen hervorragenden Platz in 
der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch gesichert, dass es 
einen durchaus gemässigten und unabhängigen Konservativismus 
mit der freien, aufgeklärten Bildung, Humanität und Duldsamkeit 
unseres Jahrhunderts verbindet. Mit seiner reichhaltigen Be- 
handlung der politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen 
und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger Tageblatt“ voll- 
ständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorg- 
fältige Berücksichtigung unserer ostdeutschen Verhältnisse. Sein 
Feuilleton bringt spannende Romane und Novellen von hervor- 
ragenden Schriftstellern. Der reichhaltige Handelstheil bringt 
u. A. tägliche Telegramme der Berliner, Danziger, Königs- 
berger und Magdeburger Börse, 

Das „Bromberger Tageblatt“ ist Insertionsorgan der 
Behörden sowie der landwirthschaftlichen, industriellen 

N und kaufmännischen Kreise der östlichen Provinzen und 
l bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengesuche, An- 
und Verkäufe ein billiges und wirks 
Angebotes und der Nachfrage. 
Frobenummern versendet jederzeit gratis und franxo die 


Geschäftsstelle des „Promberger Tageblatt“ 


Unabhängig 


ames Verkehrsmittel des 


von unschätz- 
barem Werth ist die 


A Rath und Auskunft 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preifen und günſtig 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſonde 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemische Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 


Saar: Ausfall 


ſowie ſchriftliche 

Garantie für undedingten Erfolg ſchon 

in ca 5 Wochen, ſelbſt auf kahlen 

Stellen; event. Rückzahlung des Be⸗ 

trags. Angabe des Alters erwünſcht. 

u beziehen à M. s pro Flacon von 
‚Schnurmänn, Frankfurt a. M. & 


Hoh 


Staatsprämienloosen bei höchster Provision gesucht. 
H. Hillenbrand & Co., Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


Grosser Nebenverdienst! 


Bankgeschäft F. W. Moch, 


lin S. W., Wilhelmstr. 12. (5703) 
— 


Dr. Spranger ne Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm zc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
du 7 in den Apotheken » Fr 
0 Pfg. 4498 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
= 


Pritz Kyser, Droguerie in Grau 
Apoth. Butterlin in Lessen. 


Lotterie 


Hauptgewinne: Mk. 250 000, 100 000, 50 000 eic. 


Spandauer - 5 
brücke 16. 


keine Nieten. 
Zmal Fr. 600000, Smal Fr. 300000, 


Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fred. gezogen werben. — 


alſo für den erſten Preis 278000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark 5 ; 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des = 
Betrages a ME. 100, — pr. Stück, oder, um den Ankauf zu erleichtern, 


liche Gewinne. Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt u. überall erlaubt. Ziehungs⸗ = 
pläue verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. nee 5 


— | 


streng unparteiisch 


und deshalb f. j. Privatkapitalisten u. Rentier, d. sich vor Verlusten 
schützen u. gelegentlich seine Einkünfte vermehren will, 


Allgemeine Börsen-Zeitung 


nebst office. Verloosungstabellen u. Courszettel. Dieselbe bringt nicht 
nur Origin.-Leitartikel u. Berichte (auch nützliche Winke) über die 
Vorgänge a. d. Börse, sämmtlichen Märkten ders, Gen.-Vers. ete., son- 
dern ertheilt auch kostenfrei u. ohne jede Rücksicht 
über alle Anfragen finanzieller 
Natur, Vermögens- Verwaltung 
etc. Preis nur 3 Mark p. Quart. XX. Jahrgang. Probe- 
nummern gratis und franco. Berlin S.-W., Wilhelmstr. 119/120. 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


er Verdienst! Kein Risiko! 


Tüchtige Agenten zum Verkauf von Staats effecten und 


Agenten, vertrauenswürd. Personen jed. Standes u. allerorts werden 
z. Verkaufe v. Staatspapieren gesetzl. erlaubt. Staatsprämien-Loosen gegen 
monatl. Theilzahl. gesucht, wodurch leicht Mk. 300 —500 p. Monat ohne jedes 
Risiko zu verdienen Hohe Provisionen werden bewilligt. Adr. erb. an das 


E Zar, weise Ha, 2. 


erspronen zum 

verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch- Seife 

v. Bergmann & Co. Dresden, 4 St 50 pf 


2 


N Verleg von 
0 er Lambeck in Thorn, 
Zum Wohle der Menschheit. 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 
Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haut⸗ 
krankheiten, veraltete Furl alte 
Krampfadergeſchwüre, langjäh. Flechten 
heilt gründlich u. ſchmerzlos. Auswärts 
brieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Bohrauerſtraße 6. 


Kinderwagenhazar 
Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, L. 
Verſandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl, 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 
billigſte Fa 

ager. 


Neue esch nt 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus⸗ 
ſtattung in ſchwarz Ebenitholz oderzecht 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. gerte grat. 


J. Trautvein: e Pianofortefahrik, 
Gegründet 1820. Berlin, Lelpzigerst. 119. 


2 


3 Prima 
; Torfſtreu 
Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Budda'er Toristreu-Fabrikl 


Arens & Co. 
Lubichow Weflp. 
Brenn⸗ und Nutzholz⸗ 
Verlauf. 

Starke Rundeichen, eichene 
[Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern⸗, 
Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben 


holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


S. Blum in Thorn 


f Culmerſtr. 7. 


In verorössertem Format 


erſcheinen 
vom 1. Oktober ab in Marienwerder dit 


Neuen 


Weſipr. Mittheilungen 


bekanntlich ein Blatt, das an Neichthum 
und ſorgfältiger Bearbeitung des In⸗ 
halts, ſowie Schnelligkeit der Berichters 
ſtattung bei gemeinverſtändlicher Sprache 
von keiner Provinzialzeitung übertroffen 
wird. (631 

Der Leſer findet in den „N. W. M.“ 
eine erſchöpfende Darſtellung der politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe, telegraphiſche Depeſchen 
über alles Wichtigere, was in der Welt 
paſſirt, einen e lokalen Theil 


ſten 
re 


und in einer großen Zahl vermiſchter 
Notizen viel des Intereſſanten aus allen 
Gebieten. Zahlreiche Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenten unterrichten über alle wich⸗ 
tigeren Vorfälle in Oſt⸗, Weſtpreußen 
und den angrenzenden Länderſtrichen. 
Eine aufmerkſame Sichtung aller * 
richten ſorgt zugleich dafür, daß 

Freunde des Blattes nicht durch werth⸗ 
loſen Leſeballaſt ermüdet werden. Klar, 
kurz und feſſelnd iſt die Deviſe unſerer 
Zeitung. Von anerkanntem Werth für 
den Landmann, Gewerbetreibenden und 
die ſorgende Hausfrau iſt die Gratis⸗ 
Beilage: „Der praktiſche Rathgeber“ 
und außerordentlicher Beliebtheit erfreut 
ſich das „Original⸗Unterhaltungs⸗ 
blatt“, in welchem ſtets nur hochſpan⸗ 
nenden Erzählungen veröffentlicht wer⸗ 
den. Mit dem 1. Oktober beginnt ein 
änßerſt feſſelnder Roman von B. W. Zell: 


Moderne Junggeſellen. 


Abonnements auf die „N. W M.“ 
nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe 
von 1,80 Mark pro Vierteljahr entgegen. 
Juſerate pro 5geſpaltene Zeile 12 P. 
für Auftraggeber außerhalb der Provinz 
Weſtpreußen 15 Pf. 


Expedition der 
, |,„Aenen Weitpr. Mittheilungen.“ 
eee 


* 
„eee 99 e 
Zur jetzigen ' } 


Pflanzen- Versand - Zeit 


empfehle ich preiswerthe Sortimente von 


mmerpflanzen I. d. Blumentisch. 3 Dicustag, 27 


Sortiment A. Mk. 10.—: 


N 29, euth. 1 Palme u. 9—10 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 2 
ES Sortiment B. Mk. 15.—: ö ) 
Irſcheint täglich mit 
© Expedition, Marienwerd 


einzelne Nummern 15 
Marienwerder 18 Pf. 9 


Ueberraſchend große Auswahl in 


Jagd⸗Gewehren 


Kobertbüchſen, Revolpern 
ſowie allen Jagdutenſilien 
Pulver, Schrot 
Patronenhülſen u. ſ. w. 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzeement, Holzeement⸗ 
papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Goudron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 
Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriven billig 


Gebr. Pichert, f 


690% 


2 


D 


9 


N enth. 1 Palme u. 14- -15 St. grüne u. blühende Topfgewächse, © 
gasdichte geladene Yatronen dee U M. fr 


Tr 


4 . enth. 1 Palme u. 18 — 20 St. grüne u. blühende Topfgewüächse. & 
Bitte um Bestellung eines Probekorbes, ag 
Hyacinthen-Zwiebeln, 
Se 8 extra Qualität, Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle verschieden, 3 
4 II. Qualität, Mk 5,00 pr. Dtad. (6478) Scerantwortlich für den r. 
2 h beide in Graudenz. 
I. C 


ES 
„Schmidt, Berlin W., Unter den Linden 3a. Teeier-wrene: „un 
Telegramm-Adresse: Blumenschmidt-Berlin. 2 0 
rr | D 
re een — 


C. T. Raether - Elbing Ius 


Dachpappeu⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗ Fabrik 


gegründet 1866, empfiehlt: 


Rottweiler u. Adlermarke 
empfiehlt billigſt 


Gustav Dahmer 
Brieſen Wpr. 


dagen & Sohn, 


nowrazlaw, 


Maschinenfabrik u Resselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


9999994 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


(8360) 


Baumaterialien = Handlung. 


3 


Sofort lieferbar. 
Loconabilen g Haupfmaſchinen. 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ und Compound ⸗Syſtem. 


Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter nicht mehr 
reparaturfähiger Pappdächer, 


Dreſch-Maſchinen dto. nach glatter, einfacher Klebe⸗Methode, 
in allen Größen, unter! dto. in einfacher Leiſten⸗Deckung, 
2 Garantie für unüber⸗ dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung an der 


Oberfläche, 


tr Lei „ ge- Ann 
t als doppellag. Klebedach mit Kiesſchutzdecke. (Specialität). 


ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Eonftrultion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von 


Heinrich La nz, 
Mannheim E 
General» 


Hndam & raster, sc: Danzig 


Maschinen-Lager und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Indusirie. 


dio. 
Holjcementdächer. 
Schieferdücher in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 
Joblitung von Fundamenten, Gewölben ıc. 
Er Koften = Anschläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
Seitens der Fabrik gern ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch koſten⸗ 


frei befichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung zu bringen. 
Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Controlle eines Meiſters. 


(6990) 


Beinigungsmafhinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Atinigungsmaſchinen 
, in verſchiedenen Größen. 
Wind⸗ oder Bodeufegen 
neneit. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


tiere 


in verſchiedenen Größen, E 
Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
breder, Ichrotmühlen, 
Defimal⸗Niehwaagen zt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 
empfiehlt fein in den erſten muſikaliſchen Kreiſen der Klangſchönheit und 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 
Dauerhaftigkeit wegen bevorzugtes Fabrikat in Pianinos zc., in jeder Preis. 


Jopengaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
— Gegründet 1848 — 


Für nur 


„ 50 Mark 


verſende neue, gut einge⸗ 
näbte Singer⸗Nähma⸗ 
ſchinen mit 2 Schiff chen 
1 u. Zubehör. Garantie 3 
Jahre. 14täg. Probezeit. 
Kataloge und Zeugniſſe franko. 
„Tauſende meiner Maſchinen 
im Verkehr.“ (8680) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 
ieferant deutſcher Frauenvereine. 


. 


Ehlauer Dachpappen Fab 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen 10 * 


fit 


(8598) 


C. Bechstein, Berlin 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Ti. Steinweg Nachfl., Braunſchweig ic. 
= und Latten. 972 
liebigen Höhe verſtellbar, dabei feſtſtezend, das Vorzüg⸗ 72) 
und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorrathig. . 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


i D 
J 0 
lage und ſtets großer Auswahl. (1669) Holzbearbeitu ugswerk. 
W. Biese, Berlin 

Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
deren Fabrikate in großer Auswahl ſtets auf Lager halte 
lichſte u. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher a Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

NB. Bei Theilzablungen keine Preiserhöhung. en 
Dt. 
Jnowrazlaw 

Nauester 


Alleiniger Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken 
Lager von 
J. L. Duysen, Berlin 
PB Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jeder be⸗ ] 
bekannt geworden, empfohlen von den erften Muſikautoritäten ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
ki & Joh 
gowski & Sohn 
‚u-Dämpfer 


Grossen 


von der deutschen Landwirth- 


Futter · S e nimmt Pappeindeckungen, ols: 7 
dampf - Entwiekler K Kochfass doppellagiges Klebepappdach, 
— Zugleich einfaches & Leiſtendach, 


einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferne 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung, 
J gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer! 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 


. — .. — 
7 a kreuzsait. Eisenbau 
janinos, von 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monat! 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 

pabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


— 
. — — Eee EEE: 


funker a Ruh. Of 5 
l die beliebtesic. Dauerbrenner & 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Jnnker «Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen àusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
dunstung, daher feuchte u, gesunde 
=; Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 50,000 Stück im Gebrauch. 
d Zeugnisse gratis und franeo- 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


$ viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
BVerfſand⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg. 
Diefelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit und über⸗ 
Fraſchender Schönheit allts andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hier durch bekannt 
gemacht, daß es in Königsberg 
und Konitz keine Tapeten⸗ 
fabriken giebt. (256) 


Größtes Tapeten 


stattgefundenen Prüfung neuer Erfindungen mit der 


schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 


silbernen Denkmünze 


— Diese Dämpfer wurden, 


DE 

BT 
2 
7 


jeder Art 


E 


Forſt⸗, 
Gruben: und 
Induſtrie⸗Bahnen 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe 


Maschinenfabrik T. Horstmann, 


Preislisten un 


V 4 ſand⸗Geſchüft Preuss. Stargard. wender Jacob Hau, 


orm. tto Hoeltzel 1 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


WR zw 


anerkannt billigſte — 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


— — 


geling, Hamburg 8 


F 


Sümmtliche medizinische (6842 m] 


Bezugdauelle Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, ern 
6. Eh rhardt, Auel. Handoentrifügen, e Norte Caffee a Gummi-Waaren. 
erlin en edr 36. ae ‚10, ik = J. Kant i erlin N, 28, 
auen ieee mb, ran Dampimaschinen, Dampfiessel, Pumpen 2nd. Seit riet Arkmaniate — Preisliste eral 


Große Muſterkarten franlo. 


nunmehr ſogle 
der. Landbrieftr 


die Poſt den Geſel 
3 ohne Unterbrechun 
mindeſtens zwei 

erfolgt ift.4 Der 

von einem Poſtan 
läßt man ihn ! 
jo koſtet er 2 Mi 
IJInm Feuilleton 
novelle von Rei! 


I 
Die für den 
Grundſätze: kur; 
enn 9 
erichten, werden 
den Geſelligen s 
für die weite % 
20,000 Exemp 
Re 
Z——ę—— . 


Pr 
Eine Regierun 
Fache dee der 
fähigkeit des d 
liegt keinem Zwei 
1875 (vom erſter 
zuantumswirthſcha 
deutſchen Volkes 
unahme der Ber 
ch, daß, währen 
um ein Drittel fi 
nur etwa 12 pCt. 
Beweiſe für die e 
er Herold der 
rechnungen des V 
Bier und Tabak, 
gehören, und aus 
menſteuer. Es w 
konſum ſtieg von 1 
und von 93,3 Lit 
gleich hierbei die 
mitgewirkt hat, fi 
1875, das letzte d 
Berbrauchsziffer 
Sinken des Bier 
1879/80 eintrat. 
demgemäß Leiſtun 
Ae erſchein 
erglebt ſich aus ! 
kabak. Dieſer ſte 
Rilogramm auf d 
liegt die erheblich 
Tabak von 1879. 
dingten Preiser! 


Bielten Maſſen 
euerkraft der u 
Maße als die dei 
iſt, beweiſt u. a. 
euer. Für 187 
bi 1891/92, das 
er 46 Millione 
. Stufe dur 
aren. Das € 
keinkommenſteuerp 
Prozent oder ne 
Fauernden Militä 
Dieſe Erörter 
Bing unanfechtbe 
Militärlaſt, welch 
ird, (427 Milli 
och willkommen 
icht die geſteige 
vielmehr der Ve 
ortſchritte zu 
icht verkannt w 


an ſich, und 
Reiftungsfähigfeit 
Warten wir im! 
der neuen Milit 
rüöndet werden 


Der Berliner 
Neulich in der g 
ſammlung, in de 
Furde, von dem 
Kommunglverwg 


* 


